
Christian Peters

„Hochgeehrtester Herr Professor .00
f Miındener rieie August Hermann Francke

(1665—-1727)

Die Sichtung historischer Brietbestände ist ein vieler Hıiınsıcht
beschwerliches Unternehmen. Besonders für die Erforschung des
Hallıschen Pietismus OmMmmt iıhr aber zentrale Bedeutung Wer wisen
möchte, wie die VO:  $ Halle ausgehenden Impulse übrigen Deutsch-
and un weit darüber hinaus aufgenommen und umgesetzt worden
sind, erfährt dıies VOFLr allem Aaus den zahlreichen Schreiben, die die
Frommen der Zeıit August ertmann Francke (1663—1727/) un
dessen Mitarbeiter Hallıschen Waisenhaus und der Universıitäat
alle gerichtet haben Dies auch für Westfalen, das dieser
Hıiınsıcht allerdings immer och unzureichend erforscht ist.!

Wıe ruchtbar derartige Sichtungen sein können, soll Folgenden
Beispiel der Stadt und des urstentums Minden gezeigt werden.

Geboten wird eine Auswahl Aus den Halle Archiv der Franckeschen
Stiftungen; fortan: alle und Berlın (Staatsbibliothek, Sammlun
Preußischer Kulturbesıitz, Franckenachlass:; fortan: erlın SB) erhal-

Briefen un Berichten der Mindener Pietisten. S1e dokumentiert,
WwIie CI1LE un ZU: Teıl vertraulich das Verhiältnis SCWESCH 1St. in
dem viele dieser Frommen, Geistliche, aber auch Laten, den Haupt-

der Hallıschen Frömmuigkeıit gestanden haben.?

Max Goebel, Geschichte des christliıchen Lebens in der rheinisch-wes hälischen
evangelıschen Kırche 3 Bände), Coblenz hier: 852) un!
Martın Schmuidt, Der Piıetismus in Nordwestdeutschland, in GNKG (1972)
14710178 Martın Greschat, Zur LECUCICMN Pıetismusforschung, in

)72) 220-268 Christian Peters, Pıetismus in Westfalen, in Martın recht/Klaus
Deppermann (Hg.), Der Pietismus achtzehnten Jahrhundert (Geschichte des
Piıetismus Z Göttingen 1995, 258-371
Lateratur: Anton Gottf£fried Schlichthaber, Der Mindischen/ Kirchen-/Geschich-
te/ Andere Theıil,/ Welcher in vier Abschnitten in sıch fasset:/Eine Nachricht/von
allen Stadt-Kirchen,/und/das Leben nebst denen Schrıifften un!| Fatis/derer
Kvangel. Lutherischen/Stadt-Pre Minden,/die hieselbst zeıither der theuen
Reformation/D MARTINI HERI,/das reine Evangelıuum prediget,mıit
möglichstem Fleiß ZUusammen gesuchet Mınden 1752 fortan Rchthaber

Derselbe, Der/Mindischen Kirchen-/Geschichte/Dritter Theil/welcher in vier
Abschnitten und einem An-/han in sıch fasset:/Eine Nachricht/von/allen and-
Kırchen des Fürstenthums/ Min en/und/Das Leben, nebst den Schrifften und/
Hatıs. derselben Evangelisch-Lu-/therischen Prediger,/welche zeither der theuren
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IIen Kernbestand bıilden dabe1i dıe Korrespondenzen des Mindener
Waisenhausinspektors Johann Carl Öbpitz (1688—1756), der diesem
Band bereits vorgestellt worden ist.} Das führt hier ZWAar gelegentlich
Doppelungen. In Anbetracht des außergewöhnlichen Quellenwertes
der opitzschen Texte sind diese aber ohl auf nehmen. Obpitz
hat Francke schon se1it 1776 regelmäßıg mit Liarien (Tagebüchern)
V Durch s1e hat seinen verehrten Mentor und geistlichen
Vater nicht Nur ber die Entwicklung des indener Waisenhauses und
der diesem angeschlossenen Schulen informtiert. Er hat Francke auch
ber das politische, so7z1ale un irchliche Leben der Stadt Minden und
iıhrer naheren Umgebung auf dem Laufenden gehalten. OÖbpitz hat amıt
eine Praxis begründet, die spater och längere Zeit fortgeführt worden
ist (zumindest bis Die entstandenen Berichte sind nıcht NUur
eindrückliıche Dokumente pietistischer Frömmuigkeit, sondern auch
präzise Quellen ZUr Mindener Stadtgeschichte un dieser Verbin-
dung für Westfalen bisher einzigartig.

pıtz Briefen ZuUur Seite die seiner engsten Mitarbeiter
Mindener Watisenhaus: Sebald Hopfensack (1692—-1745),* Adolph

Reformation/D. MARTINI LUTHERIL,/das reine Evangelıum darın(n) gepredi-
et,/mit möglıchstem Fleiß sucht Mınden 1753 [fortan: Schlicht-
ber 881 Derselbe, Der Mindıischen71 chen- Geschichte/Fünffter un! etzter

Theil;/ Welcher in ZWCY Abschnitten/Das Leben/nebst denen Schrifften un
Fatıs derer Evangelisch-Lutherischen/SUPERIN  DENTEN/des Fürsten-
thums Minden,/so viel derer nach der Reformation/ Doct. Martin1 Lutheri/ YC-
wesen,/in sıch fasset;/Mit vielem le1ß gesammlet/[...] Minden 1755 fortan:
Schlichthaber Friedrich Däcke Hg.) Versuch einer Geschichte des Gymnasi-
U111:! Mıiınden ZUr Jubelfeier der Anstalt ahr 1830 heraus geben, Mınden
1830. Hu Rothert, Die Minden-Ravensbergische Kırchengesc chte. I1 Refor-
mation und jetismus, in JVWKG )28) 11 fortan: Rothert 11} Derselbe,
Die Minden-Ravensbergische Kirchengeschichte. 1I1 Zeıitalter der Aufklärung, in
JVWKG (1929) 10112 |fortan: Rothert II1] Theodor Wotschke, Zur (Ge-
schichte des westfälischen Pıetismus, in JVWKG (1931) fortan:
Wotschke Derselbe, Zur Geschichte des westfälischen Pıetismus (Fortset-
zung), in JVWKG (1933) (fortan: Wotschke 11] Albert Rosenkranz,
Das Evangelısche Rheinland. Kın rheinisches (Gemeinde- un!| Pfarrerbuch,
Auftrag der Fvan elıschen Kırche Rheinland herausgegeben. I1 and: Die
Pfarrer, Düsseldor 1958 Friedrich Wıilhelm Bauks, Die evangelischen Pfarrer in

ZUr Westfälischen Kırchen-Westfalen VO: der Reformationszeit bis 1945 (Beıträ
eschichte 4 Bıelefeld 1980, 171 (Nr. ristian Peters, Israel C'lauder
1670—1721). Hallıscher Pietismus in Mınden-Ravensbe in: Derselbe X

Zwischen nNer un Volkening (Beıiträge ZUr Westfälisc Kırchengeschic tfe
23), Bıelefel 2002, 0127
Christian Peters, Johann Carl itz (1688—17/756). August ermann Franckes
Gewährsmann in Minden, in 153-181 Vgl dazu Briefe
Nr. f’ 195,; 17/-21, 29-32, 38, 41, und

un! 234-26
Bauks (wıe Anm. 220 (Nr. Vgl AZu unten Briefe Nr. Ö, 10, 1 9
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Matthıas Drebes (gest. ach 1728)? und Johann Buttner (gest.
17329 Dabe1 handelt 6R sich zume1lst Schreiben seelsorgerlichen
Inhalts. Man erfährt hier aber auch vieles ber den Schulbetrieb, das
Frömmigkeitsleben und die Konflıkte Waisenhaus.

Unter den Pfarrern der Stadt Minden hat besonders Andreas Mel-
chior Göring (1683—1 759) CNSZC Kontakte Francke unterhalten.7
uch hier werden die Zusammenhänge 1U  $ sehr 1el transparenter:
Göring zunachst als Feldprediger ach Minden gekommen. Er
sollte aber schon 1715 Senior und Inspektor des Predigerministeriums
werden (als Nachfolger Albert Friedrich Fiedler-Knopffs j
1/157°). IJa die alteren Pfarrer dies nıcht hinnehmen wollten, begnügte
sich Göring zuletzt mit der Stelle St Martin1i. Hıer wirkte fortan
ganz Sinne des Hallıschen Pıetismus un bald der beliıebteste
Prediger der Stadt. Nachdem Göring 17230 schließlich doch och Senior
geworden WAaTr.  9 elt annn regelmäßig Colleg1a bıiblica mit dem theo-
logischen Nachwuchs. Diese WAaTenN eine besondere Spielart der Colleg1a
pietatis (Erbauungsstunden) und ahnlicher Form auch schon VO

Phılıpp Jakob Spener 635—1 705) erlın gehalten worden.
uch Mindener Gymnasıum stand iInan dem Hallıschen Piıetis-

INUusSs schon früh aufgeschlossen gegenüber. Dies belegen die Briefe des
1680 geborenen Rektorensohnes Zacharıas Grübel, spater Advokat
Magdeburg.? Mit Johann Ludolph Bünemann (1687—1759) erhielt die
Mindener Schule annn erstmals einen Rektor, der selbst das Hallısche
Bıldungssystem urchlaufen hatte.10 Entsprechend CN WAar die Zpsa.rn-

Aus Barby. Am der Uniwversıität Halle immatrıkuliert, Theologiestudi-1720 Lehrer Waisenhaus in Miınden. 1728 Ichtstedt be1 (Bad Franken-
hausen. E AFSt/H „„Grüne Karte1‘‘ Vgl dazu un Briefe Nr.
Aus Peıilau, Badergeselle. Informator Hallıschen Waisenhaus. 1725 Informator

Waisenhaus in Minden. Um 1726 Oekonom der Jesusschule in JTeschen,
ter ausgewilesen. Am der Universität Halle immatrikuliert,heologiestudium, Stadtkatechet und Hospitalprediger in Wernigerode. Gestorben

1731/1732 Herbert Patzelt, Der Piıetismus Tesc NCr Schlesien
(Kırche ()sten 8 Göttingen 1969, f, 155 und 179 E AFSt/H
„„‚Grüne Karte1‘ Vgl dazu unten rief Nr.
Schlichthaber 1{1 169-1 /4 (Nr. 29) Schliıchthaber 2012204 (Nr. Bauks 157/
(Nr. alle WIE Anm. 2 Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“ Vgl AZu unten
Briefe Nr. ( ı1, und 23726
Schlichthaber {1 166-169 (Nr. 28) Bauks 262 (Nr. (beide WwIie Anm. 2Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“‘.
Geboren 1680 Dortmund, der Universıität E- immatriku-
hert, be1 der Famiuilıie VO: Gersdorf in Hennersdorf dort: egegnungmit dem jungen Nıkolaus Lud raf VO: Zinzendorf 700—1 173D711

Miınden, ab 2734 in Berlın 1/13 Advokat, spater in Magdeburg. Halle
AFSt/H „Grüne Karte!  c Vgl AZu unten Briefe
Geboren in Kalbe. Hausunterricht und Besuch der Schule Kalbe.
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menarbeit mit Opıtz, der Bünemann seit 102 als Prorektor Zur Seite
stand und diesem 1734 annn auch Amt des Rektors nachfolgte.Von den Pfarrern des Fürstentums Minden hat VOrFr allem JohannCaspar Stegmann (1687-1736) Hartum Briefe Francke gerichtet.!!uch Stegmann zunaächst als Feldprediger ach Minden gekommenun hatte hier (um eine bislang och völlig unbekannte
Erweckung Amt Rahden begleitet. Später zahlte annn den
engsten Freunden VO UÜbpitz un Göring. her spröde bleibt
demgegenüber der Eindruck. den die Briefe des PetershagenerSuperintendenten Johann Heinrich Kahmann (1676—1735) interlas-
sen.12 Kahmann der 4aus Minden stammte und zunaächst erlin
gewirkt hatte, konnte NUur den rnassiyen Wıderstand seines Amts-
vorgangers installıert werden. Wegen ausgepragten Geltungs-bedürfnisses WAar aber auch den Mindener Piıetisten durchaus
umstritten.

Be1i den übrigen Briefen VO':  $ Einzelpersonen handelt CS siıch zume!ist
Empfehlungsschreiben der Unterstützungsgesuche für ach Halle

abgehende Studenten bzw Briefe, denen die Hallıschen Professoren
die Entsendung VO:  3 Hauslehrern gebeten werden. Die Verfasser

sind Adlıge und Beamte Erhalten hat sıch aber auch ein rief des
Pfarrers der rteformierten (Gemeinde Minden, Hermann Portner
(1661—1737).13

Weıthin ausgeblendet bleiben die famıliären Beziehungen Franckes
ach Minden Hıer hatte namlıch fast zehn ahre lan eine seine
Schwestern, Anna Elısabeth Hoyer (1656—-1710/1711), gelebt.!* Die
entsprechenden Korrespondenzen 4AUS den Jahren 1691 hıs 1699 sind
umfänglıch un bedürfen einer eigenen Untersuchung. och 1747 hat

Besuch der Schule in Salzwedel, danach des Gymnasıums Ma de-
burg. Am der Universität Halle immatrıkuliert, TIheolo iestudium.

Praezeptor (Erzieher) Päd g1um in Halle 1732 ektor
Gymnasıum in Mıiınden wohnte BereichCM ehemaligen Dominikanerklosters,1739 Direktor der Altstädter Schule in Hannover, ahm be1i dieser Gelegenheıtzahlreiche Bücher und Handschrıiften Miındener Herkunft mit nach Hannover.
Gestorben aselbst. Daäacke (wıe Anm. 68-772 (Nr. XVIN). E
AFSt/H „Grüne Karte1“‘. Vgl dazu unten rief Nr.

11 Schlıchthaber 111 170178 (Nr. 8 Bauks 487 (Nr. (beide WIEC Anm. 2=AFSt/H „„Grüne Karte1i“‘ dazu unten Briefe Nr. 5- un!
Schliıchthaber 155-202 (Nr. 5, eigenhän Lebenslauf). Bauks 247

13
(beide WIE Anm 2 dazu unten rief Nr.

Bauks (wıe Anm. 288 (Nr. 4818 Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“ Vgl dazu
rief Nr. eitere Brie VO  - Eınzelpersonen als Briefe Nr. 3 5 un!

Geboren in Ratzebur Heıirat mit Johann Friedrich Ho A’danach in Minden, zuletzt (nach 1699 be1 ihrer Tochter in Berlın, dort 1710 oder
1711 verstorben. Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“.
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siıch Francke eine Miınden lebende, angeheiratete Nıchte küm-
mMe' mussen, die ıhn  9 nachdem s1e mit dem Tod seines Neffen, des
Malzmessers und Brauinspektors Johann ermann Hoyer,'> ZU
zweitenmal Wıtwe geworden WAar  > Hılfe siıch und ihre Kınder
angın Nıcht berücksichtigt werden auch die zahlreichen Briefe Anton
Gott£fried chlıchthabers 99—1758)16 Johann Heıinrich Callenberg
(1694—1760), den Gründer des Hallıschen Institutum Judaticum et
Muhammedicum Ste gehören einer spateren Zeıit a befassen
sıch mit den Fragen der Judenmission und sollen einem eigenen Auf-
Sa vorbehalten bleiben.

DIie ausgewählten Texte sind chronologisch geordnet. Ihre
Interpunktion un Orthographie wurden behutsam normalıisiert. Die
Eingriffe des Editors sind durch eckige Klammern kenntlich gemacht.Lateinischen Texten geht ein Regest Reine Empfehlungsbriefewerden lediglich knapp verzeichnet (Regest hne Text)

1703 Juli DA
Andreas Melchior Göring!8 (Halle) Lebenslauf für August Hermann
Francke (Halle (Lat
alle AFSt/H
Schreibt diesen Rnappen Lebenslauf aufGehetß Franckes, dem SiCh, 211 VLlgmilttellos ST IM (sottes Namen aAnvertiraul hat. $tammt 4l $Ss I hüringen. CIM Vater,
CIMn a4rmer Schullehrer, sandte ihn mık Jahren auf dıe Schule nach Coburg, MUSSTE
In aber >Wwel Jahre spater 44 $ Naot wıieder heimholen. LV erbrachte daraufhin sechs
Jahre Hause. Erfuhr InZWISCHEN mancherleı Unterstützung und kam Or er
Wochen unverhofft ZUM $ tudium nach Halle War lange heflig angefochten,unterwirft sich HNUN aber der nade Golttes und hofft auf eine weılere Förderung.
In Jesu Nomiuine. Amen.

Cum paupertate COAaCTUS, subs1dtiis destitutus decenti ordine NO potu1
NO  $ ad auxılıa SU1S LDeo oblata confugere. In SU): nomine ad
15 Mutter: Anna Elısabeth Hoyer, eb9_rer}g Francke; Vater: ohann Friedrich HoyerA) 1697 Berlın, 1699 e) Freitischler Waisen Aaus Später Malzmesser

un! Brauinspektor in Miınden, storben 1717 daselbst. Halle AFSt/H „GrüneKartei“. dazu ntifen BriefeCBT
Schliıchthaber 8 3()1 „111 (Nr. I3 autobiog_gaplgi_sc_:he_ Skizze) Bauks 428 Nr.

17 el WIEC Anm 2 Vgl dazu rief Nr.
I8

Halle AFSt/H „„‚Grüne Karte1
Vgl oben Anm
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benefic1 cutusdam teverendissiımum dominum Dominum Hermannum
Augustum Franck1um administratorem submisse CONVert!i CUIUSQUE

de iINCA4AC curriculo 22C describere debu1
Breviter CIgO SU natione Wıinterscinae-Thurin 19 patre

Judimag1istro CU) ob m stipendi ob multitudinem
laterorum valde Qui Cu 4ANNO iNCO elapso decıimo
scholam Coburg1 misisset, 1b1 duobus praeterlapsıs 4ANNIS ad stud1ia

prosequenda NECESSATlA invenit adminicula, quUO CIrCa studiis
diutius OPpCrIam NAaVvVvare imposstibile PFrOFrSUuS ducens FeVOCAaVIT
domum. Sed eit charıtas et potenuüa divina et adjutores et admıinıcula

largıiter mih1 suppeditavit 1Ta ut bonitatı divinae
quO nescCiam SEeX 1ıb1i peracus annıs NO S1inN! UuncCcC S61
considero nu divino academ1am peu1 ubı1 iINeuUm

Ju«c voluntatem Hallensem ille Pater UOptimus Max1ımus Deus
introduxit, ibique sStTatiım quatuor elapsıs sepumanıs gratia SUua QUAamn
benignissima oculos plenos apertos reddidit, N1S1 62
Christo Jesu recep1t. Quo statu gratioso tanquam discipulus,
[ L’extaus fall ]moeabilibus tentation1ibus e{ diabaolı et Carnıs eit mundı
agıtatus et VexXı4tus U UuUuncCc Vincere SaCDI1SSIME H
INnnnı soliıcıtudine eit CUuUra Spiritus Sancti gratkia Jesu Christ1 et
tr: E1IUSs et OST{r1 charıssım1 i1tam iNe2IN DCIO CXEICECOQUEC Quo
nullus dubıito S1 ler1 possit imp  m CSSC 1d quod ro gav1 Uie

Juhu 17023 humillımus

Andreas Melchior Oring

1705 Aprıl 19
Hermann Portner%0 ( August Hermann Francke (Halle)

AT
alle AFSt/H 809 17

V ergleicht dıe { )nıversitat Halle mıl der Von Gregor VON Naztanz ZEDNIESENEN
Schule VON Althen. Wze allerorten bekannt SL, wird ı Hatlle nıcht NUuTr Liebreich und
solide, SOMdern auch Jromm „gelehrt. Sendet den Überbringer, SECINEN Sohn, ZUM
$ tudium der Rechte. Baıttet Francke, sich des JUNZEN Mannes ANZUNEHMEN, und
areJroh, eNN dieser hez Ihm wohnen Kkönnte. Hat SECINEN Sohn eindringlich DOT
den Gejahren der Jugend gewarnt und diesem Versprechen abgenommen,

(3Oörin tammte aus Sonneborn 1 Thüringen.
AnmVgl
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Francke IM allem QENOTSAM SCIM. Befzehlt dıe Angehörigen der UUniversitat Halle
dem Schulz und Segen (yottes.

Pluriımum rteverende celeberrime VIE: fautor aestimatissime,
fama lusern1ia4e vestrae, liceat hoc OmMinNe academ1am vestram [: die
Unwversität Halle| insignire, quemadmodum olım Naz1ıanzenus?!
scholam Atheniensem, dulcedine SU2 et1am allexit, ut filıum huncce
mMeum vobıs mittam, quı audıiat suavıitatem doctrinae vestrae, QUaC una

CUu: sincera calıda tra, quod primarıum est. pietate omnı1ıbus
innotult, cui1que benignissiımum superabundante oratia SU2

benedixit, ut LOL habeatıs probitatis laborum testes,
morigeras vobis, 1imMmoOo Deo er  ’ praebuerunt

Hıcce fiılıus IMeus studio quidem Juris dabıt OPpCIam,
condiıitione, ut discat solıdum Juris fundamentum, quod est SinCcerus De1i
timor.  9 qui, nN1ıs1 prius agn  r  > ametur, frustra est Omn1s exspectatio
administrationis Juris. EKa est ratio, quod obnixe >elıs iuvenem
in aAinorem [2] favorem tuum suscipere, ut fruatur COnNVvicCtu,
a  « S1 1er1 potest, hospitio. Debitam pecun1am numerabo singulıs
trimestribus Aaut UOCUNQUE tempore t1b1 placuerit.

Nosti pericula Juvenum; ad primum scholarum ingressum saep1ius
incaut1i malıgnantium seductiones incidunt, ut sequenti tamproprie
extricare ı1 sdem multo labore V1X possint. Hortor eum paterne, lut]
CAaveat s1h1 ab OmMnN1 malo, et1am specie malı Vıtam ducat placentem
Deo  ’ CUu1 tandem rteddenda erit severissıma ratio: piis, QUOFTUIM
1yum exemplum quotidie SsSum et imitationem s1b1
Imprimis Ce: fautor honoratissime, audıat omnıbus et1am ab
OTE caeter' orumque Professorum celeberrimorum pendeat,
informatione quotidiana scientiam adaugeat, Na et
JUam maxime proficiat in er pletate. Debitam promisit obedientiam.

CTO CUu: SEIVALUFru: fidem, audıturum consılıa saluberrima.
[3 Kg Deum anımo PFECOTFL, elıt docentibus discentibus

ubique adesse influxu oratiae SUaC, ut IMNıa cedant gloriam
sanctissımı nOomIinIis SU1 nostramque salutem. S1C vale, fautor, salve
Deo commendatus, qui omnı1ıbus tu1s aboribus uberrimam dabıt
benedictionem. K,gx0 indesinenter SU: Mindae, dıe 19 Aprilıs 1705
celeberrimi NnOomInNIS cultor devotus

ermann Pörtner

Der Kıirchenvater Gregor VO a7z1an7z (um 330-390).
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1710 Junı 71

alle AFSt/H
Zacharıas Grübel22 en August Hermann Francke (Halle)

[Entschuldigt sein längeres Schweigen. Wollte Francke, den herzlich
hebt nıcht unnötig Zur Last fallen hat NU!:  $ aber ein dringendes An-
liegen.] Da ich enn erstlıch berichte, wIie iıch hierselbst [: Minden]viele geneigte un aufrichtige Freunde Christo VO KHuer Hoch-
ehrwürden gefunden a  e die durch Lesung Deroselben Schriften
(sott gCZOBECN un folglich auch ZuUur Liebe Ste sind bewogenworden. och fehlt auch diesem Orte nıcht Feinden des
Kreuzes Christi1 un seiner getreuen Dıienern, maßen [: weillıch mMit
Verwundern un Ent- 13] gehört Ihabe WASs der Satan für ab-
scheuliche Lästerungen Kuer Hochehrwürden ausgeschüttet[hat] da iINan hier für gewß geredet Ihat] wie Dieselben ach Schandau
auf hohen königlichen Befehl waren gebracht worden,2° da enn
sonderlıch die Reformierten ein Jubel-Geschrei erhoben und gesagtIhaben] Nun liegt das Haupt der Pietisten darnieder, und wird CS bald
anders werden etfCc. |Wırd EtW: 1er Wochen auf Wunsch seiner
Eltern ach erlın reisen, sich] allda TAaX1 habilitieren [: seine
Juristische Ausbildung abzuschließen”? Eıine Stellung als Jurist aNnzZzu-
treten ”] ittet diesem Zweck ein EmpfehlungsschreibenFranckeS]

1714 Januar
Zacharıas Grübel?4 en August ertmann Franckeealle AFSt/H

|Glückwünsche ZU Neuen Jahr. Beftiehlt Francke un dessen Famılıie
der (GGnade Gottes.] Diesem nachst berichte 1C gehorsamst, daß ich
unlängst ersucht worden [bin] mit eines [Mindener|] Rates Sohn eine
Tour [: nach] Holland Cu:  9 welches ich Gottes Namen
akzeptiert a  e mit dem Vorbehalt, sofern eine andere Gelegenheitbeständiger Beförderung hierzwischen mich sıch [3] zeigensollte. In Entstehung dessen ist unsere Reise, gebe Gott. gleich ach
Ostern dahın festgestellt |worden]. Wenn Kuer Hochehrwürden

Vgl oben Anm
23 Heute Bad Schandau in der Sachsischen Schwe1i7z (Elbsandsteingebirge).Vgl oben Anm
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Amsterdam der in den umliegenden Quartieren EeLtwAas
expedieren [: auszurichten| hätten, würde CS die orößte Plaisır se1n,
wenn ıch wotrinnen sollte dienen können. Ich bitte, dieses
beiderseitiges Vorhaben dem Allerhöchsten doch vorzutragen un
seinen degen ıhn nebst uns andächtig anzuflehen

1712 Januar
Johann Caspar Stegmann“ (Halle) Lebensbericht August Hermann
Francke Abschnıift; Katı)s®
alle AFSt/H 11b, 244-24 /

$ tammt AUS Könnern, SCIM Vater IM Rat saß. Wurde VON SCIHNEN Eltern nach
Kräften gefördert und bald dem öffentlichen und privaten UUnterricht des Könnerner
Rektors ANnvertrayul. Wechselte dann auf Anralen (des Ortspfarrers und
Saalkreis]z/nspektors (Christian] $ Lürmer Jüär CIn Jahr das Pdädag021um IM
Hallle. Gtng anschließend Jür er Jahre GyMnNnasium Fridericanum IM
Berlin, dessen damaliger Moderator, Joachim Lange, milttlerweile Professor IN Halle
IsL Kehrte 1707, InZWischeN Jahre alt, nach Halle ZUFÜCK, dieser eit
der Abt [)oachım Justus| Breithaupt das Prorektoralt innehatte. Begann >uletzt
auf Anraten Langes mıl dem 1 heologtestudium und erfuhr darın manche (yunst
(zottes. Beschäftigte sich wäahrend der letzten Zwel Jahre mıl der Arbeit der
hebraischen Bıbel und wurde NLAnQI Freitischler IM Warsenhaus. Hofft, Goft die
erfahrenen Wohltaten Her und IM Ewigkeit“ vergelten KRONNEN.

Johannes Caspar Stegmann, Coenari1ae Ducatu Magdeburgico, patrequidem etro Stegmanno, consule, matre ero Anna Marıa Giemin,
anNC Ilucem editus. Sımulac INanu Dei s1b1 donatum agnoscerent
eNTE  » Christo Jesu, mundı1 salvator1, Cu1 eit 1ps1 dederunt, 12}

Da foedus CU' 1pso in1to simul recıpere DCI sact!
baptiısmı AVAaCcCcrum voluerunt. Deinde CeTO educatiıone 1ıd inprimis
Operam dederunt, ut pus moribus ONI1Ss hıtter1s,
cupiditate flagrare videbant, imbutus, Deo pariter homin1ibus
oratus evadere aCcceptus., Quare C domesticam institutionem
propter alıa negotia in suscipere NO pOosset, publicaeprivatae informationi Domiuin1 Rectoris scholae Coenartiensis
cCommisıit, in qUa tantos fec1 TFORTESSUS, quanti cadere 2etfatem
puerilem Annum CPICSSUS CTa decımum quintum, QqUUummM SuUu

25 Vgl oben Anm. 11
26 Der Brief bringt viele Ergaänzungen Schlichthaber 111 (wıe Anm. F7821 78
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Ssumm1 numinis auspi1cis, suadente maxime teverende Domino
Inspectore [Christiano] Stüuürmero?7 Paedagog1um reg1um, quodGlauchae [3] propter alam floret, peterem, ubi alumnorum NumMero
adscriptus, fidelı praece torum OCUrT pCr SUS SUImNM. Quo elapsovisum fuit Deo Berolinum ducere, ad Virum IMaXime
teverende Joachimum Langium,28 1am hac Friderici1ana Professorem
Theologiae celeberrimum, tuncC temporıs ero Gymnasıt Fridericiani
moderatorem prudentissimum. Huic, S1 dixero, enıre post Deum
tribuendum esse, qu1cquid et1am bon1 collocauerit Deus, nıl quod

T sıit.  'g dixisse puto Per tres et quod excurrit hic
Imnmoratus Cram ubi NO  —$ sine docentium 1ussu et robatione
scholastıca subsellıa Cum academıicıs commutabam. Quo ACIO aNnOfn
1707, ANNO aetatis viges1imo, Prorectore SUMMmMeE teverende Abbate
_[]oachim Justus] quitl;ayp t:i_o29 Halam redi que Uu1uUs academ114e
insertus, Domin1 Professoris Langı1 studi1o theo- 4] log1coconsecraul. Non satıs depraedicare hic PDOSSUm oratiam et benignitatemdiuinam, JQua«c indignem quoad anımum et incolumem
hucusque servaultt, multisque at magnı1s benefici1s cumulavıt, tantum
PFrEeCOTFL, ut eiInorem SCINDEC gratumque anımum per vitam
[ Textausfall; u cedatı Biennium 1am elapsum est, quUO laboribus, qu1biblıs Hebratcis edendis impenduntur, adhıbitus et NO ita multo pOstad inensam Orphanotrophei receptus SU quod grata
AYNOSCO, Deum, ut beneficia ista collata hic et aeternum
eINuUuNeETrar elıt Halae, die Januarıs 1732

1713 Oktober 14
Johann (CCas Stegmann>® (Halle) VO deleralle FSt 595

Jesum! Hochwohlgeborener, gnädiger Herr,
Ihro (CGnaden durch gegenwärtigen Brief eue Bemühung machen,verursacht mıic. ein gewilsses Versehen der VO' Herrn General du
Portail [aus Minden] erhaltenen Vokation. Es ist namlıch dem

,eboren 1670/1671 in Tem el, 1700 Pfarrer in Könnern,P Pfarrer
zugleich Inspektor der dritten Ins ektion für den Saalkreis, gestorbendaselbst. Halle AFST/H rune Karte1‘‘.
Joachiım Lange 670—1744), se1it 1709 Professor der Theologie in Halle.
Joachım Justus Breithau
Vgl oben Anm. 11

pt 658—1 792 seit 1691 Protessor der Theologte Halle
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Formular des gewöhnlichen Insiegels gedacht worden, welches sich
doch aber nıcht darunter befindet, sondern N1Uur die Unterschrift (desGenerals|]. Weıl NU:  $ hierin leicht eine Objection [: ein FKınwand][Magdeburgischen] Constistorio3! könnte gemacht werden und 0S

wenigstens speciem falsı [: den Anschein einer Fälschung] gebenkönnte, habe liıch] Z Vermeidung dessen, auf Kınraten des Herrn
Professor ‚August Hermann]| Franckens, Ihro CGnaden gehorsamstersuchen wollen, dem Herrn General du Portail solches [2] durch ein
Briefchen vorzustellen, un durch Herrn Pastor [Lampertus] Ge-
dicken,°2 welcher meinetwegen schon diese Mühe auf sich nehmen
wiırd. beikommende [: beiliegende] Vokatıon untersiegeln lassen,der s1e auch mit der Ost bald wiederum Inach Halle] zuschicken
wird

Sonst bın lıch] hier alle gesund angekommen un werde die
Zeeit me1ines Hierseins würdigen Vorbereitung DA auf das
M_indener Feldprediger] Amt ohl anzuwenden suchen. Die Ivon mir]
mitgenommenen Sachen habe ich] richtig bestellt und das Manuskriptber die Evangelısten®? werde ich] entweder mit ehester Gelegenheitder mit der Postkutsche übersenden, we1l CS auf der Ost
|gestrichen: schwer: dafür:] 1e] sein würde. Ich 13] empfehle übrigensIhro Gnaden der vaterlichen Liebe und TIreue Gottes, mich aber Ihrem
Gebet un fernerer Gewogenheit. Halle, den Oktober 1/13 Ihro
Hochwohlgeborenen Gnaden gehorsamst ergebenster
Johann Caspar Stegmann

1713 November
Johann Cas Stegmann** (Halle) VO delerHalle FSt 595

Hochwohlgeborener, onädiger Herr,
Es ist nunmehr, CGott se1 Dank. das Examen und die Ordination lınHalle] glücklich vollzogen worden, un: bın iıch nunmehr Begriff,Von hier abzureisen; 1C. gedenke auch mit Gott, beim Ausgang des

31 Es die für eine in Halle
37 Lampertus Gedicke (1683—1 739); damals Feldprediger beim Regiment VO War-

gestrebte Ordination zuständige nstanz.
tensleben in erlin.

33 Eın derarti CS Wer ist bislang weder für Stegmann noch für Gedicke nachweısbar.Vgl oben X 11
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Novembris Minden sein Der Segen des Herrn und das Gebet der
teuersten Herren Professorum lın Halle] als meliner leben Vater in
Christo wolle mich begleiten un alle Zeit munter und getrost machen,
das Werk des Herrn be1 aller Gelegenheit unverdrossen treiben.

Ich habe, wIie ich damals 12] versprochen Ihatte] den
Herrn General du Portail geschrieben un den rief mit eingeschlos-
SCIl, 1C auch Kurzem weıltere Instruktion, und be1 WE
ich mich ort [: Minden] ererst melden So Inzwischen
empfehle lıch] Kuer Gnaden der Liebe un Ireue Gottes, mich aber
Dero herzlichen Fürbitte be1 CGott un ferneren hohen Csunst und
(Snade Halle, den November 14435 Huer Hochwohlgeborenen
CGGnaden unterdienstlich gehorsamster
Johann Caspar Stegmann

1714 Marz
Sebald Hopfensack®> August Hermann Francke (Halle)
alle AFSt/H 125
Hochehrwürdiger Herr Professor,
Da lıch] mit gegenwärtigen Zeilen Ihro Hochehrwürden VO Ihren
sonder ohne| 7 weifel sechr heiligen Geschäften in eLWwAas abrufe,
wolle Ihre Hochwürden, wIieE ich auch herzlich bitte, nıcht ungutig
auslegen, enn diesem meinem Unterfangen befinde lıch] gewiß
höchst wichtige Gründe Nämlıch, iıch habe 1U [: se1t]
Wochen Ihro Hochwürden ein besonderes, geheimes Anlıegen me1ines
emuüutes entdecken wollen, [iıch] aber jederzeit gehindert WOTFL-
den bın] we1l sıch die anderen Herren Studiosi, die gleichfalls auf die
gewöhnlichen Tage Ihro Hochwürden sprechen gesucht, DC-

Ihaben] 1SO| ich also zurückbleiben un lange Z eit mich
Ihabe] angstigen un quälen mussen.

Diesem aber abzuhelfen, habe ıch] Ihro Hochwürden meln
herzliches Ersuchen wollen ergehen lassen, da[l}3 doch ELW durch
den Schreiber [: Franckes Sekretär| eine gewisse Zeeit [:
benannt] würde, auf daß ich| durch Ihro Hochwürden wohlmeinenden
Rat einige Aufrichtung erlangen un einen Weg finden möÖchte, daß iıch

einer einzigen uhe me1ines emutes kommen könnte. Gleich wie
NU: Aus diesem erhellt, daß Ihro Hochwürden Zuspruch
35 Vgl oben Anm
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hoöchst ersprießlich sein könnte, also hoffe lıch doch] NUu:  $ soviel eher,
Ihro Hochwürden dieses men Schreiben gütigst aufnehmen un!

ero Vorsorge bestens empfohlen lassen sein wird Halle  9 den Marz
1714, Ihro Hochehrwürden getreuer Fürbitter be1 (sott

Sebald Hopfensack, theolog1ae Studiosus, Udstadiensis [:. AuUs Ude-
stedt], Thuringicus

1.L14 September
Johann Caspar Stegmann>® € August ermann Francke
alle
alle AFSt/H 595

Hochehrwürdiger, insonders hochgeehrter Herr Professor,
Es hatte ZWATr meline Schuldigkeit vorlängst [: se1it langem] erfordert,
Kuer Hochehrwürden VO meinem bisherigen Zustande und der|
Führung me1ines Amts einige Nachricht geben, weıl ich aber (dıe]
Hoffnung gehabt Ihabe bald ach Halle kommen, zumal, da ich be1
jetzigem Standquartier men Regiment, welches auf die Meılen
Fürstentum Minden (den Grafschaften Ravensberg, Tecklenburg un
Lingen auf dem platten Lande ltegt, wen1g bedienen kann  ,
habe lıch] Cc5 immer auf muüundlıche Relatiıon Darlegung; Bericht|]
verschoben. Da siıch lels aber bıisher> indem [: weıl das
Regiment besorgter utation [: Kriegsgefahr| sıch beisammen
halten muß habe lıch me1ine Pfliıcht inzwischen geIn einmal ab-
tatten wollen. Zumal, da mein erster rief KHuer Hochehrwürden, in
verwichenem Februar nebst anderen durch einen Boten auf [: nach]
Minden [gesandt|, nıcht ohl bestellet worden 12] und also liegenge-
blıeben lıst da [: wo| ich aber nachher, da [: als] ich ach Miınden
gekommen [bin] [ıhn] wieder angetroffen habe

wurde anfangs meın Quartier Amte Rahden des Fürs-
tentums Minden, das Stabsquartier WAar, angewlesen, da [: wo| iıch
auch den Wınter durch bis auf den Maı verblieben [bıin] und alle
Gelegenheit ZUr Erbauung sowohl der AaNV! als auch
derer Seelen ergriffen a  e Wıe ich enn in besagtem Amt [Rahden]
gute Gelegenheit fand. indem ein Prediger daselbst fast Monate krank
gelegen ist] dessen Vices ich inzwischen be1 der Gemeinde, die

Vgl oben Anm z
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starkste Fürstentum Minden ist, a  © welches auch wie
iıch hoffe, einigen Segen hinterlassen wird Der Jte Prediger daselbst
L1LAamnens Herr Johann Dantel] Schomburg,>” welcher Cott VO  - Herzen
fürchtet un das  > WAas Jesu Christi1 ist.  9 be1 seiner (Gemeinde getreulich
führt, mMit welchem ich mich auch (suten Ofters erwecken konnte,
ward hierdurch niıcht weni1g erfreut, we1l die Gemeinde der durch ıhn
verkündigten Wahrheit, darınnen vielen Wıderspruch VO'  $ seinem
Kollegen ranz Arnold acer hatte leiden mussen, bekräftigt wurde.
Eıs hatte auch einmal 13] das Ansehen, als wollte der himmlısche Haus-

mich diese (Gemeinde binden, welches aber ach Wıeder-
des Ordinarit zurückgegangen ist] Jetzt nachdem

Regiment VO':  $ Ihro Könitglicher MajJestät gemustert worden ist habe
ich VO' Ihro FExzellenz, dem Herrn Generalmajor Du Portail (die]
Freiheit bekommen, in der Stadt Miınden men Quartier nehmen,
welches desto heber ist, weıl ich diesem (Ort mehr Ge-
legenheit haben vermeine, mich un andere erbauen.

Ich habe meln Logıs SCNOMIMEN be1 einem Apotheker Markt
L1ainens [J)ohann] Brockmann.?? Mit dem Herrn Inspektor [Albert
Friedrich Fiedler-|Knopff® un Herrn Rektor |Johann Ludolph]
Büunemann“! habe lıch hier meine me1iste Conversation. S1ie suchen
beiderseits, das (sute befördern, finden aber, jeder seines ÖOrts,
vielen Wıderstand. Inzwischen hat doch (sott och hın und wieder dıe
Seinigen Verborgenen, welche VO der Welt wen1g erkannt, auch
VO Lehrern wen1g gesucht worden sın Wıe ich enn dieser (OIJrten
mit verschiedenen derselben bekannt |ge/worden [bıin] Ich habe bisher
be1 mancher Gelegenheit, ach der 4] Gnade, (sott dargereicht[hat] durch einen lebreichen Umgang die VO Halle gefaßten Trae-
Judicia [: Vorurteile] sowohl be1i einigen der Herren Offiziere als auch
anderen suchen [: versucht|] benehmen. Es ist ein besonderes Stra-
tegerna Täuschungsmanöver; Kriegslist] des Satans, daß 1e] eher alle
Unordnungen, die] alle bisweilen vorgehen, kund werden als
das Gute, [: das| der Herr vornehmlıch daselbst angerichtet [hat]Die kleinen T’'raktätchen, [: die] ich VO alle mitgenommen und
auch nachgehends geschickt bekommen Ihabe wuchern auch hier
gleichsam Verborgenen. (30tt lasse doch alle Worte darın kräftigen

28
Schliıchthaber 111 261 und 450 Bauks 457 (Nr. el wI1ie Anm.
Schlıchthaber 111 261 Bauks 205 (Nr (beide WIC Anm
Johann Brockmann, Markt 1  9 Apotheke: Markt Ehemalıger Ratsherr,Sen10r der 1a2CON1 der Pfarrkirche St. Martini, gestorben in
Mınden (Leichenpredigt auf Br.; Mınden KA)Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm
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Nachdruck be1 den Lesern haben! Ich wünsche ohl mehrmals, die
herrliıchen Erbauungen alle mit entießen, MU. mich aber durch
das gl.lt6 Andenken und (dıe] Wıederholung dessen, [: was| ich
meline I1 dıarıa gezeichnet, indessen stärken.

Dıie Disputation des Herrn [Christian]| Thomasıt De Concubinatu4#
hat leider! auch dieser Orten 1e] Argerni1s angerichtet, 9nd es|
suchen ruchlose emuter ıhr ewlissen dadurch stillen. Hınge
findet die Opposıition des Herrn Abtes [} oachım ustus| Breithau e
un Herrn Doktor [|)ohann Wolfgang] Jagers“** be1 allen B christlichen
un ehrliıebenden emutern ıhren billıgen Beıifall

Es erfreut mich nıcht weni1g, (sott och manche frommen
Prediger die wusten un wilden Soldaten sendet, welches auch
dem Herrn |Johann Lukas] Siese,®* wIie ich vernehme, wıderfahren ist]
(Sott gebe Nur allen Kraft un Beistand seines Geistes, mit Freudigkeit
dıie Wahrheit bezeugen und Aus leibliıchen Soldaten geistliche Streiter
Jesu Christ1 machen! Ich lgsse be1 jetzigem Standquartier meine
vornehmste Pflıcht se1n, die an  te  ] Seelen Gebet Csott
aufzuopfern un die übrige Zeit Studiis auszukaufen [vgl. Eph 5,161,

soviel mehr, weıl be1 diesem Stand leicht eine Zeeit kommen kann,
da iNan wen1g mit Büchern umgehen annn Ich habe bisher [gestrichen:
einige; dafür:| anderem Scripta polemica Pontificios [:
antiıkatholische Kontroversliteratur] vorgehabt, we1l siıch manche
Gelegenheit findet mit ıhnen converstieren. Ste haben fast durch-
gehend ein gutes Sentiment VO den sogenann ten Pıetisten, we1l diese,
wIie s1e reden, die Moral besser als andere Lutheraner trieben. Von ihren
Schriften aber habe lıch bisher och nichts antreffen können, [:
das] diese Sache berührte.

Christian Ihomasıus (1655—1728), se1it 1710 Professor der Rechte in Halle. Die
erwähnte Dıis utation VO 1713 wies darauf hın. das Konkubinat be1 den He-
bräern und Omern zugelassen SCWESCH sel. WAas die christliıchen eherechtliıchen
Normen relatıvieren schien, obwohl I homasıus diese keineswegs aufheben
wollte. [ Jas löste nıcht 11U1I in Halle, sondern uch Berliner Hof erhebliche
Unruhe AU!  N

42 oben Anm.]o%
Kanzler der

al  — Wolf Jäger (164/7—1 720), se1it 1/04 Professor der Theologie un!
nıversitat Tuüubın

Geboren 1690 in Bleicherode. 1711 Kurzaufenthalt in Halle Am der
Universıität E immatrikuliert, 1/14 Adus gesundheitlichen (Gründen heimgereist,1716 erneut in Halle  $ 1718 Informator der Burgdorffschen Jugend in Oegeln be1
Guben, 1721 Lehrer und Inspektor Waisenhaus, 170223 Dıiakon, 1/27/ Pfarrer
in Großhennersdorf, gestorben daselbst. E- AFSt/H ‚„„‚Grüne
Karte1“‘.
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Den Herrn |Johann Hermann]| Hoyer* habe [ıch] hier etlıche Male
gesprochen, un [6] hat gebeten, einen Gruß Euer Hochehrwür-
den bestellen, welches ich auch hiermit Ihabe sollen. Ich
wuünsche VO Gott, dem himmlıschen Vater, daß Euer Hochehrwür-
den fernerhin mit reicher Kraft seines e1istes ausrusten und Dero ZU'
Heıl der Seelen abzielende Arbeit mit vielem Segen bekrönen wolle.
Und gleichwie ich Ihnen für alle erwiesene Liebe und Gewogenheit le-
benslang verbunden bleibe und die vielen Seele un e1b OS-Wohltaten mit ank erkennen nıemals ermangeln werde, also

ich auch ganz gehorsamst gebeten haben, meiner fernerhin nıcht
vergessCNn, sondern Gebet VOT Cott gedenken un be1 meinen
jetzigen Umständen, da iıch wenig Arbeit be1 meiner Gemeinde habe,
gute Consılıa die and geben, wIie die Zeıit recht nutzlıch ZuUur
Erhaltung der vorgesetzten Zweckes, nämlıch, die hre und das Reich
Christ1i befördern, könne angewendet werden. Der ich verbleibe,
Minden, den September 1714 Euer Hochehrwürden Gebet und
Dienst verbundenster

Johann Caspar Stegmann
Hiıerbei Oommt eine kleine Betisteuer [: Spende] das Waisen-

aus VO alern

10
1715 Aprıl 13
Sebald Hopfensack“” August Hermann Francke (Halle)alle AFSt/H 125

Hochehrwürdiger Herr Professor,
Es wolle Derselbe, wIie iıch doch kiındlıch Vertrauen habe, besten
vermerken, wWenn ich] zumal be1 jetziger Zeıt  9 durch diesen Brief einigeHinderung verursache, sintemal [: aber] mündlıch mit dem Herrn Pro-
fessor reden, wollen sowohl die außerlichen Umstände als auch das
schüchterne Wesen, welches be1i sıch sechr befindet, nıcht allezeit
zulassen. Daher lıch] möglicher Kürze berichte, da(ß 1C. nachdem
CR dem hLeben (CSott gefallen [hat] mich ganz Verirrten auch endliıch
wunderlıiıch diesen Ort [: Halle] bringen un ach seiner

Vgl oben Anm.
4] Vgl oben Anm
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großen Bamherzigkeit die Augen aufzutun, nunmehr mehrenteıls
einem niedergeschlagenen un verzagten Wesen wandele, dergestalt,

lıch] VO: Bedenken, NUur alles Vertrauen wegzuwerfen, ja, welches
entsetzliıch ist, mich selbst das Leben bringen, fast täglıch
gefochten werde. Bevor [: VOL allem], wenn einkommt men recht
greuliches Leben, das iıch bereits auf Schulen geführt habe Und mMu
iıch mit me1iner ogrößten Schande bekennen, daß iıch rfurt schon,
allwo ich meistenteıls be1 rohem Volk gewohnt und Onsten weni1g C3U-
tes weder gesehen och gehört Ihabe viele unschuldige emuter
geringert geschmäht! habe, daher, wenn iıch den Spruch: Wehe dem
Menschen der Argernis halben 15,/| höre, 1SO| werde ich oft
niedergeschlagen, daß ich nıcht weıß, Was ich der lassen SO.

Am allermeisten ist bisher auf men Herz gefallen, 2 w1ie iıch
namlıch, als iıch Erfurt ELW meinem der enJahr be1 einem
Baäcker das Hospitium [: Quartier] hatte, mit de[sseln Töchtern
unkeusche und dem lheben (sott besten bewußte Dingea
1NCIM Ihabe Ja, W24S och mehr ist, habe lıch] auch VO einer Tochter
jetzt gedachten Bäckers vielmals eld und andere Dinge bekommen.
Desgleichen habe iıch auch st1ll geschwiegen, wWwenn iıch hier un! in
meinen anderen Hospitius wahrgenommen a  e daß das Gesinde
treu gEWESCH ist] und habe iıch ohl lauch] selbst mich ZULC Untreue
mit verleiten lassen. Ferner ist diesen Tagen eingefallen, welcher
Gestalt ich Jena och Colleg1a bezahlen hätte, die ich da iıch
Jena SCWESCNH, ohl hatte bezahlen können, aber mutwillıg schuldıg
geblieben [bin] Von anderen, unzähligen, sowohl Hause als auch
rfurt un: Jena gegebenen Argernissen iıch nichts gedenken.

Be1 bewandten Umständen 19808  $ annn iıch keiner Freudigkeıit
kommen, un habe iıch sonderlıch VO' der Zeeit al da ich des Herrn
Johann] Porstens Predigt Von der Unreinigkeit*® gelesen a  e keıin
recht zufriedenes Herz wieder haben können, indem einem (Ort
dieser Predigt Sagt Wo iINan sonderlıch mit Sunden der Unreinigkeit
jemanden geargert der selbst mMit diesen und jenen solche Suüunden
ausgeübt Ihabe solle mMan seinen nunmehr durch (sottes CGnade
solches teuflische Wesen habenden Abscheu fre1 un: Öffentlich be-
kennen, amıiit solche geargerten emuter niıcht in solchem bel ble1i-
ben  9 sondern vielleicht auch och werden mochten. Hıerüber
bın ich schon oft oroße Unruhe geraten, teıls, weıl ich nıcht alle und

48 Johann Porst (1668—1728), 1/04 Pfarrer der Friedrichwerderschen un!
Dorotheenstädtischen Kırche in Berlın, 1709 Hofprediger un! Beichtvater der
KöÖönigıin SO hıe Luitise VO  —_ Preußen, 1715 Pfarrer der St. Nıkolaikirche,
Propst VO rlın (Gemeint ist wohl dessen Iraktat „Der entbrannte Zorn (sottes
über dıe Unkeuschheıit“‘“ /07)
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jede mehr we1lß anzutreffen, teıils auch, weıl iıch nıcht weıl; wIie ich Crn
recht klüglich mit denen angreifen könnte, welche och hier und da
anzutreffen sind

Nıcht weniger beunruhigt mich auch dieses, daß ich och [3
oroße Lust Zur Süunde be1 fühle un werde iıch oft VO' außerliıchen
Obıiectis dermaßen gereizt, ich nıcht weıl aus der ein Was
Wunder also! ich manchmal denke, wenn du große Worte
führen woltest, würdest du das Cute mehr zunichtemachen als beför-
dern, wofern du selbst nıcht beständig bleibst Indessen aber wird die
Angst melines erzens nıcht getinger, sondern immer Ber.

Deswegen habe iıch CS, unerachtet obwohl] me1ine Blödigkeit sehr
oroß ist, nıcht länger aufschieben wollen, sondern solches alles dem
Herrn Professor offenherzig bekennen \wollen], zugleich herzlich bit-
tend einen heilsamen Rat. wIie iıch diesen [: den VO Porst
gewlesenen] der den rechten Weg einlenken könnte.

Für diese un andere Wohltaten, die iıch VO'  $ dem Herrn Professor
taglıch genieße, verspreche [ıch durch des lhLeben CGottes CGnade und
Beistand lebenslang dankbar sein Der getreue un barmherzige(sott wolle den Herrn Professor och ferner mMit seinem göttlichenSegen Z obe seines Namens un ZUmm Heıl vieler Seelen krönen,wIie solches VO Herzen wünscht, Halle den 13 Aprıl 1/15: hochehr-
würdiger Herr Professor, dessen ergebenster
Sebald Hopfensack

41
1/135 Dezember
Andreas Melchior Göring® en August Hermann Francke
Halle

Halle AFSt/H 20; alterer Teutlabdruck: Wotschke (wıie Anm
(Nr 21)

In Christo alles! Hochehrwürdiger, hochgelehrter, insonders hochge-ehrtester Herr Professor!

ich ZWATr dem Fleische ach KEuer Hochehrwürden sehr bekannt
niıcht sein werde, 1SO] hoffe lıch doch] nichtsdestoweniger, werde
dieses me1in Schreiben als (der Brie eines |Menschen]|, der die eCue
Kreatur [vgl. Kor 5,17: al 6,15] herzlich hebt un: aestimiert

Vgl oben Anm.
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schätzt], nicht unar_1geneh_m sein Die Gelegenheit dazu 1bt der
Abgang gCWISSCII Candıdatiı hier, welcher siıch bisher be1 dem
Herrn Propst [Rudolph! Culemann >®° aufgehalten, NU:  ; aber eine Vo-
cation ZUIN Feldprediger be1i dem Hochfürstliıchen Lottumschen Reg1-
ment erhalten 1erdurch hat niıcht NUur der Herr Propst einen
Praeceptorem [: Privatlehrer| verloren, sondern auch, weıl ein
Candıdatus WAar, der die Wahrheıit Au wenigsten en1gtlich predigte un

vieler Ursachen willen anderen zuvorginge, auch Onsten
nıcht hne allen Schaden abgehen.

Es ist uns demnach hier ein guter Mensch sechr nötig, der nıcht 1Ur

die nötige Geschicklichkeit ZuUr Information, sondern auch ZU:

Predigen habe nıcht NUFr. daß Zur Z eit der Not einem und dem
anderen (der Mindener Pfarrer| behiulflich sein könnte, sondern auch,
daß inan ZUrC Zeeit einer angelegenen Vakanz sogleich jemanden (der]
and hatte, VO welchem man sıch die Hoffnung machen könnte, daß

sıch CHRISII und seines Reiches treuliıch annehmen werde. An
Kandıdaten fehlt CS uns ZWAar nıcht, aber leider! leider! s1e haben
entweder gar keinen Kern der sind wurmstichig. Ach, sıch doch
der HE seiner Kırche erbarmen wollte! wIie sind der Arbeiter
wen1g be1 einer oroßen Ernte vgl. Mt L3

Ich hatte 1er ohl annn un wann Gelegenheıit, da der lebe
(sott be1 unserem jetzigen Regenten als dem Herrn Geheimen Rat
eter Christoph] VO  ) der| (OOsten> hiesigen uüurstentumes Accelß [:
Gehör hat] verleihen wollen, ein g\lt€5 Subjectum recommendteren.
Allein iıch we1ß nıemanden, da [: be1 dem] ich lels ZU| wenigsten
ziemlichen eıls (dar]auf dürfte. Der Herr Geheime Rat hat auf
me1inen Vorschlag resolviert, einen Numerum Candıdatorum [: eine
Liste der ZULrL Verfügung stehenden Kandıdaten des Predigtamtes|
machen welcher auch VOFLr diesem hier SECWESCH lıst] NUu: aber, lıch]
we1iß nıcht WAarum, eingegangen 1st] welchen eine anderen als

Rudolph Culemann, evangelisch-lutherischer Propst des (konfessionell
gemischten) Kollemutstiftes St. Martin1 in Miınden, Akzısedirektor un!
VO!  — der Regierung Minden ein s_etzter Bürgermeister der Stadt Minden, se1it 1772
zugleich Direktor des utherisc Waısenhauses, Krie un! LIomA-
neNrat, Commissarıus locı in der Stadt Miınden Gestorben 1725 daselbst. Mınden
Kommunalarchiv |fortan: Minden Das Kaolle latstıft St. Martin1 Mınden

einzelner evangelıscher Stiftsherren als kat olıscher Konvent. Es hatte
namlıch dıe Martinikırche (: dıe 'Valnl elısche Pfarrkirche) verlassen mussen und
benutzte gastweise dıe katholische St1 tskırche St. Johannıs Mıiınden mit (so bıs

Heinrich Johann Rudolt Ebelıng 690—1 722) Bauks (wıe Anm 109 (Nr.
Peter Christoph VO  - der ÖOsten, 7230 Regierungsdirektor in Miınden, gEeSLOL-
ben 1730 Miınden
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zuverlässige Subjecta aufgenommen werden sollten. Sed ubi SUNtT F
aber sind die finden|”

Aus welchen Umständen Kuer Hochwürden vielleicht abnehmen
werden können, CcsS specie einen guten Menschen

ware. Wıe siıch der Herr Propst |Culemann] mich erklärt
Ihat] annn für das ZU' wenigsten [je]des Jahr Taler haben,
nebst freiem Tisch. Bett un Wasche. [Ich] Sapc aber ZU: wenigsten,
we1l lıch] och ein Mehreres seiner Avantage PF& Vorteıil]
vermute. Dabe1i aber muß3 oründlıche Studien haben die redlıche
Gottesfurcht aber Grunde gesetzt Und könnte cS jemand sein der
EeLWAaS Syrtischen un Arabischen geübt ware wurde es desto
heber se1n, weıl iıch diesen beiden Sprachen och gCInN eLWwWAas
wollte.>3 och weıl solche Leute Lar und es hıer Nebenumstände
[sınd] wuürden uns befriedigen, wenn NUur einen guten
Praeceptorem un einen rechtschaffenen theolog1ae Studiosum bewe!1l-
SC1I könnte. Eın Mehreres ich] dem Herrn Propst [Culemann|
schreiben überlassen, un ich Dieselben [: Francke] der erbar-
menden Liebe meines Heılands empfehlen un: verbleibe, Minden den

Dezember 1 /15 Kuer Hochwürden, meines insonders hochge-ehrtesten Herrn Professoris dienstergebenster
Andreas Melchior Göring

1716 Aprıl
Johann Carl Obpıitz>* en August etrtmann Francke (Halle)alle AFSt/H 216

Hochehrwürdiger, hochgeehrtester Herr Professor, hochgeneigterGoönner!

Als ich den 5ten Maäarz hier be1 dem Herrn Propst [Rudolph ule-
mann|>> anlangte, WAar eben der Herr |Heıinrich Johann Rudol{]Ebeling,° me1in Antecessor [: Amtsvorgänger], amıt beschäftigt, sich
reisefertig machen, un [jer] oing den /ten auch mMit der ost ach

Am schreibt Göring dann uch Ca]]ex3bqrg (vgl. oben Anm den
nachm Gründer des Hallıschen nstitutum Judaicum et Muhammedicum
(1728) Halle AFSt/H 21 TT
Vgl oben Anm

55 Vgl oben Anm
Vgl oben Anm 51
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Wesel seinem Regiment ab Die Informatıon [: Hausschule] habe
ıch| gaft schlechtem Zustand angetroffen, WE niıcht weniger die
übrige Educatıon der Kiınder, als welche nıcht sonderlıch ZuUurFr wahren
Gottesfurcht angewlesen worden und daher sehr verwildert sind In der
Methode dozieren WAar ein großer Defectus [: Fehler]|, daß die
Kınder für sıch sitzen und Hıstori1am, 2 Geographiam und Vocabula,
wIie auch den Catechismum auswendig lernen mußten. Daneben hatte
der Herr Antecessor sıch des einem christlichen Informator1 [:
Hauslehrer| höchst unanständigen Gebrauchs vieler Scheltwörter,
lıch hier] niıcht nachschreiben MmMag, nıcht geschämt, welches lıch| be1
meinem Kintritt selbst mit Verwunderung anhörte. uch hatte die
Kınder höchst unweislıch, wenn s1e eine Sache sogleich nıcht Ihatten|
begreifen können, mit Ohrfeigen tractiert, |SO| daß auch, da ME als] ich
die Information anfıng, der eine a  e wenn eLWwWAas sollte,
zitterte und bebte In dem allen ist ohl zustatiften Igelkommen die

Waisenhaus [zu Halle] üblıche Methode und vorgeschriebene
Instruktion der Diszıiplin. Und ich] freue mich, daß iıch die
kurze Zeit me1iner dasıgen dortigen| Informatıon selbige etliıche
mit durchgehört a  €

An hiesigem Ort ist wen1g Gutes, und fehlt es ZWAar hier
nıcht voller Arbeit, Kındern VO unterschiedenen Profectibus [:
Bildungsständen] gleich fortzuhelfen, aber Erweckun Z Guten,
sonderlıch Gelegenheıit ZU: gemeinschaftlichen Gebet fehlt [3
jels hier sehr, und (es| ist, soviel der Tustand dieses Orts
bekannt ıst] das gemeinschaftliıche Gebet hier och gleichsam ein
rechtes NO NS, aber (CGastereien und Schmausereten 1bt CS dıe
enge. An dem außerlichen Upere operato [: ordnungsgemäßen
Vollzug der Amtshandlungen] hängen die Leute mit der orößten
Superstition [: Aberglauben]. Ich suche mich inzwischen erwecken
ZU' Gebet nıcht alle Z eit mMit dem Munde 1SO| doch meinem
Herzen, sooft ich eine müßige Stunde habe Es kommen auch 10188  $

Zzustatten sonderlıch Zzwe1l Lectiones paraeneticae,°® welche ich
aufgeschrieben Ihabe]. Die eine halt siıch die Motive ZuU Gebet und
dessen stetiger UÜbung, die andere, wWwA4as ein Studiosus theolog1ae Puncta,
sonderlıch alle orgen, wenn aufsteht, sich (Gsemuüte führen
habe Miıt Herrn ‚Andreas Melchior| Göring werde [iıch] künftig mehr
umgehen können als jetzt, da die Verwilderung der Kınder och meine
beständige Gegenwart Hause |Culemann]| erfordert. Er FAa Göring]
me1int rechtschaffen, wenn NUur dıe übrigen Kollegen nıcht fleischliıch

Es oıbt damals also noch keine Colleg1a pietatis (Erbauungsstunden) in Minden.
LErbauliche Vorlesungen, Meditationen. Wohl be1 Francke selbst gehört.
Vgl oben Anm
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gesinnt waren, welches S1e offenbar un handgreiflich haben
bisher.

Vor meiner Ankunft gleich hier VO  — den Neuen Propheten,
selbigen Herr [Gott£fried] Neumann,®° der |Hallıschen] Wa1-

senhaus Ordinarıius informator [: Oberlehrer] W: 4] gEWESCH 1st]
[Sie] hatten siıch aber ganz still gehalten hier un 1Ur durch gute
Gespräche AuUusSs (sottes Wort die Leute erweckt. Doch hatten s1e einen
esonderen Befehl des eistes vorgegeben, diese Stadt gehen,
weıl (soOtt seinen Samen hier habe Alleın. da [: als] sS1e ach Bremen
|ge}|kommen waren| schickten s1e VO da AUS mit der Ost eine sehr
heftige Schrift das hiesige [Prediger|Ministerium, welches einen gr —
Ben Rumor hier verursachte, welcher VOrFr Tagen erst wieder gestillt
|worden] ist.

Wenn ich Nu  3 den groben Überfluß des CGsuten Halle gedenke,
WE lıch] enn täglıch Aaran gedenke, annn 1C. niıcht anders, als mit
oroßer Wehmut erzens mich wieder dahıin sehnen. ber die
Vorsehung un Fügung CGottes rtichtet mich wieder auf. Zur Forttre1i-
bung des Englischen habe ich] die Englische Bıbel mitgenommen.
Weıl aber selbige aAaus der Bıbhlıothek (des Hallıschen Waisenhauses] ist,

derselben aber sıch noch mehrere FExemplarıen befinden, ersuche
lıch] Kuer Hochehrwürden, desfalls willfahren, billiıgmä-
Bıge Erstattung eld der egen| ein anderes uch das Wa1-
senhaus. Dafern aber nıcht geschehen könnte, erhiete ich|] mich ZuUr

Zurücksendung. Meıine Wissenschaft in der Botanıc®! scheint NU:  $
uUumsOonst sein hiesigem Ort UÜbrigens danke [ich] nochmals Kuer
Hochehrwürden alle vaterliche Liebe un Vorsorge, welche lıch|
ernerhin verschulden suchen werde dadurch, daß ich verharre,
Minden den öten Aprilıs 1/16:; KEuer Hochehrwürden Liebe und
Gebet gehorsamst ergebener
Johann Carl OÖpıitz

Geboren 1687 Hohenheıida, 1/06 Studium der Unıversıität Leipzig, 1710
Waisenhaus Halle ta schloss siıch den Separatisten d! Lehre der Strum twe-
bere1i in Hanau, aflıch senburgisch-Meerholzischer Schreiber Bergheim der
(srafschaft Marıenborn. 1714 Anschluss dıe „Neuen Täufer“, Reise den In-
spirierten nach Hanau, 1719 in Halle, 1730 in Hımbach. 1732 Reise nach Herrnhut,1738 in Marıenborn. Wechselte mehrmals dıe Eınstellung den Herrnhutern,schloss sıch separatistischen un! spiritualistischen Kreisen d} gestorben 1782
Halle AFSt/H „„‚Grüne Karte1“‘.
Hıer ohl VOL allem Pharmazıe.
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13
17436 Aprtıl
Johann arl Opitz® (Minden) August ermann Francke (Halle)
Halle AFSt/H 716

ZEZ empfiehlt den Überbrz'ngen dessen Förderung SCINCM Patron [Rudolph
Culemann| sehr Herzen (tegl. Hr hat dem jungen Mannn PINEN Brief
des Johannes Lacy mitgegeben. Dizeser ar einst Von Francke IN.| Schwabhäuser
gegeben worden, der ıhn INS Deutsche übersetzen sollte. Schwabhäduser halt diese
Aufgabe aler auf Öbttz übertragen, der hiermait das vorläufige Ergebnis SCIHEYF
Bemühungen vorlegl. 12 Der 4S England durch Herrn [Anton Wılhelm]
RBöhme Francke geschickte Brief war für Opttz äußerst nützlich. Er enthielt
eInenN Bericht bher die ‚glückliche Bekehrung e1Iner Magd SOMWIE Meditatzonen her
verschiedene S tellen der Hezligen Schrifl. Opttz wird ihn IN Kürze vollständig
übersetzt haben und dann Francke übermitteln. Opittz herichtet her SCINE
!bedrückende| $ itualion. Dabe:z spricht WIE IN Sohn mıl SCINEM Vater. I'rotz
der Jür In ungewohnten ] ebensweise IN Minden ist Opttz körberlich gESUNd.
Dennoch sehnt sich WIE CIn frisch entwöhntes Kind nach Halle ZUFÜCK. 37ir
ENrMSST dıe dort InLeNSLVE Lebensgemeinschafl, Vor allem aber dıe zahlreichen
Gelegenhetten ZUT wechselseiligen Erbauung. [ S] In Minden achtet MIAN NUr

abergläubtsch auf Außerliches (Einhaltung der gottesdienstlichen Formen,
ormale Sittenstrenge]. Man halt sich Jür fromm, ıs aber tatsachlich weıl DON

der Wahrheit C,hristz und der echten Frömmigkeiıt entfernt. Dazu kommt dıe
sıltLiche Verdorbenheit derer, mık denen Opttz Zusammenlebt und die hier
unterrichten hat. I Ize Kinder |seines Patrons| Sind NUuTr schwer VON ıhren ( )narten
abzubringen und berufen sich Jür ıhr höses T reiben IE selbstverständlich auf das
V orbild ıhrer Eiltern Alle erzieherischen Mühen scheinen daher vergeblich SCIM.
Öbitz unterrichtet ”ner Jungen und IN Mädchen DON Jast Jahren. Z wei der
Jungen bönnen AUM lesen, dıe heiden anderen werden IMN J atein, Geschichte und
Geographie unterrichtelt. Dem Mäaäadchen werden die Grundlagen des Christentums,
Kalligraphte, Orthographie und Arıthmetik beigebracht. Francke, der erfahrene
Erzieher, soll Opitz YaleNn, IC dıe unterschiedlichen Kıinder besten
voranbringt. Dazu ROommen persönliche Probleme: Opttz 1st deprimtert und
angefochten, wıird aber durch den VoN wiederholten Fzeberattacken geplagten
(Andreas Melchior| Göring getrostel. Der entschuldigt sich Jär SCINE noch
ausstehende Antwort Francke und E herzlich grüßen. Obitz hoffte Zundchst
auf dıe Unterstützung der [Mindener| Kollegen, stieß hei diesen aber mehfach auf
Widerstand. Mut machten ıhm NYur [Johann Ludolph] Bünemann und Johann
Sio1smund| Kaufmann, dessen Freundschaft OTr RUNZEM SCHANM. er Alteste

02 Vgl oben Anm
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Sohn SCINES Patrons hat sich INZWISCHEN ELWAS gemä/ßigt. ] _ eider er9A0 sich bislang
noch Keine Gelegenhett eIner Kontaktaufnahme mıl Johann Caspar]|
Stegmann lın artum Da Göring wiederholt Rrank WGrT, hat Opttz ıhn SCHOMN
dreimal v»ertreien. Dazu RAaM eINeE Vertretung är Kaufmann, als dessen Vater
starb. Herr |Heinrich Ludwig] L ütgert, Opttz’” T ischgenosse Englischen
[Frei] F IN Halle, den SCINE Eltern 4i s schnödem Geiz Inach Isselhorst]
ZUrÜückgerufen haben, ist WIE <UF Strafe dafür rasend geworden. Obpittz mpfindet
Hiefes ıtleid mıl diesem ‚gebildeten Freund. 8 Fine Badekur IM Pyrmont, der
MAN iIhn genötıgl hat, hat L ütgerts psychtsche Probleme <WAT gemildert dıe
Krankheitsattacken sind seltener geworden INZWISCHEN schlägt sich her mık
uNNUTZEN (Gedanken herum, die ıhm Dritte eingegeben haben och ZUTÜCK
BErbaulicherem: Opitz hat mehrfach beglückende „‚getstliche Erjfahrungen gemachl. Er
danket Gott für dze iIhm seit Begınn des Jahres ENWIESCHEN Wohltaten [(Erinnerung

(sottes alle getane Werke, ank für dessen Fürsorge und das
Geleit ach Minden, Bıtte Bewahrung in den aktuellen Bedrän 1S-
sen]|. Optt?z entschuldigt sich Jüär SCIHE unordentliche und weitläufige Schreihweise.
Hr will Francke nıcht VON dessen wichtigen Amtsgeschäften abhalten, hittet diesen
aber, iıhm auch weilerhin 2ZEWOZEN Jerben.

VÄR SUMME: REVERENDE amplıssıme doctissiıme patrone
aetatem colende,
Perferenti ad hasce lıtteras ob con1iunctam Cu: probitate
elegantiorum doctrinam et lıtterarum studia, ut1 hic bon1 ita in
primis patronus iINEeUS [Rudolph Culemann|® time cupit. O1 quid
ig1tur Ordinis theologı1ct, praecipue, S1Ve consıilio, S1Vve ODDE adiutum

Sustftentatum intelliget, longe 1ps1 erit oratissımum. Nemo dubitat,
quin uncC S1t1S cognitur! benevolentia ESTRA dignissımum.

Dedi hu1c optimae spe1 i1uven! epistolam loannıs ACY, QUAaC abs
quondam Schwabhaeusero®> fuıt tradıta.  '9 ut in Getman1icam

transferret lınguam Ille ad aborem detulit, JUCIM PFIO viriıbus
praestiti: uncC serlus, cet dudum perfectum, transmitto, quod adhuc
describendi, perlustrandı poliendi tempore destituebar. 12] Kst
adhucdum perutilis lıtera e1us Anglıa ad Domino

63 oben Anm.
Vgl ihm Johannes Michael Heineccius, Schrifftmäßige Prüffung Der g-
nannten Neuen Propheten Und ihres ausserordentlichen Zustandes: Worinnen
zugleich alle Eınwendungen und usflüchte Des Herrn Misson, John Lacy’s,Und Rıchard Bulkeley gründlıch untersucht und wiederlegt werden,
1715 Kxemplar: ULB Halle Aus Lacys e1 11CT Feder ist ber ledigliıch ine
Komödie nachweisbar: Sauny the Scot Or CI  Th Taming of the Shrew, London
1714 Exemplar:
Nıcht siıcher identifizieren.
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(Anton Wiılhelm] Boehmi0°° transmissus, qul lectu optimam V1irg1nıs
ancıllae conversionem, et meditationes quaedam Sacrae Scripturae
loca complectitur; quemIm pECNC integrum vernaculo donau1 idiomate.
Cum coep tum aborem absoluero, quod, utE 1et proxime, OPCIAaIn
dabo, ut lIımate ad perventat.

Liceat QqUOQUC, VIR SUMMLE, VERENDE, UuUunc denuo sinum
UUM effundere, QuaC anımum constringunt, eit QuaC JAJU  E
praecipue consiıliıum et medelam eXpPOSCUNLT, quem NO alıter, a
par entem fil1us optimo Jure colo dılıgo Corpore quidem,
singularıs DE  E fauort, CU: diaetae plane insuetus S1M, acdhuc e
valeo: 4Tl anımus Halae des1ider10 languescit, accıdıtque iıdem ferme miht,
quod ablactatıs solet evenire parvulıs amgque suautitatis bonorum,
QUAaC anımo corpoti 1b1 contigere recordatio, NUMUAaIN mMentem
NO retrahıit, eit inftlammat istorum cupidine: magna in his existente V1
consuetudintis. Augetur 2eC 1psa er cupiditas eit excitation1s,
rnutuarumque PIECUM exercıiti defectu, eu; QuUAaC anımo plerumque
obversatur, hominum 3] indole, qu1 superstit10sa t1tuum
ACTOTIUM observantıa eit operato um sanctimonta,
qualicunque INOTLUMmM externa honestate decepti, dum satıs p10s
arbitrantur, ab „„alethe1a“, QUaC in Christo e et era pletate, longe
persistunt tfemot: Accedit domestica, Qqua«C quotidie btutu1 obiecta est;
corruptio COTIUINMN, CU: quibus V1VO, qQqUOS inst1tuo. KEit 242eC acc1idıt

oraulor eit molestior, quan(to existit propior. Quibus
desuescere PUCIOS oportet, verbi1i Caussa superbiae, ambiıtioni, eit reliquıis

mag1s pestifer1s, QquUO levioriıbus reputatis vulgo; ad C  '9 nNn1s1 verbis
hortando, QqUAMYUAIN NECC hoc omittitur, saltem exemplıs excitantur.
Cum tradıtos miıhı lusu alae aUOCAarCcM, ad exemplum parentum
PIO defensione Su: provocabant. Haec 9 ut sensim desuefacı1am,
Su oratiae Dei efficacıta, rartissıme verbis, mag1s exemplo redarguo.
Taceo aborem multo maiorem, Halae sustinul, molem, QquUuaC
quidem, S1 reliqua Sanlor1s essent indolis, nullam crearet molestiam:
taedıiıum ' fateor, NONNUMQUAaIN subıit anımum, dum perpendo
minorem, qUCIN ipse inde percipere miıh1 videor, fruqturn, n1s1 quomodo
Sane PEIMASNUM est, patientiae exercitium insigne, parvulıs habeam.
Nonp 115 rebus, QUAC anımum solliıcıtudine obruunt, est

profectum apud iuvenes dispar ratiıo Quatuor SUNT, QqUOS instituo, pueri,

Anton Wılhelm Böhme (1673—1722), seit 1705 Hofprediger be1 Georg VO  —

Dänemark un! Pfarrer der deutschen Hofka elle St. James in London. Arno
5ames, Anton Wıilhelm Böhme sStudien ZU ökumenischen Denken
un! Handeln eines halleschen Pietisten (AGP 26), Göttingen 1989 Danıiel
Brunner, Halle Pıetists in England. Anthon Wıllıam Boehm an the dociety for
Promoting Christian Knowledge (AGP 29), öttingen 1992
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QUOTUIM bın bını eosdem consequuti SUNT profectus, unaquc«e puella
tredecım ferme ANNOTUIMNM uer1 V1X legere pOossunt, duo
puer1 in latına lıngua, histor1a, geographia EIC xercentur, puellae
traduntur fundamenta Christianismi, callıgraphia CU: orthographıa et
arıthmetica. Horum simul profectus quomodo aptissime promover1
possint, ut Dars Ot10sa 4] s1t.  9 1ignoro consilium. id
rectHus expetam, post Deum, qUam SUININMNEC REVERENDE VIR
qu1 ad 1TCES scholasticas longa experientia C plenissimus. Cumulum
his angustis addıt internarum, qu1ibus adflıgor, tentationum, eu JUaC
in_su}tant PFrauarum cogitationum congeries, QUaC
nım1um quan tum deprimunt. Contra anımum erig1t Dominus
Goehringius, qu1 pcer de Om1ssa adhuc responsione EXCUSAaTL
aduersa valetudine enım duplicı laborautit, eit V1xX convalut
interiım SU! nomine multum salutare 1ussıtit. Hıc satıs excitatus, eit
concıitatus veritatis PraecCcOTr, ulla alıa ut opinotr, destituitur, QUAaIn
coniunctis collegarum viribus, quı 9 nNn1Ss1 contraft10, ut

apparet, saltem NO  $ parı NISuU e videntur. Anımum
QUOJQUC addıdıt, Dominus J)ohann Ludolph| Bühnemannus,®©” et.  'g

CU1US amı1ic1itiam > Dominus [)ohann Sigismund]Kauffmannus, ® evangeli minister ad Simeoni1s templum. Spe erig1tiuven1is mal0tr na patroni filıus CU1US, pCI breve, quod hic transeg1,
tempus, multum mitigata est feritas. Dominum [Johann Caspar|
Stegmannum,® qu1 ante et pOSTt nuptias pa  m famılı1ıarum
invisit neminem, nondum adıre licuit, liıcebit fortassis proximo.
Immemor habetur moni1t1 A ut dixit accepti qUO consuetudinis
famıliarıtatis Gr probis ob_servantia alıosque studeret excIitare. Tler
concionandı OCcCcasıonem necessitatem iniunxit Goehringtivaletudo, eit funebris dolor, ob parentem defunctum, Kauffmanniti: NEC

oratia SU2 IMn defuit. Dominus |Heinrich Ludwig]
Luttgert ” Anglıcanae convictor delirıo quod parentisculpa, qu1 eu Hala eVvOoCatum austere ob impensos, excepit,adhuc est.  9 S1Ccque sorbidae avarıtlae pOocCNas luunt. At dolenda
aAM1C1 et i1uven1s 15} erudıti condıitio. salubres
Pyrmontanam Iheute Bad Pyrmont|, Quas expetierat, deductus, quiaV1  ‘9 minisque adducı potuit, ut bıiberet: NEeEC quidquammorbum oppugnarunt 2N1mM1. Domum CIgO ut exinde, tedux
saep1us iucundo, LAarO et1am fur10so cofripitur delirıo iıllo syllog1smis,
67/ oben Anm.

SC iıchthaber 8l 300 (Schriften). Bauks 245 (Nr. (beide WwI1eE Anm. 2)Vgl oben Anm 11
Bauks 2309 Peters, Clauder, 11 und 114 (beide WIC Anm.
Halle FSt „Grüne Karte1‘““.
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eit NONNUMUAIN satıs acutius dıicter1s eludıt qua«C alıı proponunt. Sed
qUOFSUM devent, dum ista CXPONO, QUAaC anımum erigunt?

Anımum consolatione quadam perfundit dulcissıma
„anakephala10s1s““. lam monitorum, JQuaC accepli, quam beneficıorum,
JUAaC ab ineunte 14etate Deus contulıt, et DEO Halae
exh1bitorum rtecordatıio. Solamıinıis fastig1um est provıda PIoO
De1 CUur: voluntas et destinatio hoc 1pso itinere et hac mutatione
sat1s perspicua, QUAaC nıl minus quam talısmodi quid vel cupientem vel
CXSPCCHII‘HICIII huc deduzxıit. Volenti1i itaque potentissimo benign1issimo
numinı NUIMNYUAIN precibus 19(0) POSSUM oratias a  9 commendare
et1am eidem in ipsum devolvere, ut expediat, quidquıid angustiarum
intricat anımum.

Haec ad VIR SUMME VERENDE fus1us perscr1psi inter
ardua eit QUamn plurıma TUA negotia, fretus et
, et quod rarıus 242eC conabor. Copiosior fut, ut C aANımM1
evidentior condiıtis et cognitu facılior, PIo vel consiıllum,
vel excitationem, QuUaC CPCO, uberiorem, ıd quod et1am et1am
rFOQO, suppeditas. Mindae, die Calendas Ma1ıas VIR
SUMME REVERENDE ad PIECES et officıa maxime devincto

Joannı Carolo Opıitio

1716 Aprıl JR
Andreas Melchior Göring”! en August ertmann Francke
alle
alle AFSt/H 210 alterer Teıılabdruck Wotschke (wıe Anm
82 (Nr. 23)
In CHRISTO alles! Hochehrwürdiger, insonders hochgeehrtester Herr
Professor!

Ich bın ZWATr mit me1iner Antwort auf Dero beide geehrteste [|Schreiben]
eLtWwAas spat ausgeblieben, we1l [iıch] weder jemand anderen och mich
selbst mit solchen Schreiben gCINE aufhalte, welchen eben nıcht viel
gelegen 1s Inzwischen aber bleibe lıch] doch herzliıch dankbar für
(die] etzt(hin] cCommunictierten beiden Iraktätlein. CHRISTIUS,
Heıl. erfülle sowochl mit seiner Gerechtigkeit als auch mit seinem Licht
un |seiner| Kraft die Breite, ange, Tiefe und Hoöhe unNnseres

71 Vgl oben Anm.
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Herzens [vgl. Eph 3181 un ler| werde uns alles, amıit alles uns
verschwinde un zernichtet werde! Er se1 herzliıch gelobt, gerühmt und
gepriesen VO NU bıs Ewigkeit, Amen!

Sonst danken (die] gütige Überlassung des Herrn [)ohann
Carl| Öpitzens. ”® er Herr Propst [Rudolph Culemann| ”® ist ohl mit
ıhm zufrieden, un: we1l 65 ihm der UÜbung Predigen och etwas
fehlt. wollen ıhm (die] möglıche Gelegenheit azu] (die] Hand
geben Der Herr aber erhalte iıhn un lasse ıhn täglıch wachsen und
zunehmen!

Übrigens nehme liıch] die Freiheit, den]| Überlieferer dieses
\Briefes| L1ainenNns [Friedrich Wiılhelm] Stoltmann/”* Dero vaterliche
Aufsicht un Liebe tecommendtiteren. [Es] ist [dies eine Sache,
welche lıch der betrüglichen emuter der Menschen ganz
schwerlich OmMMe. Fa diesem Menschen aber habe [ıch] ein gutes
Vertrauen un hoffe werde och ein Arbeiter in unNnseres
Herrn Ernte werden [vgl. Mt 937 f Der Herr Herr bereite ıhn nıcht
Nnur un: sende iıhn seiner Zeit seinen Ort, sondern SCONEC auch
S1e un alle die daselbst [: Halle] ıhm arbeiten, daß nıcht NUur C
sondern auch wollte Gott! unzählige Knechte CHRISTI und
(sottes Freunde durch S1e als (sottes Werkzeuge mogen zubereitet un

(sott geleitet werden. Sonst hat mich auch Herr Geheimer Rat
un hiesiger Regierungsdirektor eter Christoph VO  - der ÖOsten| ”>
specie Sonderheit] ersucht, diesen Menschen be1i Kuer Hochehr-
würden insbesondere recommendieren, welches 16 deswegen |um]|

viel heber erwaäahne un (Ue, weıl 1cC gedachtermaßen selbst
gute Hoffnung VO ihm mache. Wäre N demnach be1 dasıgen[gestrichen: Umständen] uns hier unbekannten Umständen tunlıch, da[(3
ıihm be1 dasıgen Freitischen der die and SCHaNSCH werden
könnte, so| bıtten sechr dienstlich, ıhm Ihre Liebe un Gunst,
nıcht VOL, doch gleich anderen gönnen. Womiuit [ıch] S1e der
(s3nade un Liebe unseres (sottes un unNnseres Herrn JESU CHRISTI
empfehle un!: bleibe, Minden den Aprıl 1716, Kuer Hochehrwür-
den  9 meines insonders hochgeehrtesten Herrn Professoris Gebet
und Dienst ergebenster
Andreas Melchior Göring

Vgl oben Anm
oben Anm

SC lıchthaber 111 2072 Bauks 49 / (Nr. (beide WIEC Anm.
Vgl oben Anm.
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[PSi] Unser Herr Rektor [Johann Ludolph] Bünemann/’® alßt sehr
dienstliıch orüßen, welcher obigem Stoltmann ein gutes Zeugnis erteilt,
indem VOTL anderen mit ihm zufrieden DSCWESCNH.

15
1746 Frühjahr
Johann Heıinrich Callenberg”” (Halle) Johann arl Opitz 8 en
Fragment eines Briefentwurfes
alle AFSt/H 01b Bl 25v

Dankt SCINEM Freund für eINEN Brief und versichert diesen SCINETr Hochschätzung.
Hat dem Famulus [Hieronymus] Freyers’? PW AS (für ÖOpitz”] übergeben

16
1716 Maı
Sebald Hopfensack® (Halle) August Hermann Francke (Halle
Halle AFSt/H 125 (heute Fragment); alterer Tellabdruck: Theodor
Wotschke August Hermann Franckes rheinische Freunde ihren
Briefen, in MEKGR 22 (1929)
Hochehrwürdiger Herr Professor, men insonders hochzuehrender
Herr.  E
Ihro Hochehrwürden wollen besten vermerken, wWenn lıch] men
jetziges Anliıegen durch diesen rief kiındlıcher Eiınfalt entdecke un:
Dieselben zugleich heilsamen Unterricht für me1ine Seele
zuversichtlich ersuche. Bevor lıch aber dem, WAas für diesmal meln
Gemüt angstet, schreibe, annn iıch nıcht umhın, mMit Ihro Hochehrwür-
den Genehmhaltung Z Preis und Lob Gottes melden, daß der
getreue (sott bald Jahre mich diesem Ort Halle] wıider alles
Vermuten erhalten und Imir] binnen d{iesjer Zeit große BarmherzigkeitwIie Leib, also vornehmlıch lauch] a meiner Seele hat

76
17 Vgl oben Anm

Vgl oben be1 Anm. Damals se1it dem Student der Theologie in Halle
78

und urz VOL seiner zweiährigen Rückkehr nach Gotha (1716—1718).Vgl oben Anm.
HıeronYINUS Freyer (1675—-1747), seit 1707 Leıiter des Seminarium selectum in

Vgl oben Anm.
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Und ob ıch] auch gleich VOT Jahren einem solchen Zustand
mich befand, da in Erwagung meiner ogroßen und abscheulichen
Sunden ich| fest einbildete Glaucha8! wurde man mich nıcht
einem Beichtkind annehmen, hat doch der hebe (sott soviel
Gnade nachher erwiesen, daß ich| hierin mich überwunden, dem
Herrn Pastorem [Johann Anastası1us| Freylinghausen® ein Vertrauen
gefaßt un: ıhn Imir] meinem Beichtvater endlich erwaählt Ihabe
1ewohl ich] hierbe1i nıcht unberichtet lassen kann, daß jes] Je
länger je mehr graut VOT dem Izur Beichte Gehen, indem [gestrichen:
mein| men Seelenzustand niıcht besser, sondern VO Tag Tag
schlım- [2] iNCTLr wird Vor d{1es}em Jahre ZWAar habe lıch sonderlich fast
ta lıch mit allerhand desperaten und zweifelhaften Gedanken
gehabt, dergestalt, daß ich| me1ines Lebens vielmals nıcht siıcher FCWE-
SC1I bın ] Jedoch, nachdem diese Not einigermalen durch die (Snade
(sottes abgewendet [worden| ist, bın liıch] jetzt och el übler dran
als damals Denn damals konnte lıch| doch VOLr (sott meln Herz
Gebet ausschütten, jetzt aber steht dieses keineswegs mehr meinem
VermoöOgen. Maßen weıl ich] mich solcher Finsternis, Siıcherheit,
Verlassung VO  $ (sott befinde, daß 1C. mich ohl manches Mal VOFLr
(Sott niıederwerfe, ıhm meine Not, Elend un Jammer klagen, aber
VO' meinem Gebet LOL un erstorben wieder autfstehen muß, als
ıch jes| VOrTr dem Gebet SCWESCH bin] Vielmals geschieht S daß liıch]
VOTFLr dem hLeben (sott liege un dabe1 bın ich] nıcht
einmal weıß WwW4S iıch| mit meinem Mund für Worte ausspreche. Be1i
solch gestalten Sachen NUu: habe 1C ein böses Gewissen, sinte-
mal [: weıl ich| eine rechte Überzeugung davon] habe WwIieEe ich mit
(sott dran bın, Inamlıch] ob ich och Stand der CGnade stehe der
(bereits] wieder daraus gefallen bın da doch (sott einmal sich
me1lner erbarmen wollte un zeigen, wIie ich lels anzugreifen hatte!

Am allermeisten aber angstet men Herz meln bereits VOLr und
mehr Jahren auf dem Erfurtischen Gymnası1o geführtes Leben Ihro
Hochehrwürden wird besten bekannt se1in, wIie selbiges beschaffen
ist,® welches [ıch] anderem auch daher abnehmen kann, daß Sie,
als liıch] ZU: ersten Mal Dieselbe sprechen (die] Gelegenheit nahm,

die- 13] Worte bedenken gaben: Das Erfurtische Gyn_masiur_n
Caugte nıcht viel, ich mochte NUur hier [: Halle] besser leben
angelegen sein lassen. Weıl lıch] NUu: also weder VO meinen Eltern,

S1t7 des Hallıschen Waisenhauses.
Johann Anastasıus Freylınghausen »seit 1798 Franckes Adyunkt St.
Ulriıch in Halle.
Das ist ohl ine Anspielung auf Franckes gescheiterten Berufsbeginn in Erfurt
1690/1691
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och VO meinen Praeceptoribus me1ines Erinnerns VO der und
Bekehrung (sott ni1emals rechten Unterricht bekommen a  e
hat ecs fast nıcht anders sein können, als daß IC A4AUS gerechtem
Gericht Cottes me1iner zarten Kindheit schon allerhand heimlıiche
Schande un Unreinigkeit habe fallen mussen. Hıerzu kommt, lıch]

Erf£furt be1 gottlosen Leuten, ob s1e auch schon Prediger SCWESCH
sind] gewohnt a  e durch welche lıch] vielem Bösen mit bın
verleitet worden, WOZU das Ose Gesinde und (die] gottlosen Kınder
das me1liste 89081 contribuleret Ihaben] Daher, da lıch meinen sehr
jungen Jahren be1 einem Bäcker W: welcher eine sehr unzüchtige
Tochter hatte, die mich durch allerhand Geschenke sich lockte,
ist jels ja freilich leider! geschehen, ich| mMit derselben allerhand
chande un Greuel veruübt a  € Wundern MU.| lıch] mich NUL.  >
der gerechte (sott mich seinem Grimm niıcht auf einmal verderbt
un!: das ewige Feuer geschmissen hat.

Das Allerabscheulichste aber, das mich oft alles Vertrauens und
er Zuversicht (sottes Gnade und Barmherzigkeit beraubt [hat]
ist, da lıch] einstmals, nesSCIO quO Casu [: ich we1ßl nicht, be1 welcher
Gelegenheıit], auf den Erfurtischen Ratskeller mMit einem meiner Com-
milıtonum geraten [bin] Als NU:  $ des Abends ach Hause gehen
wollten, gesellte siıch eine leichtfertige Hure, die der finsteren
Nacht niıcht ler|kannten, uns und oing mit uns bis auf meines Com-
milıtonis Stube, allıwo siıch ıhr legte und mMit iıhr Schande trieb
Dieses peccata eniım particıpationis fiunt testantiıbus locıs
scripturae SACTAC QUaINn plurımıs )84 annn ich] da ich lels VOTLr dem Idas
Folgende ach Wotschke; Original nicht mehr auffindbar:| heiligen und
gyerechten (sott gebeichtet a  S unmöglıch länger verschweigen, we1l
CS oroße ein schon verursacht Ihat] ich] deswegen ganz
un: ara wollen.

Dieses Blatt würde niıcht hinreichen, wenn lıch] me1ine Sünden, die
ich sowohl Erfurt als auch Jena iıch eine kurze Zeıit SCWESCH
bin] begangen a  e erzahlen sollte. Denn WIE oft habe iıch mich
durch Unmaäaßlı keit, durch Unzüchtigkeit mMmit und hne Weibsvolk
dem heiligen und keuschen (sott versündigt! och annn ich dem lang-
mütigen (sott nıcht danken für die oroße (sute und Barm-
herzigkeit, die darın bewiesen [hat] mich VOTLr der urerei1
bewahrt hat

Allein, Wenn ıch doch meln Leben durchsehe un befinde, da(3
lıch] solchem Schlamm und Unflat der Sunde liege, denke liıch]

84 „Sünden nämlıch denen WIr teiılhaben, werden dıe unsCICNH, das Zeugnis sehr
vieler Stellen der Heılıgen Schrift.““
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oft. Studios1 der Theologie sollen ein heiliges un keusches efaß sein
[vgl. 1ım Z.Z1 du aber ist ein solcher Greuel den Augen (sottes.
Sollte auch ohl (Csottes Wılle sein, daß du (die] Theologie weiıiter
fort studiertest” der ist un wird CS ihm ELTW gefälliger sein, Wenn du
ein anderes vitae [: Metier; Studienfach]| erwahltest der gar das
Studieren beiseite legtest? Von Herzen wünsche [ıch], 1C doch
einmal hierin rechten Unterricht hätte Desgleichen hat mich auch der
Herr Inspektor [)ustinus] Töllner®5> NU:  $ auf das cCuec Schulwohn-
Aaus Wofern Ihro Hochwürden Nur zeigen möchten,
daß [ıch] mit gu tem ewlissen meliner oroßen Sünden, die lıch
AUS Blındheit un: Unwissenheit me1listens begangen a  e den Kındern
sowohl auf dem Haus als auch der Schule nıcht vorstehen könnte,
bın ich] bereit, alles fahren lassen. Was och mein Herz quält,ich meinem Vater Hımmel mit Tränen, mit welchen 1C auch
diesen Brief beschließe, klagen, weıl es| unmöglıch [1st] mit einem
meiner herzliıch geliebten Professoren VOTr Schamhaftigkeit VO diesem
allen reden. CGott erbarme sich meiner‘!

1.7
171416 November 11
Johann Carl Opitz86
alle AFSt/H 216

den) August Hermann Franckee

Magnıifice, hochwürdiger, in (Gsott andacht! un hochgelehrter Herr,
insonders hochgeehrter Goönner un Vater Christo,
Es sollten mich ZWAr Kuer Hochwürden wichtigste Amtsgeschäfte fast

sehr] abhalten VO  $ einer Zuschrift, wenn nicht der Sachen Wıch-
tigkeit diese erforderte. Denn da Unwürdigstem Cott die Gnade,
deren ıch] nıcht wert bın, eines Eıngangs AT Beförderung des (suten

hiesigen Waisenhaus gegeben Ihat] beim Herrn Propst |Culemann 8 /

un: AZu nebst dem Herrn Sebald] Hopfensack88 och ein Mitarbeiter
nötig ist, habe ich schon jJüngst soviel williger darum Ansuchen
> Je williger un: Je mehr lıch] mich verbunden sein achte, den
Waisen hierin dienen, da (sott als einem Waisen VO Kindheıit
auf gute Erziehung hat wıiderfahren lassen. Euer Hochwürden hoch-

Justinus Tölner (1656—1718), se1it 169 7/ Inspektor un Rechnungsführer des Wa1-
senhauses

RO Vgl oben Anm
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm
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geneigte 2} Erklärung habe ich] auch VO Herrn [Johann Christoph]
Silchmüller8? überschrieben erhalten und Aus derselben soviel ersehen,
daß Kuer Hochwürden ZWAar uns den Herrn [Johann] Buttner”9 nıcht
gänzlich versagt Ihaben], doch aber heber sahen, daß derselbe och
CINIPE Zeit Oort [: in Halle] bliıebe, des Endes [: darum] auch ein
anderes Subjectum vorgeschlagen Ihaben] Wenn aber be1 hiesigem
Vorhaben erstliıch requiriert wird, daß Herr Hopfensack ein Vertrauen

emselben Subjecto habe, da(} das Subjectum rechtschaffen
fromm sel, Schreiben und Rechnen ohl exercieret se1] in
Musıica ocalı und instrumentalı erfahren sel. Man dabe1 gesinnt ist  '
ach göttlicher Verfügung, selbigen (Lehrer] einmal be1 hiesigem Gym-
nAS10 employıeren, auch aufs Exterieur [: die außere Er-
scheinung] eLWwWas reflectieren ist SO we1iß [iıch] nıcht ob siıch leicht
einer finden moöchte als [: wıe] Herr Büttner, be1 dem alles Obige
anzutreffen ıst] er Herr Schnell?! ist ein wen12 bekannt,
pietate un studiis [: lıck auf seine Frömmigkeit und seine
Bildung! ware nıiıchts uszusetze Sovıiel aber habe [ıch] ohl A
Herrn Hopfensacks Reden gemerkt, daß Hopfensack] abgeneigtlist] deswegen, weiıl M Schnell] eLtwaAas angstlich seiner praxXı
se1in SO Dagegen Herr Hopfensack, der auch z1iemlich amıt
hat, einen braucht, der etwas [3 freudig ist seinem Gemüte, mMit dem
COr recht confident FE wohlgemut] immer sein könne, indem me1ine [:
Opitz ] Arbeiıt les] nıcht zulaßt sooft, als lıch es] ohl wünschte, be1
ihm se1in un mich mMit ıhm ermuntern, da (sott melinen
innerlıchen Streit wider die feurigen Pfeile des Satans [Eph 6,16] und
me1ine außerlichen, oft wıdrigen Umstände durch eine Freudigkeit
versußt. Was laber der geehrte Herr Inspektor [Justinus] Toöllner??

Herrn Büttner eingewandt [hat], daß diesjer Inämlıch] 1Ur 1/2
Jahre alle SCWESCH se1 erachte ich|] VO geringer Wiıchtigkeit [zu
sein], indem [: weıl| der Herr Büttner einen guten rtund VO Nürn-
berg ach alle mitgebracht Ihat] soviel ich we1ilß Zudem könnte
auf diese Weise ad altıorem academ1am [: einer höheren Bıldunggelangen], da 6S eine gute praxın der Verleugnung Zu geschweigen,daß hier beim Herrn Rektor [)ohann Ludolph] Büunemann®® (zele-
genheit haben kann mehr ad scholastıca auf den Schuldienst|],

Johann ristoph Sılchmüller (1694—1771), se1it TI Hofprediger und _Kpnsis-torialrat in Bayreuth, ter Superintendent un Konsistorialassessor Meiningen.Horst Weigelt, Geschichte des Pıetismus in Bayern. Anfänge EntwicklungBedeutung AGP 40), Göttingen 2001, passım (Lıt.)
J1

oben Anm.
Nıcht sicher identifizieren.
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm
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worauf sıch [ver]legt, sıch applicıeren [: vorzubereiten]. Hıer ist
soweIlt alles für ıhn regulieret, 1SO| derjenige, kommt, eben das

genießen hat. W4S Herr Hopfensack hat] nebst freien Retisekosten.
egen IherJannahender Wınterszeit aber wird dıie Reise beschleunzi-
Cn sein Dieses ist, W2S ich] dieser Sache unvorgreiflich KHuer
Hochwürden habe wollen melden, übrigens alles LDero hochweisen
Gutbefinden un: Verordnung überlassend.

4] Anbe1 übersende lıch ein| Di1iariıum Mindense, WOTFraus Kuer
Hochwürden (den] Statum turbidum [: den konfusen Zustand]|
SCHUßSAaIM ersehen werden. [Ich] künftig continutleren. In Kr-
wagung hiesiger Umstände sowohl Haus (des Propstes Culemann]|
als lauch der] Stadt wuüunsche lıch oft, CS (sottes Wlle se1 in
atrıa [: der Heimat|] iıihm dienen. och des Herren Wılle e_
schehe! Zwar hätte Zur Aufmunterung ein Colleg1tum bıblicum [:
eine biblısche Erbauungsstunde] hier 1e] dienen sollen [: können].
ber CS hat nı1ıemand Ohren dazu, obs FA ob iıch es| gleich Herrn
[Andreas Melchior| Göring?* un Herrn Rector1 |Bünemann|”> gesagt:
ber diese Woche werde lıch] CS mit Herrn Hopfensack allein
fangen. Hıer geht das Gerücht stark, daß KEuer Hochwürden würden
Superintendensgeneralissimus [: Generalsuperintendent] ber alle
königlichen Provinzen werden, welches hier Unterschiedene mit TEeuU-
den wuünschen. Von Herrn Göring, Herrn Rector Bünemann und seiner
Tau Liebsten, wIie auch von Herrn Hopfensack habe [iıch] einen
herzlichen melden. Schlıießlich ersuche ich] KEuer och-
wurden un alle hochwürdigen Herren Kollegen [: dıe Hallıschen
Professoren],; meine insgesamt herzlıch geliebten Vater, ihre Für-
bitte be1i Gott un: beharre göttlicher Gnade, Minden den 1 1ten
November 17416 Euer Hochwürden herzlicher Liebe ergeben
Johann Carl OÖpitz

1:3 November 11
Beilage Nr 147
alle AFSt/H 216

Memuorabilıia Mindens1a 1716 SCUu Diariıum Mindense. 6 ohann arl|
[p1tz]e

05
Vgl oben Anm
Vgl oben Anm
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Januarius
IIDen 25 Tag Paulı Bekehrung, siınd drei VO den sogenannten
Neuen Propheten durch sonderbaren TI'rıeb, wIie s1e vorgegeben Iha:
ben], hier an[ge|kommen, davon der eine, welchen 1C seiner

Halle, da ich einem Colleg10 biblico mit iıihm SCWESCH [bin]
wohlbekannten trefflichen Amts- un Heiligungsgaben bedauere, der
Herr [Gottfried] Neumann, ehemalıger Praezeptor [Hallıschen]
Waisenhaus |gewesen ist|.”® S1e sind hier gyanz der Stille un!: mehren-
teils be1 Herrn Magıister []Johannes Lazarus| Lederer? Waisenhaus
SCWESCNH, haben VO schweren Gerichten, sonderlıch ber Deutschland,
VO  $ den| Turken her etwas verkündigt, diese Stadt eine moörderische
Stadt genannt, übrigens 1e] Erbauliches AUuUSs (sottes Wort, welches S1e
hoch gehalten Ihaben]| geredet. S1e haben sich ach etlıchen Tagen gCn
Bremen gewendet und VO:  - da aus eine scharfe Strafschrift das
hiesige [Prediger] Ministerium auf der Ost übersandt. Hiıerdurch ist das
hiesige Ministerium, welches schon vorher dawıder geschrieen un VO

eingeschliıchenen gefährlichen Geitistern geredet Ihat] och mehr 1t_
ritiert worden. Und wei1l 1inNan Ihat] daß Herr Magıster Lederer
solches Strafschreiben veranlaßt a  e we1l lels sehr approbieret
un sich damıt gekitzelt [hat] ist ıhm das Danzc Ministerium Le1-
be |ge]|gangen, außer Herrn [Andreas Melchior] Göring!® und Herrn
Johann Sig1smund] Kaufmann!9!, welche still dabe1i SCWESCNHN Isınd un!
|s1e] hätten ihn gewiß ZUr Stadt hinausgebracht, WeNnNn nıcht der Herr
Propst |Culemann|102 ıhn soutenteret [: unterstutzt hätte]. Doch hat
einigermaßen Abbitte mussen, und les] ward solcher Gestalt die
Sache Martıo gütliıch sopleret[= beigelegt]. Inmuittelst [: er-
dessen] wuchs dem Waisenhaus niıcht wen1g Blame Spott] dadurch

Februarius
Um die Miıtte dieses Monats ward einer alten Wıtwe, die ihrem
eigenen Hause allein wohnte, des Nachts der Hals abgeschnitten. Des
Morgens fand inan die Haustur offen, die Tau der rde hiegen un:
den durchschnittenen als mit einem uch ohl verbunden. Man
tzte Z W eine Frau, die des Morgens zuerst ins Haus [ge]gangen und

08
Vgl oben Anm

oben Anm.

100
SC lıchthaber I1 Bauks 290% (Nr. (beide WIEC Anm

101
Vgl oben Anm.

102
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm.
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vielfältig be1 der entleibten Tau AaUuUuS- und eingegangen WATL.
gefangen. ber s1e bekannte beim Verhör nichts davon un ward also
wieder losgelassen. Und ob man gleich ein YaNzZCS Vierteljahr
Offenbarung des Täters den Kıiırchen (sott gebeten [hat] um]| solch
unchuldiges lut rachen, ist doch bis ato unbekannt
[ge]blieben. Herr Magıster Lederer ahm dies als eine Erfüllung dessen
a  9 WAas die Neuen Propheten gesagt Ihatten] Minden se1 eine MOT-
derische Stadt

Den 19 starb der Oberst ber das von Lottumsche Regiment,Herr VO: Schönbeck,!® eines plötzlichen Todes, welches oroßes
|Er|schrecken verursachte, wobe1i 1C. den ganzech Verlauf der Sache
[als Zur Erzählung niıcht undienliıch lerJachte. Nıcht lange VOrFr Martıin1
[: LA November| 1715 WAar der Herr [Peter Christoph] VO Ider
(Osten 194 als Königlicher Geheimer Rat, Praesident hiesiger Re-
xerung und, welches nie hier SCWESCH [ist] als Oberbürgerme1s-
ter hier an|[ge]kommen. Der hatte eine Pommern sechr üblıche, 1er
aber och ungewöhnlıche un unbekannte Art Schmausen
mitgebracht, der Pıcquenick genannt, [2] da namlıch ein jedweder (sast

demjenigen, der tractieret Da der Gastgeber ist], eine Schüssel mit
einem Gericht mitbringt. Kınen solchen Picquenick fing mMi1t den
Vornehmsten hiesiger Stadt bald ach seiner Ankunft Anfangs WAr
be1 einigen eine gute Intention, indem man allezeit eLwAas delr Stadt
un |des| Landes Besten dabe!1 verabreden wollte, welches aber niıcht
ber 3Zmal geschehen ist. Die Sache aber geriet bald einer Unmäßig-
eit Essen un Weıinntrinken, daher beim Überhandnehmen der
Sache, [: als] fast taglıch solche Schmausereten 9 sonderlıch
(der] Herr Pastor Göring sein Mißfallen Öffentlich und besonders
darüber bezeugte un einen schlechten Ausgang prognosticierte, wIie es
enn auch wirklıch] geschehen list] IIenn 65 hatte endliıch die offene
Vorstelung Anprangerung dieser Unsıitte] den Effekt, da der Herr
VO der| ()sten auf eine Ma(ı be1 der Sache bedacht WAr. 7Zu dem
nde [: daher] leß folgenden Zettel drucken und schickte den-

103 Stammsıtz der Famlıulie Wr das CGut Schönbeck be1 Bremen.
104 Vgl oben Anm. Se1in Tiıtel markiıert die völlıge Integration der

ommunalen Selbstverwaltun
Stadtverwaltung Miınden in die Preußische Staatsverwaltung Beseitigun der

Unter der Bezeichnun „Oberbür erme1ister““
wurde der Oberlanddrost und iırektor der Regierun Mın und des OMM1SSA-
riats VO der (J)sten den Bürgermeistern VO Mın raktısch 95  ÖIr dıe Nase“*““

esetzt. Er regierte Rathaus mit umtfassenden Befugnissen un! wohnte mietfrei
inem staädtischen Haus Vgl Theodor I1 am Mann\n, Die Stadt Mıiınden in ihrem

Verhältnis Zu brandenburgisch-preußischen 1648 bıs 1723 Besonders dıe
Re ierun des rathäusliıchen Wesens un Friedrich un Friedrich Wılhelm
(Mındener ahrbuch 3 Mınden 1927, 1er bes.
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selben alle Interessenten solches Piıcquenicks Februar
darauf diese Verse sich befanden:

Jeh. edler Herr VO Picquenick,
wünsch‘’ uch el Segen und 1e] Glück.
Ich wohl, daß ıhr roöhlıch se1d,

gutef Zucht und Ehrbarkeıt,
der Überfluß VO Spei1s und Irank
macht den e1b und (den Geld]}Beutel krank

Nur denket diese Lehr,
daß n1ıemand fluche, n1iemand schwör’,
den Nächsten schont, verleumdet nıcht,
habet gut cht auf der Christen Pflıcht.
Gott fürchtet.  ‘9 König ehrt,

se1d ıhr aller Ehren wert.

Hıc et hoc, CCMN fen GGabel
Rıcht let die/euch] Na uddl [:'. ach dem Geldbeutel| nıch N4

un:! nıcht ach dem] Schnabel.

Dieser Mischmasch VO  $ Versen ward jedwedem zugestellt, der den
Picquenick mithielt. An demselben Tag samtlıche Gheder des
Pıcquenicks zusammen (sast beim Herrn VO er Osten und
denen auch einer der Vornehmsten, der Obrist von Schönbeck,
welcher vorher schon be1 den Abschiedsvisiten ziemlich viel Weın
mochte getrunken haben Denn WAar wilens, des folgenden Tages,
namlıch den en, seinem Regiment, welches einige Zeit vorher ach
Wesel marschiert WAaTr, folgen. Dieses also des Obristen alet.
Be1 dem Schmaus ıng CS mälßıger Z als vorher gewöhnlich WAar, un
(es] trank ein jeder ach Belieben. ach geendigtem Schmaus
Abend invitierte eine der anwesenden Dames, eine leichtfertige Wıtwe,
die Räthin Me ern 10> welche auch jetzt den Herrn Domdechanten
Alexander Freiherr| VO Hammerstein, !0 der ehemals |Hallıschen]
Paedagog10 DSCWESCNH, eingenommen hat und verderbet insbesondere

105 Nıcht sicher iıdentifizieren.
106 s Domdechant in Miınden. Seine Verwandten, dıe Freiherren JohannWerner und Phıli Maxımıilıan VO: Hammerstein, Söhne des Christoph Ludol

VO:  — Hammerstein (1646—1728) auf CGut Gesmold, hatten se1it 1709 das Hallısc

Besuch ber bıslan
Padagogium besucht. Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“. Für iıhn selbst Wrl ein solcher

nıcht nachweisbar. Der Domdechant in Miınden gehörte ZU1r
evangelıschen Mın erheit des mehrheiıitlich katholischen Domkapıtels.
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den Herrn Obristen, annn auch andere Anwesende sich auf einen
Coffee. Wohin siıch enn nebst dem Herrn Obristen und Oberland-
drosten einige andere verfügten. ach eingenommenem Coffee spielte
INnNan be1 ein Tobakspfeife Brett inNnoOre hic solenn1issimo, ut turpis-s$1mM 0107 womıit bıs Uhr continutleret ward, da erst der Herr
VO (der] Osten ach Hause eilte, darauf der Herr Obrist folgte, cla aber
weder seine Kutsche och sein Diener gleich da warlen|] wIie 65
bestellt hatte alterierte [: ereiferte; erhitzte] siıch, und da der Dıiener
kam schlug denselben ein paarmal mit dem Rohr[stock]; [in]mittelst[: unterdessen] kam der Kutscher, un [: VO Schönbeck] fuhr
ach seinem Quartier. (3 Kurz nachher fahren die übrigen (GAaste
einer Kutsche VO' der Tau Räthın Meyern ach Hause. Diesen
begegnet eine Soldatenfrau, welche schretet: Ach, der Obrist ist tot!
Darauf fahren diese gleich un finden iıhn F D VO  $ Schönbeck] COL,sitzend auf seinem oroßen Stuhl seinen Schlafkleidern und Ge-
sichte yanz schwärzlıch. Hiıerüber sıch jedermann, un [es]ahm also der Picquenick da s]ein Ende, seinen Anfang gC-atte] Des Obristen Frau, ob S1e gleich eine Reformierte
ist hat siıch sehr darüber bekümmert un 1e] gelamentieret der
üblen Abfahrt [: des üblen Todes] ihres Mannes. Inzwischen hatte das
viele (sastieren eine zeitlang einen Stoß lerhalten]: Nun aber geht CS
ziemlıich wieder fort. wiewohl nıcht auf die[se] Weıse.

Martius
DDen kam ich Minden recht tempor € [: rechtzeitig] A  9 indem
men Antecessor,108 der schon fast ein Vierteljahr mit Feldprediger
SCWESECN be1 dem von Lottumschen Regiment, welches VOFLr i1ihm Herr
Göring gehabt Ihat] den /ten untehlbar dem Regiment ach Wesel
gefolgt [ıst Ich trat be1 Herrn Göring ein der mich ach des Herrn
Propst |Culemanns] Haus bringen lıeß  ’ da ich Dyar freundlıch empfangenward un bis 4to VO Herrn Propst 1e] Liebe genieße. Miıt Herrn
Johann Kaspar|] Stegmann!09 aber habe ich] nıcht eher als ein Viertel-
jJahr nachher, da ich ihn Hartum besucht Ihabe sprechen be-
kommen.

Den erhielt lıch die] erfreuliche Nachricht, daß Herr |HeinrichLudwig] Lütgert,!10 der mein letzter Contubernalıis in alle SCWESCH[1ist] VO seiner Melancholie Anno 1715 gleich Pfingsten befreit

107 „In hierzulande Zanz üblıcher, ber höchst schändlıcher Weise.“
109
108 Vgl oben Anm. 51
110

Vgl oben Anm 11
Vgl oben Anm
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[worden se1] un be1 einem Prediger Ravensbergischen Borgholz-
hausen!!! Condıition stehe, VO wannen [: VO  ; WO| 7m al hierher

mich geschrieben hat]
Den sah inNnan hier abends Uhr das fast in der ganzecnh Welt

observierte Phänomenon, da aus Nordosten aAus finsterem schwarzen
Gewoölk Lichtstrahlen Hımmel siıch herauswälzten Suden und
Westen un: endlıch bläuliche und gelblich bliıtzende Strahlen ZCT1I-

fuhren, wobe1i CS Erdboden lıcht WAar, als wenn der Mond blaß
scheint.

Aprilıs
Den habe lıch] für Herrn Göring, der Quartana febr1 laborierte [:
sich mMit dem Viertagefieber herumschlug], me1ine Predigt VOFLr
einer Geme1inde gehalten welches ich] nıie atte] der
hiesigen Sankt Martin1 Kırchen ber ein Stück der Pass1ıon des Nach-
mittags; un les] WAar die Kıiırche sehr Vo Csott gab (snade und Kraft
AZu Ich habe nachher bis jetzt auf 16mal hiesigen Stadtkirchen
gepredigt, Wenn ich arum ersucht worden [bin] meine schwache Spra-
che aber un da lıch| eLWwWAas lange Öfters gepredigt Ihabe hat einigen
nıcht gefallen. Es ist aber hier ein rohes, sicheres, gottloses Volk.

Maius
Den wurde ein Deserteur katholischer Relig10n, der sich] beim
Desertieren das Bein gebrochen atte] und andere SO mit verführt
haben, welche entkommen sind, gehenkt, 4] eine Meıle VO hier,
hın des Tags vorher auf einem agen geführt wurde. Der ka-
tholiısche Pater sa ihn [: ıhm gegenüber]. Es ward ZWATr auf
einem anderen agen och oroßer, starker Kerl utherischer
Relig10n, der schon etlıche Mal desertiert war| mit hinausgeführt ZUT

Kxekution, aber dem Galgen pardonnteret, we1l a mittlerweile
daß nachdem] desertiert [war], Osnabrück geheiratet hatte, eine
wohlbemiuttelte Person, un dem Versprechen, daß iıihm nıchts
widerfahren sollte Leben, VO einem Unteroffizier, der dahın g-schickt worden war sich atte] bereden lassen, hierher kommen.

Den wurden 200 gefangene Schweden!112 hier durch ach Wesel
ZU Festungsbau Eskorte VO 200 Mann gebracht. S1e VO
der Wısmarischen (Guarnison und hatten hne Rasttag continuterlich
marschieren Imüssen]. Daher viele von ihnen] IW und

111 Nıcht sicher iıdentifizieren.
112 Wohl Gefangene aAaus der Schlacht VO Poltawa (27.06.1709) oder einer spaterenAuseinandersetzung des Nordischen Krieges /00—1 F7
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nıcht weit VO l1er och etlıche gestorben, die man gleich Weg in
die rde gescharrt hat Ihr Nachtlager hatten s1e Kreuzgang [des]hiesigen Domes. IJa wurden S1e abends herein un MOSECNS wieder
herausgezählt wIie die Schafe Stall Dieser Gefangenen ihren
Weiıbern doch vergonnt, etwas betteln, welches s1e als ein oroßesS_9ulaggrpent [: Entgegenkommen; Erleichterung] un Gnade unseres
allergnädigsten Königs rühmten. Jeder Mann bekam Z Abendbrot
für Groschen Brot un eLWwAas trinken.

Eodem [: gleichen Tage] ward ein heilloser Bürger dieser Stadt
LAaAINENS IN.| Weking!!3 auf (dels Rats Verordnung, anderen ZuU
Schrecken, yanz abgesondert VO anderen Bürgern begraben einem
Schimpfort.
Junius
Den Oommt ein Mühlknappe u: lıch bin] unwiıßend, wWIie CS

gyCcgangecn W in der Mühle. Man hat ihn Mühlrad, welches
zurichten hat] wollen, halb Wasser, mit dem Oberle1ib abertrocken auf einem Brett un einer blauen Beule Schlaff [: Genick],unversehrt, liegen gefunden.

Den passierte gnädigster König Friedrich [Wılhelm 1.| hier
durch un jer] speiste beim Herrn |Peter Christoph] VO (der]UOsten, 114 nachdem vorher dıe Soldaten VOLr dem JTor Uhr
gemMus tert hatte An der Tatel auf 18 Personen, namlıch die
Regierungsräte, der Domdechant VO  — Hammerstein, mit dem der
König sehr 1e] gesprochen, und etlıche Offiziere. |Mayestät] hat sich
ga gnadig diese Stadt ihrer Aufnahme erklärt.115 Dem Herrn
V{} Ider Osten ist die Gnade wiıderfahren, Oberlanddrost
\ge|worden [ist Nur ware wünschen, daß auch das Gute recht
hebte un: diesem niıcht vielmehr contrair ware. Be1 dieser Gelegenheitprasentierte der Regierungsbuchdrucker [Johann] Dethleffsen116 Tos-
Sanı Bıbel. wohlgebunden, 7mal den Kön1 un die Köni1 117 Der
Köni1g hat gefragt: Wıe die Bıbel verkaufe”r Und da g_
113 Nıcht sıcher iıdentifizieren.
114
115

Vgl oben Anm
116

Der König bedankte sich für seine freundliche Aufnahme in der Stadt Minden.
Vgl ihm ohann Kar/ l VO  —5 Schroeder, Miındener Buchgewerbe. Buchdrucker,Buchbinder, uchhändler un: Verle in Miınden seit dem Jahrhundert. Eın
Beıitra ZuUr (Greistes- und irtscha {S eschichte Westfalens (Dreihundert Jahreuch©ruck in Mınden 10666—1966), Mın 1966 6’ 2  > f, 4 > 4 ‚ un17 Bıblıa, das ist Die heılı Schrıifft Altes und Neues JTestaments, durch Martın
Luther verteutschet; mıit Paul)j Ossanı [1572—1634] AaUspcCcgangENEN Glossen un!|
Auslegun Miınden 1716 Kxemplar: ULB Halle. Das uch enthielt ineVorrede CS Miındener Pfarrers ermann Pörtner. Vgl oben Anm
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ANCW Fur Taler, hat der König, w1ie gesagt worden ist,
replicieret: @} in alle annn 1in  } die Bıbel Groschen ha-
ben! Der König hat auch se1in Exemplar nıcht mitgenommen, sondern
CN verehrt dıe VOLr kurzer Zeıt VO: Herrn VO der] (J)sten angelegte
Stadtbibliothek.

> Jultus
Den 15 sprach ein durchreisender Candıdatus theolog1ae Hallensıis,
Herr (Christian Lambert|] Grumbach,!!8 den lich] aber nıcht gekannt
Ihabe], Ich ahm iıhn freundlıch d  ‘9 hörte VO iıhm 1el Gutes, Ver-
schaffte ıhm auch Taltritt ZU: Herrn Propst |Culemann]. Ich vernahm,
da schon geheiratet ätte] un etwas eld holen willens ware,

eine Pacht der Mark [Brandenburg] anzutreten, WOZU iıihm der|
Herr ohann Levin]| Schlicht!!? behiüilflich gEWESCNH se1 Er
Nachricht, da Herr IN.] Schrader aus Könnern der Mark120 Pre
[ge]}worden se1] und Herr [J)ohann Hermann| Homann der Mittlere1!21
wIie auch Herr N.| Kleimann!22 gestorben waren.

Augustus
Den 16 kommt Herr N.| Müler, erster ECONOMUS der Waisenanstal-
ten Glaucha,!3 VO  $ Dortmund ier al auf Herrn Magıster Lederers
Verschreibung, da och nicht (da]s Geringste für ihn i1er ausgemacht
WATL. Weıl ich auch als ein Halle in die Kaost verdinget WAar und
VO seinem rechtschaffenen Wesen wulite, WAar lels 1e]
heber, je weniger beiderse1its [hätten], einander sein Lebtag
hier Miınden wieder anzutreffen, wie enn ihn men Hiersein sehr
erfreut hat] un (sottes Provıdenz bewundern ist. W el lein] VIir

sincer1itatis et probitatis fidelitatis124 ist, wird (30tt CGnade
geben, daß ihm sein]| völliger Unterhalt verschafft werde, WOZU bereits

Anfang [gemacht worden] ist. Denn informiert einiger feiner

118 Aus Breitungen/ Werra, 17023 in Den Haag, Dienst des (OQ)bristen VO:! Below.
Halle AFSt/H „„‚Grüne Karte1‘‘

119 Johann Levin Schlicht 681—1 123), damals se1it 1715 Pfarrer Parey und Direktor
des Gymnasiums Hiıldburghausen, 1IAGF Pfarrer in Hıldburghausen. Halle

120
AFSt/H „Grüne Karte1“‘.
Nıcht sicher iıdentifizieren.

121 Johann ermann Homann der Miıttlere (1685-1716), se1it 1715 Adjunkt des
Garnisonspfarrers in Berlin Er starb dort Halle AFSt/H „„‚Grüne
Karte1‘“‘.

122 Nıcht siıcher Z iıdentifizieren.
123 Nıcht sıcher Z identifizieren.
124 Kın Mann VO| bekannter Zuverlässigkeit, Rechtschaffenheit und Vertrauenswuür-

digkeit.“
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Leute kleine Kınder, un der Herr Propst |Culemann] schickt auch
einen der eineren \Söhne] hın un hat versprochen, ıihm nachdrück-
lıch beförderlich sein WOZU auch Kuer Hochwürden Testimonium
welches VO'  $ einem Zzarten Liebesaffect diesen lheben Mann
zeuget, 1e] contributleret P beigetragen] hat

Den DE kam nachts ein Iraum sehr eigentlich VOL. als wuürde
lıch] mehr als Gmal namentliıch gerufen VO Herrn Inspektor [Hierony-
mus] Freyern*<> der Botanıic.

In diesem Monat ist die Armenordnung eingeführt worden die-
SC Fürstentum, fast auf den Fuß wIieE Halle ber die Herzen der
Vornehmen und Nıederen sind sehr heblos.

September
Den ward der katholische Oompropst Herr |Heinrich Friedrich
Wolfgang] VO':  ; Böselager!26 solenn1issiıme auf das Feierlichste] be1-
gesetZzt, quem Vvinum tabe on [: der einer Ge-
schlechtskrankheiıt Zum Opfer gefallen war| Diese Charge [: Posıition],
welche NUur fast Jahre bekleidet Ihat] hat ihn Reichstaler g-
kostet.

Den kommen die VO  $ alle [die] hiesigen Waisen und einige
Freunde verschriebenen Cansteinschen Bıbeln al worüber sich hier
einige Unruhe erhoben Ihat]

In diesem Monat wird eine scharfe Verordnung wider das Spielendıie Vornehmen aber nehmen sıch Aaus un wider die FEntheiligungder Sonn- un Festtage publicieret. Diese ist weit schärtfer als Ort-
zulande [: Halle] un jes| wird auch das Spazierengehen und
fahren verboten. ber gut ware C wenn danach gelebt würde.

In diesem Monat habe 1C. mit Genehmhaltung des Herrn Propstes[Culemann] einen frommen Studiosus theolog1ae ach alle
geschrieben für hiesiges Waisenhaus, amıt der elende Zustand
demselben, sowochl der Informatiıon als lauch in] anderen Anstalten,
wIie auch der Mangel der Aufsıicht moöchte verbessert werden.

[6] Oktober
Den habe ich] dem Herrn Propst |Culemann] einen aus etliıchen
Bogen bestehenden un: Vorschlag besserer Einrichtunghiesigen Waisenhauses überreicht, welchen gar geneigt annahm. Und
[es] ist schon ein un anderes verbessert worden, lund es| dürfte auch
ach der gütigen and CGottes ach un ach mehr und mehr ohl
125 oben Anm
126 Böselager Wr 1712 UDompropst in Minden geworden. Mıiınden
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eingerichtet werden. [ Jas größte Hındernis ist, nıcht einer völlige
irection hat beim Waisenhause, sondern mehrere, lein Mangel,]
dessen [Be]Hebung 1e] gelegen 1s Und wünschen daß der Herr
Propst |Culemann]| völlıge i1rection des gyanzen Armenwesens alleın
hatte hier.

7 we1i Tage nachher habe 1c. ach Zuleitung des Berichts VO den
milden Schulen England,!2 der mich sehr erweckt [hat] auch einen
Aufsatz gemacht, dadurch einige gute Freunde reizen Zur Liebe
un zum]| Wohltun, insonderheıit ZUr Beförderung heilsamer Erziehung
der Jugend ach ebr ] asset uns untereinander selbst
wahrnehmen mit Reizen ZuUur Liebe und guten Werken Hebr
Die Verschreibungen solchem 7weck Personalanforderungen]
sind bereits angefangen, und 1C habe (sott das Vertrauen, werde
ach seiner herzenslenkenden Kraft mehrerer Herzen bewegen.

Den en langte Herr Sebald] Hopfensack!28 hier be1 den
ıch] Abend, nachdem lıch] vorher alles vollends zurecht atte]
machen lassen, 1ns Waisenhaus führte.

LDen en als dem Stiftungs- T’ag des Waisenhauses, wurden die
Kınder alle mit Kleidung versehen un ach Verordnung dessen,
der das eld 1.000 Taler 2Zu legieret atte] zweimal öffentlıch
gespeist.!??

Den en nachmittags übergab der Herr Propst |Culemann] dem
Herrn Hopfensack dıie Kınder mit Bem Nachdruck und Freuden.
Und den en hat [: Hopfensack] den Anfang lın] der Information
gemacht. Übrigens spurt man schon eine merklıiıche außerliche An-
derung Waisenhaus, und Herrn Hopfensacks abe katechestieren
wird nıcht unbillıg wertgehalten: Gott wird fernern Segen geben.

\Der folgende Absatz wurde in Halle lIınken and mit einer
langen Linie marktert. Man mal ıhm Ort also ohl orößere Bedeutung
ZU:| Gleichwie NUu:  e solcher Gestalt (sottes onadenreichemBeistand das Gute eLWwAas zunimmt, also fängt sıch auch hier und da der
Teufel wıider die Hallenser hier der Stadt und VO
anderen Orten her durch Briefe DDa mussen dıie Hallenser Teufelsge-schme1ß, Hallısches Geschmeıß, Pharıisäer, Scheinheilige, Heuchler eicCc
heißen Ja KEuer Hochwürden [: Francke] man ZU: argsten uthe-
rischen Jesutten, Ja, ZU: argsten Betrüger machen. So sich der
Diabolus, der Verleumder und Verlästerer alles Guten, seinen

127 Gemeint sind 1er ohl dıe VO!  - den christliıchen Societys betreuten Charı
Schools. Der Verfasser dieses Berichtes dürfte erneut Anton 'lhelm Böhme (vgl.

128
oben Anm 66) FCW! se1in.

129
oben Anm

Vgl dazu Schlıchthaber 11 (wıe Anm. 53 und

AD



Werkzeugen. Andere nNnNeENNECMN die Hallenser, sonderlıch die [dortigen|
Waisenhaus, die argsten Brotdiebe |Heiligen] Römischen Reich Un-

sSt einanderem ist der hiesige Regierungsbuchdrucker, der schon lan]adensabgesagter Feind des Hallıschen Waisenhauses des uch
un!: (der] Buchdruckere1 DSEWESCH [ist], Johann Dethleffsen, nachmittags
ins Waisenhaus gekommen un hat mMit dem Herrn Magıster Lederer
einen 1SsCurs angefangen, welchem gleich auf Herrn Göring
|ge]kommen [ist] un denselben auf a|s Argste vermaledetet un
ausgescholten hat für einen Erzlü und Betrüger. Hierauf findet
dıe kleine Cansteinsche Bıbel auf (de]m T1ısch liegen, reißt sS1e auf un
reckt die and dıe ohe un contestieret [: schwört|], wenn (sottes

reines Wort un eine| reine Übersetzung d(iesjer Bıbel wareln],
1SO] sollte der gerechte Cott geben, daß seine Kınder ein hartes
[Geschick] trafe. Und we1lit argere, verfluchte Lasterungen hat
(sott herausgestoßen, da [: als] die Fußstapfen des Waisenhauses!>9
vorgefunden hat, nämlıch] anderem (diese] Wenn iıch das olaub-
C wWwW24S darın steht, ware ich nıcht wert, mich der Teufel holte
loder Eınen solchen 15-Taler-Gott glaube ıch niıcht eicC etc.151 Dieser
Bösewicht WAar recht destinato consılio [:. mit dem festen Vorsatz| 1iNs
Waisenhaus gekommen, ungeachtet, wIieE (es| Herr [J)Johann Gerhard]
Beneke,!> sein Beichtvater, gesagt [hat] [daß3] VO Herrn Beneke
ermahnt worden se1] CS nıcht Cu: welcher des MOIgCNS be1 ıhm
SeCWESCH Ise1] Kaum War der Bösewicht [: Dethleffsen] sein Haus
Izurückge]kommen, fallt sein Kınd eine rube Vo LICUu g-
löschten, och heißen Kalks und ware um[ge]kommen, wenn nıcht ein
Unteroffizier, der solches gesehen atte] herzugelaufen ware hinein-
gesprunNgeN \ware| un Ihätte] Es [: das Kınd] konnte lange
nıcht wieder sehen, jetzt aber ist lels wieder besser: Dem Unterof{fizier
mußte V - Dethleffsen| euUeEC Montur [: Uniform] geben. Seine
Lasterungen hinterbrachte Herr Magıister Lederer dem Oberlanddros-
ten |von der Osten], der aber wen1g darauf reflectierte, contrair [:
einging, Gegenteil], sehr unwillıg W: inNnan fremde Bıbeln 1Ns
and bringen heß Und jer]| > 6 ware eben |sol, als wenn man

Schuhe wollte VO' anderen Orten bringen lassen etic Dieser nwiılle
kam aber her AUuSs leiner] Particulier-Feindschaft wider den Herrn Propst
130 Franckes berühmte Werbeschrıift „Die Fußstapfen des och lebenden un!

waltenden hebreichen und getreuen („ottes, ZULr Beschämung des Unglaubens un!
Stärkung des Glaubens durch den ausführlichen Bericht VÖO! Waısenhause, Armen-
schulen un! übriger ArmenverpfleguS Glaucha Halle*“ {£f.) Michael
Welte Hg.) Segensvolle Fußstapfen. ugust ermann Francke Klassıiker),
(Geßen

131 Eıne Anspielun auf Franckes legendäres Startka ital (4 Taler, Groschen).
132 Schlichthaber 160-166 Bauks 21 Nr. 381) ıde WIE Anm.
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|Culemann];, auf dessen Gehe:1ßlß iıch [::. pitz dıie Bıbeln verschrieben
[: angefordert hatte] Und we1l die Bıbeln gebunden verschrieben
bestellt worden waren]|, haben die [Mindener| Buchbinder be1 der
Regierung siıch darüber beschwert auf des Dethleffsen Anstiften. ber
(sott mache der Gottlosen Anschläge Zur Narrheit und [zu| Nıchts!

In diesem Monat wird der Junge Herr VO Danckelmann,!S den
eines harten Wortwechsels mMit dem Herrn [Oberlanddrosten]

VO:  $ er Osten dieser seinen Regierungsratstitel] und -dienst YC-
bracht hatte, wieder ebensolche Dignität restituteret \worden] be1 der
Halberstädtischen Regierung. Be1i welcher Begebenheit kund |ge|wor
den [ist der Herr VO'  $ er Osten oroßer Favorit seiner KöÖöni1g-
lıchen Majestat sel, aber mißbraucht jels

Den 28 habe lıch] das Examen mit den Kindern lıch
bisher Hause Culemanns] informiert Ihabe göttlichem degen
gehalten. Vier Knaben und eine erwachsene Mademuo:iselle informiere
lıch] Die Knaben haben ungleiche und schlechte Profectus, un les| ist
die Informatıiıon nicht beschaffen, ich 1e] selbst dabe1 auch
profitieren könnte wie Halle Doch habe lıch daran]| insigne EXECI-
Cit1um patientiae abnegation1s!** eicCc

Z nde dieses Monats habe 1C den Herrn Propst |Culemann]|
ersucht och ein Subjectum VO alle fürs Waisenhaus, weıl Herrn
Hopfensack alleiın die Last schwer wird, WOZU lıch] den /ten No-
vember völlige Verwilligung [: Genehmigung] erhalten a  e Das
Subjectum aber muß insonderheit recht ohl Schreiben un: Rechnen
können, gottesfürchtig sein die Musık verstehen und, wenn lels
Latinitate et|was Rechtes [hat] [SO| annn lels Gymnası1o mit
der Zeit Isein Employ [: Unterkommen:; Beschäftigung] finden Auf
(dajs Exterieur [: die außere Erscheinun muß INa  - jetzt 1er
reflektieren, we1l CS ier och kümmerlıch hergeht und die rechten
wahren Christen leider NUur allzu unn gesat sind

18 AÄAnstatt des Herrn VO Danckelmann ist der Herr D} VO

dem] Bus/[s]ch[e], ! bisheriger Domküster, Steuer- und Regierungsrat
|ge/worden, welcher diesen Sommer alle passant SECWESCH list]
un mit oroßem Vergnügen die Anstalten des Waisenhauses und [des
Paedagogii besehen Ihatl], auch daher sich erklärte, wenn ıhm (sott
Söhne bescherte einmal, wolle s1e alldort erziehen lassen.

133 Nıcht sicher identifizieren.Eıne vorzügliche bun geduldiger Selbstverleugnung.135 Vgl dazu unten rief
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November
Den ward eine Verordnung [der| Ab- und (der] Anlegung der
Irauer publicieret, welcher die Irauer sehr eingeschränkt

Den eine oroße Feuersbrunst auf dem hier zunaäachst
gelegenen orf Hartum allwo Herr Stegmann Prediger ist. IBZT Feuer
kam recht Mittag Iher]aus, un! we1l eben der Wınd ziemlich stark
wehte, wAaren kurzer Zeeit Wohnhäuser un etlıche Scheunen
die Asche gelegt, un hat F sonderlıc die reichen Bauern betroffen.
Der Kırche WAar CS sehr nah S1e ist aber mit Beihilfe der VO hier
hinausgeschickten [|Feuer]Spritzen och conservieret worden, da CS eine
der schönsten Dorfkirchen Fürstentum ist. Es wurden etliıche
Bürger hinaus kommandıeret, die Ööschen mußten helfen. Und (es]
ward abends Uhr die Flamme gedaämpft. Die Schule und Idas
Küsterhaus ist mit abgebrannt. Der Pfarrwohnung ist lels ZWAar nah
SCWESCH, indem nıcht weit davon an|ge]gangen list] gbe_r der Wınd
hat anders getrieben. Der Herr Stegmann WAar eben Minden be1
Herrn Göring, als CS an|ge|gangen ist] Wie das Feuer Iher]aus [ge]kom
inen ist] wird sehr fabelhaft referieret. Von Herrn Stegmann aber habe
[ıch] 1e] Nachricht welcher den Uten Uu1us Novembris] be1
WAar un! Verschreibung einiger Cansteinscher Bıbeln für seine
(GGemeinde bat, auch ersuchte er mich] Zzwel Predigten seinem
Dorf d jes| we1iß n1ıemand wıie, vermutlich durch eine Kohle VO
dem Torf, das man hier brennt, einem Bett, worauf ein kleines
gelegen, an|ge|gangen se1]. !> Denn als ein oroßer Qualm der
be [ge}worden [: entstanden ist], lauft die Bauersfrau die Stube, reißt
das Bett auf un: das herunter. Da schlägt gleich die Flamme
lıchterloh in die Höhe un durch den rıeb des Wındes Ommt CS bald
1iNs ach Notabel ist C daß das Bett ein Hurenbett und das ein
Hurenkind SCWESCH ist FKıne alte Tau aber, P die] der Stube
SCWESCHN ist] VO deren Tochter das Hurenkind ist  ‘9 auf welche iNanl

lels erst geschoben Ihatl, ist unschuldig daran, und siıe ist kaum
worden. och hätten |esS] viele Bauern gCInN gesehen, S1E

verbrannt \ware], we1l inan ihrfer] exerel schuld 1bt An Menschen
un 1ch ist kein Schaden geschehen, außer der Küster, weıl
EeLrwAas betrunken |gewesen ist] un! daher unvorsichtig [hat] Ööschen
wollen un sein Haus retten, ins Feuer gefallen und dadurch beschädigt
worden [ist Weıl] aber dem Brand alle |gemauerten| fen stehen-
geblieben sınd prognostiziert daher die male s1b1 conscia CI-Yalalo der unreflektierte Aberglaube] der Bauern, daß bald wieder
Feuer daraus kommen werde. Inmittelst überdies| SO jetziger Brand

1 36 Hıer ist ohl ine Art Wärmftlasche oder einen Wärmstein denken.
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schon VOT Jahren praesagleret [: vorhergesagt] worden se1in, durch
ein gewlsses Feuerzeichen.

I IDen und habe 1c. meinem (GGemut 1e] Beunruhigung
gehabt, wie öfters, be1 Tisch, der teıls vorgelesenen, teils
gesprtochenen schändlıchen un den Kındern höchst ärgerlichen Dinge.
Und (es] schlägt mich hiesiger {a  3 publicus quUam , domesticus
hicque praecipue!” sehr nieder.

19
1716 November
Beıla Nr
alle AFSt/H 216

Beilage ZuUuUm Di1arıo0 Mindens1 des 171 6ten Jahrs. J{[ohann] Carl
Das hiesige utherische Stadtministerium besteht für jetzt eigentlich Aus

Predigern, als St Martin1 Herrn [Johann Gerhard| Beneke138 und
Herrn [Andreas Melchior|] Göring,!5 St. Marıae Herrn (Albertus|
VO Busch140 un Herrn [Johann Heinrich] Kickmeyer;! } St S1-
meonIis Herrn Johann Sigismund] Kaufmann.142 Den hiesigen Dom
haben die Katholıken, die Dombherren aber sind halb protestantisch,
halb papistisch [unpräzise Angabe; dıe Evangelischen bildeten eine
Minderheit]. Die Reformierten haben hier auch ZWATr ihren (sottes-
dienst, wIie auch die Franzosen, aber weıl ıhrer wenig hier siınd
kommen s1e einem AazZu aptierten [: hergerichteten] Haus
zusammen.145 Der Reformierten ihre Prediger sind Doktor |Hermann]|
Pörtner,14 der mit Konsistorialrat ist, und Herr |Heinrich T’homas|]
Magıirus. 14 Derer Franzosen ihr Pre heißt [Artus-Antoine de] la
(Ccro1x.146 Vor wenigen Jahren ist dazu[ge|kommen ein utherischer

137
138

„Zustand der Ööffentlichen un! häuslıchen Verhältnisse, und letzterer besonders‘‘.
139

Schlıchthaber 1{1 160-1 Bauks 31 (Nr. 381) (beide wIieE Anm
140

oben Anm
141

SC ichthaber I1 221 Bauks 1 (Nr. )12) (beide WIE Anm.
1472

Schlichthaber I1 23239225 Bauks 115 (Nr. eln WIE Anm.
Vgl oben Anm

143 Gemeint ist der VO  - den Reformierten angekaufte Hof des 1zekanzlers Friedrich
Wılhelm VO  — Derenthal (gest. 1732:; ihm Anm. 251 in der Rıtterstraße. Zur
Frühzeit dieser Gemeinde zuletzt Hans-Walter Schmuhl, 250 re Petri-Kıiırche in
Miınden Beiträge ZuUuUr Soz1al- un Kulturgeschichte einer evangeliısch-reformierten

144
(Gemeinde VO:! bis ZU Jahrhundert, in JVWKG 994)

145 Bauks
Vgl oben Anm.

WIE Anm
146

117
Bauks WIE Anm (Nr. 108 /)IT T
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Armenprediger, Herr Magıster [Johannes azarus| Lederer.147 aber
solches Amt beständig mochte beibehalten werden, we1l [ıch] nıcht
Kıne utherische Kirche, die Ite genannt [: die ehemalıge Domuinika-
nerkirche St. Paul1ı der Alten Kirchstraße], steht leer: außer, daß alle
Sonnabende ach der eihe VO  $ erstgemeldeten Predigern eine
Bußpredigt dıie Kommuntitkanten VO hıs Uhr darın gehalten un
freitags eine Öffentliıche Katechisation mit den Waisenkindern, den
Stadtarmen ZU: Besten, suggestu [: VO' der Kanzel] VO Herrn
Magister Lederer verrichtet wird Sonst halten die hier| Guarnison
liegenden Soldaten iıhre Kommuntion darın. und der dabeiliegende
Kırchhof dient Zu Soldatenbegräbnis.

Es dependieret das |Mindener Prediger]|Ministerium guten eıls
VO' Magıistrat, un jes] hat schöne Gelegenheit und Freiheit, da iıhnen
der Magıstrat die and bietet, vieles Gute stiften. ber ecs fehlt
Besten, namlıch dem rechtschaffenen Wesen des Geitistes Jesu
hristi, welches be1 den wenigsten IzUu finden ist], daher kein Mangel
oroßer Uneinigkeit Iherrscht|], welche verhindert, daß ber eine Sache
fast ein rtechter Schluß efaßt wird

SO fehlt lels auch einer Kirchenordnung be1 hiesiger Stadt. Es
wird ZWAT als eine oroße Rarıtät hier auf dem Rathaus des Urbani
Rheg111% Kırchenordnung, die hier eigener Person eingeführt un
drucken [hat] lassen, verwahrt, indem [: weıl]| die Katholiken dıe
Exemplarıa aAusSzZuUurofttfen siıch außerst angelegen Ihaben| sein lassen. Und
es|] SO (die]selbige Kirchenordnung völlig übereinkommen mit der
Hannoverschen Kirchenordnung |von die Urbanus Rheg1us kurz
vorher gemacht Ihat] welche iıch besitze un Magdeburg &0 [:
UOktavformat] gedruckt ist.149 WDas Ministerium steht nıcht
Constistori10 un auch keiner Inspektion. Eınen Seniorem
hat CS, der lels aber gehen läaßt. WwIiE CS geht. Es wünschen viele, daß ein
rechtschaffener, gottseliger un gottesgelehrter Mannn ZU: Generalsu-
perintendenten ber (dajs Yanzc and der Idoch zum]| wenigsten ein
Inspektor ber a|s hiesige Stadtministerium [ein]gesetzt würde, doch
das KErste ware besten. Dafern [: sofern] NU:;  $ Euer Hochwürden [::
Francke] l‚uns Königliıchen Hof dieser Sache verhelfen können
un werden, 1SO] wird sich manche Csott un ihren Nächsten l1ebende
Seele darüber innigst freuen. Sintemal [:: weıl] dem Ansehen ach

147 Vgl oben Anm
148 Urbanus Rhegius (1489—1541), wichtiger nordwestdeutscher Reformator, schrieb

Kırchenordnungen für Lüneburg und Hannover, half in Mınden
149 ber eine solche zweıte „Miındener Kırchenordnung“ ist nıiıchts bekannt. Vgl dazu

zuletzt Hellmut Zschoch, Artıkel „Rheg1us Urbanus““, in BB 1{11 (1994) 1 20
134 (letzte Anderung 16.02.1999).
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wenig Besserung be1 gegenwärtigem konfusen Zustande anders
hoffen steht, sowohl den Kiırchen als lauch den] Schulen.

2 Kıs ist VO': Alters her allemal beim Minister10 ehalten WOTL-

den, dal3, wer die me1isten Jahre hier Lehramt ges tan Ihat] der-
selbe, 65 se1 w12S für einer Kırche c5 wolle, ist Senior des Minister11
gewesen un! be1 siıch ereignender Vakanz [ge]worden. Und also ist bald
einer Martıini, bald einer St Marıen etc Senior gCWCSCI'I,
woruüber stricte gehalten worden ist]

Als aber Anno 1706 die Vakanz des Seniorats St Martin1 siıch
zugetragen Ihat|!” un der Magıstrat Herrn Magıister Albrecht [:
Albert Friedrich| Fiedle_r-Kng_>pff,“{ seligen welcher Kuer Hochwür-
den bekannt sein wird, weıl das Waisenhaus Oort [: Halle|]
ehemals besehen hat DEWECS eceneCcn Hofdiaconum Wolfenbüttel, der
aber der Wahrheit1>2 cassteret [: abgesetzt] WAar worden, berief
ZU: Prediger, anderte der Magıistrat, alles Wiıdersprechens ungeachtet,
die obige alte Weise Zu orolben erdruß des Minister11 carnalıs [: des
NUuUr auf das Weltliıche bedachten Predigerministeriums] und machte
Herrn Knopff, welcher auch dieses verlangt Ihatte] freie Macht
haben in Veranstaltungen des Guten, ZU)! Senior, und les] ward dabe1
festgestellt, ins Künftige obige alte Gewohnheıt fahren lassen un
sich die Freiheit vorzubehalten. Und da Anno 1707 der Magıistrat och
2Zu effektuterte [: darauf hinwirkte], der Herr Knopff ZU:

Inspektor ber Kıiırchen und Schulen der Stadt Miınden ernannt ward,
ward die Verbitterung des Minister11 vermehrt, dannenhero [: da-

her]| auch Herr Knopff eine beständige Feindschaft und leinen]
Wıderwillen des Minister11 Ihat] erfahren mussen, welche auch
einen öffentlichen injuren Prozeß [: Beleidigungsprozeß|] zwischen
Herrn Beneke un iıhm endliıch ausgebrochen ist. Nun hat [:
Knopff] ZWAar ein und das andere (sute hier gestiftet, aber einige Kaol-
legen haben immer minieret [: oppontert] un 1e] Erbitterung
blicken lassen. Auf des Herrn Knopffs Anraten ist des Herrn
Propst |Culemanns|!> Direktion das Waisenhaus gebaut worden, AT

Information aber demselben Z7wel elende Leute bestellt VO

ıhm.  ‘9 die selbst Grunde nıchts taugen, welche jetzt dıie Kiınder
informieren.

15 Durch den TIod Johann Georg Marggrafs Vgl ıhm SC  chthaber
I1 147-149 Bauks 214 eWIE Anm 2

151 Vgl oben Anm
152 Wegen _sein(;s Wıderstandes pCcpCNH dıe Konversion der Prinzessin Elisabeth VO:  -

Braunschweig.Vgl oben Anm.
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Als aber Anno 1713 den Februar, Herr Knopff gestorben |war]
ist auf Herrn Göring, (den damalıgen Feldprediger be1 dem damals hier

Guarnison lıegenden von| Lottumschen Regiment, seiner
trefflichen Gaben predigen un Iseines] exemplarıschen Lebens die
einfaltige Wahl der vakanten Stelle gefallen. Vom Magıistrat ist Herr
Göring befragt worden, ob das Seniorat dabe1 [: och dazu] haben
wolle, Samııt dem Inspektorat, un wenn [: Göring] lels akzeptiert
Ihätte] 1SO| würde der Magıistrat wieder durchgedrungen sein. Weıl aber
sıch das Ministerium schon wieder sehr und die alte ewohnheit
begehrte beobachten, hat Herr Göring Erwagung dessen, WwW2S
Herrn Knopff seligen begegnet |\war| ihm VOTLT Augen stand, ZUT

Versöhnung aller Verbitterung abgeschlagen, wiewochl die Gelegen-
heit, vielem Gutem durchzudringen, dadurch ıhm benommen sein
scheint, welche aber (sott vielleicht ach seinem weisen Rat durch
einen anderen Weg ersetzen dürfte. Demnach, da man CIn hier be1
den alten Gewohnheiten CS laßt un! ohl modicus [: ziemlich stark]
darauf besteht, ist ach alter 3] Manıier der Alteste Amt be1 dieser
Stadt, namlıch Herr von| Busch, ein sehr reicher Mann der St.
Marıen Kırche, Senior |ge}worden und Herr Göring 12.] Pastor St
Martin1 un dem ange ach der Unterste Minister10 enn ach
der Anzahl der Jahre, die einer hier der Stadt Amt gestanden Ihat]
wird der Rang beobachtet Mintisteri10 ber kein Inspektor der
Kırchen un Schulen ist wieder lernannt| worden, sondern alle Predigerhaben dıe Aufsıcht auf die Schulen, jeder seiner Gemeinde, welches
aber wen1g bedeutet. Herr Göring predigt die Wahrheit ungeschönt un
sagt Hohen und Nıederen, W4S iıhnen fehlt Und ob lels ihm gleich
Schmähen und übler Nachrede der Gottlosen nıcht fehlt hat
doch den orößten Applausum hier der Stadt Sonderlıch aber ist ıhm
sein Collega der St Martin1 Kıiırche Herr Beneke, sehr contrair [:
uüubel gesonnen];, wiewochl mehr heimlıch als Offentlich. Doch annn
jels nıcht allemal [ver]bergen.

|1Es| besteht demnach (das] hiesige utherische Ministeritum Aaus
Personen enn Herr Magıster Lederer sitzt nıcht mit Minister10 >

die gleichsam ein Corpus hne Haupt repräsentieren. Diese Predigernebst och dre1i Weltlıchen, als dem Syndico, welcher Praeses ist, dem
Stadtküster un einem Doctor Juris, formieren ein besonderes Gericht,
Judicıum ecclestasticum, welches eigentlich reden das Stadtkonsisto-
f1um ist. Diese Personen halten woöochentlich des dienstags eine
Session [: Sitzung] der Sakriste1 der St Martini Kirche da werden
annn Konsistorialaffären, hesachen eic traktiert und abgetan.Wenn einer hier der Stadt Prediger wird, der nıcht schon
einem anderen Ort Amt gestanden (hatl, der muß siıch VOT diesem
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Judicı10 ecclestiast1co examintieren lassen, welches ZWAarTr nıcht oft
gyeschieht, enn mehrenteils nımmMt inan solche Predigern hier, die
schon anderen Orten Amt gestanden Ihaben] Der Syndicus ist
allezeit der nıcht regierende Bürgermeister. Denn CS sind hier 7zwel Bür-
germeister, wIie Rom ehemals9 deren einer den anderen ein

lang regiert, un!: welcher nıcht reglert, der ist dasselbe Jahr allemal
Syndicus und Praeses Judiciu ecclestasticı. Sonst hat man auch einen
Stadtküster und einen Polizeimeister, welches einige Ahnlıchkeit mMi1it
der römischen Verfassung hat.

ber die außerliche Sabbatfeier [: den sonntäglichen Gottesdienst]
wird ziemlich scharf der Stadt gehalten. Und Ort INa  $ hier kein
solches Schwärmen wIie Ort [: Halle].

Die Kirchenzeremonten sind hier auch sehr eingerichtet. Vor
der Kommuniton wird das Sanctus Den Klıngelbeutel
die sogenannten Di1acon1 herum, welches ürger sind, die aber mit
schwarzen Maänteln und kleinen agen alsdann versehen sind. Das
Geld, W2S vormittags Klıngelbeutel einkommt, wird die jJüngst
eingerichtete Armenkasse gebracht ZuUur Verpflegung der Hausarmen
un: anderen Bettler. Was aber nachmit- 4] tags den Klingelbeutel
einkommt, as wıird dem Watisenhaus gegeben.

Alle Sonntage werden rdinair [: für ewöhnlıch; normalerweise|
dre1i Predigten gehalten, die Frühpredigt VO bıs halb Ühr die Miıt-
telpredigt VO bıs [Uhr] die Nachmittagspredigt VO bıs halb
[Uhr]|] Danach pflegt annn und WAann Herr Magıster Lederer eine Ves-
perpredigt der alten Kiırche halten, welche aber wen1g besucht

Die Sonntagskatechisation der Kınder wird zwischen und
gehalten der Martintikıirche, aber gar oft ausgesetzt. In der Woche
wıird alle Tage eine Predigt gehalten VO bıis Uhr, welche Predigten
VO den Predigern Ordnung ihres nges gehalten werden, nam-
lich des montags VO  $ Herrn von]| Busch der Marienkirche, des
dienstags VO Herrn Beneke der Martinikirche, des mittwochs VO
Herrn FKıckmeyer in der Marienkirche, des donnerstags VO Herrn
Kaufmann er St. Simeonis Kırche des freitags VO Herrn Göring

der alten Kırche Des sonnabends wird die ben gemeldete Bußl-
predigt ach obigem Range gehalten, dıe also alle Wochen erum-
OoOmmt jeden (der Pfarrer].

Herr Senior von Busch und Herr Kaufmann sind geborene
Mindenser, dıie übrigen aber Exterres [: VO  — auswarts Stammende], als
Herr Beneke ein Hannoveraner, Herr Göring Thüringer VO dem
rtechtschaffenen Wesen, das in Jesu Christo ist [vgl. Eph 4,21]. IDen
noch] spurt inan wenig der niıchts der me1isten ihren Wandel, der
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allzu bekannt ist, lund zwar]| gar, daß kürzlıch einer Compa LE
Vornehmer [: einer feinen Gesellschaft] gesagt worden ist Weıl die
Pastores gottlos seiten], könne man sich nıcht bekehren.

Be1i Ider Erziehung der Jugend s1ieht 6S erbärmlıch auS, sowohl.  9 WaS
die Schulerziehung, als lauch, WAas diejen1ige|] (den] Häusern VO den
Eltern betrifft. Der Catechismus, den inNnan hier hat, ist sehr mangelhaft.
Und wundert lels mich. eine fast die 200 Jahre evangelısch uthe-
rische Stadt keinen tüchtigeren und besser eingerichteten Catechismum
hat Es ist VOrTr diesem [:: früher]| och schlechter SCWESCNH. Z Herrn
Knopffs, seelıgen, Zeeiten aber ist [: der Katechismus] verbessert
worden. ber weıl alle Prediger daran arbeiten Ihaben] wollen und
Ambitio [: der persönliche Ehrgei1z] oroß SCWESECN [ist hat ein jeder
ein Hauptstück SCHNOMMECN. So ist fünferle1 Arbeit Kıns geflossen.
Und daher findet man merklichen Unterschied der Ausarbeitung.
Unter anderem heißt gleich die rage: Dage a  9 lhebes Kınd, W
ist dur Antwort: Ich bın VO  $ Natur ein sündiger Mensch, aber durch
(sottes (CGnade ein gläubiger Christ. Dıie andere [zweite| Frage [lautet]
Woher we1ilt du, daß du ein Christ bist” Antwort: Weıl ich ach dem
Befehl Christi Namen der Heıilıgen Dreifaltigkeit getauft bın  9
Christum olaube un seiner Lehre beipflichte. Ja Wenn lels nudus

[: das bloße Fürwahrhalten, hne Bezug auf die eigene
Person| ausmachte! ber der Frucht erkennt inan den Baum! Auf
die Frage: Woher we1ißt du, du getauft bist” lautet die] Antwort:
Aus meinem christlichen Namen, der der Taufe gegeben |wor-
den ist], vornehmlıch aber AUS dem innerlichen Zeugnis des HeılıgenGeistes, Röm 8,16 Zu den Fragen VO der Beıichte, iıtem. von der]
Haustafel sind (dıe] verba Luther1 sehr verstümmelt etc.1>4

[9] Ich [: PltZ habe we1l ich] diesen Catechismum mit den
Kındern tractieren [: behandeln; durchgehen] soll, Öfters die Anderungdesselben begehrt, aber hören mussen, einmal Minister10 ein
oroßer Streit entstehen würde wenn einer die Arbeıt allein Aaran
sollte. Und dann, wWenn auch etrw: iIiNnan darın eins würde. [so] würde
dennoch die Frage streitig bleiben: Wer ihnen allein die Arbeit
verfertigen sollte. Ich replicierte ZWATrL, daß deswegen ein wichtigesWerk nıcht unterbleiben müßte [= dürfte], un: [es| könnte INa  —$ ja beim
Consistori1o der be1 der| Regierung der [beim] Oberbürgermeistervon der Osten]| Ansuchung Cu: d[iesjer einem (der Mindener
Pfarrer] die[se] Arbeit übergäbe un selbige annn Zur Zensur ach einer
guten Universität geschickt wurde. ber CS ist niıchts auszurichten.

(semeint sind dıe Zu ben Kleinen Katechismus Martıiın Luthers („„Wiıe INan dıe
Eınfältigen soll lehren beichten‘“‘; „Die Haustafel‘‘).
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Aus obigem Alen erhellt Zur Genüge der ecclestiasticus [:: der
7Zustand des Kirchenwesens| Kırchen un: Schulen der Stadt
Wobe1i 1C NUur daran]| erinnere, da Iden Schulen durchgäng1g inNnan

die Kiınder mit dem Auswendiglernen dieses Catechismi plagt. uch
annn einigermalien erkannt werden, wie nötig und heilsam es sein
würde, wenn ein Generalsuperintendens, der rechtschaffen, ftromm und
gottesgelehrt ware ber dieses ganzc urstentum und (diese] Stadt
gesetzt wuürde

Von den Predigern und dem]| Zustand der Kirche un lın den]
Schulen auf de|m Lande

och 141el jJämmerlicher steht 6S auf eIm Land, da eine ungeheure
Blındheit und Unwissenheit die Eınwohner bedeckt un schreckliche
Gottlosigkeit Schwange geht. In den Dorfschulen stieht lels mehren-
teils kläglich AU:  N Und da man die Kinderzucht [: Erziehung] nıcht (für
ein]| hohes Dıng achtet, SEetIzZt man ohl Diener un: aqueyen Schul-
meistern, weiıl die 1enste och ziemlich einträglich S1in; welche annn
besser ihren Herren Weın ein[zu]schenken gelernt aben]| als Kiınder

erziehen.
Ale Prediger den Äl‘l'lt€1’fl dieses Fürstentums stehen

einem Superintendenten un! Consistor10 les| ware gut, wenn jedes
Amt seinen Inspectorem [: Spezialsuperintendenten; urz darauf
tatsaächlıch nachweısbar| häatte und die fetten Pfründen einiger Orte

ja 1010 alern geteilt würden Der Superintendens wohnt nıcht
der Stadt Minden, sondern dem Flecken Petershagen un ommt
wöchentlıch, namlıch montags, herein, da [: wenn]| das Konsistorium
sitzt [: tagt] Dieses besteht AUuS$S den Regierungsraten, dem Superinten-
denten und dem reformiterten Prediger Doktor Poörtner.!1>> Der Pra-
sident Constistorio ist der Oberlanddrost, der Herr VO er| ()s-

DDer Superintendens [Adam Schermer| ist ein sehr alter Mann,!>/
der alles gehen laßt. Daher ware jes| gut, wenn be1 Zeiten ihm ein
rechter ernstlicher Theologus adjunglert [: die Seite gestellt] WUur-
de158 der ein Generalsuperintendent [ein]gesetzt wuürde.

155
156

Vgl oben Anm.

157
Vgl oben Anm.
dam Schermer (auch Schirmer; 1650—1720). Schlichthaber 11 224-2728

Anm.
Schlichthaber 111 2144 Schlıchthaber 151-155 Bauks 4234 (alle WIE

158 Dies WIr| dann spater Johann Heıinrich Kahmann (1676—1735). Vgl oben Anm.

cht aus
Der Impuls seiner Implantation ging also möglıcherweise VO:! diesem Be-
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Von den me1isten Predigern dieses Fürstentums we1il} mman nıcht 1e]
(sutes leider! schreiben, we1l die Leute dıie Mäuler selbst VO
ıhren Predigern VOo haben un: seltsamer Dinge Erzählung VO ıhnen
gehört wird [6] Es ist aber niıcht 1Ur ein leeres Geschwätz, sondern das
meiste ist auch ohl wahr. Da VOrFLr ein paar Wochen Herr Magıster[)ohannes Lazarus] Lederer der Lotterie (für das Mindener
Waisenhaus]|!>° eine Reise auf (da]s and Ihat] hat einen
Prediger schlafend, den anderen besoffen angetroffen. Eın pDaar hatten
dem Hochzeitstanz zugesehen, einer |sogar selbst] be1 der Hochzeit
SCWESCH, einer hatte mit och Zzweilen seiner verkehrten Amtsbrüder auf
dem Brettspiel ‚Verkehr’ gespielt etc. Etwa ein paar hatte angeroffen,die rtechtschaffen SCWESCH |waren] Und das ist 1Ur durch einen kleinen
Land|Strich dieses Fuüurstentums |Minden eine Reise SCWESCNH. Was
würde inan nıcht finden, Wenn man allen Nnvermutet auf den Hals
kame”r

Es] folgt eine LAste der Prediger, WIeE 1c dieselbe bekommen habe
können:

Im Amt Schlüsselburg
7Zu Schlüsselburg Herr [|Jobst Konrad] Lüdden!60
Za Buchholz Herr |Heinrich Christoph Wılhelm] Köhnl61
Za Heimsen

Im Amt Petershagen
Zu Petershagen der Superintendens Herr Schermer!62 und Herr
|T’heodorus Henrich] Vethake,!® der VOFr Jahren beim Herrn Propst[Culemann]!6 Informator SCWESCH iSt] 1657u Hartum Herr Johann Caspar] Stegmann 16Zu Hılle Herr Borgstette, Vater [Utto Gerhard Borgstette]!6 un Sohn
|Utto Siegmund Borgstette], !6 perversi e beide sittlıch verdorben]
159
160

Eın uch in Halle gebräuchlicher We der Kollektierun
161

Schlichthaber 111 401 und 4023 Bau 308 (Nr. (beide WIE Anm 2
162 oben Anm.

Bauks (wıe Anm 266 Nr.
163 SC  \ ichthaber 111 3406, 438 un 48 /-492 Bauks 522 Nr. (beide WwI1IE Anm.

165
Vec oben Anm.

166
SC ichthaber I11 (wıe Anm. 491

16 /
oben Anm 11

SC ichthaber 111 205 und 4523 Bauks 51 (Nr. 671 ia (beide wIıie Anm 2Schliıchthaber 88| 206 Bauks 51 Nr. 6/2) (beide WIE Anm.
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7Zu Friedewalde Herr [J)ohann Georg] Meyer!®
7u Frille Iheute Schaumburg-Lippe] Herr Schmids!/9
Zu Windheim Herr |Ernst Adam)| Buschius,!” jer]| hat einen Adjunc-

(Anton Ernst Bussius|! *
Zu Ovenstadt
Zu Lahde
Z Wietersheim

Im Amt Reineber
Zu Gehlenbeck Herr [Jobst Arnold] Krie er1/3
Zu Lübbecke, einem Stadtchen falsche Zuordnung; dıe Stadt
Lübbecke gehört nıcht ZU: Amt ReinebCrg und hat 1747 och ein
eigenes stadtisches Kirchenregiment], steht Herr [Johann Adolph]
Scheffer,!”* der pius [: fromm ist], und Herr [Diedrich Henrich] VO

Eıtzen,!”> der nıcht aU: Hıer hat jetzt der Herr VO Cornberg lauf
dem Cornbergschen Burgmannshof Lübbecke| ein Waisenhaus
gebaut, das och nıcht völlıg fertig ist, aber 500 Taler jährlicher
Einkünfte haben SO
7Zu Quernheim, einem Stft, ist Herr |Hermann Henrich] Wessel,1/6 VIr
pius [: ein frommer Mann|
Im Amt Rahden
Au Rahden Herr Schomburg,!/” bonus, Herr Racer,!’8 PFrauus combıbo
[: ein schliımmer Zechbruder|]. Übrigens hat dieser Flecken auf [:
annähernd] 6.000 Seelen Einwohner.
7u Wehdem Herr [Johann Henrich] Döding! ””
/u Huüuftfen [: Gut/Schloß Huülffe be1 Alswede; falsche Zuordnung; das
(sut legt ZWAar der Mindener Landesgrenze, gehört aber ZuUur

Grafschaft Ravensberg un kirchlich ZU: Kirchspiel Preußisch

169 Schlıchthaber 111 137£€. un! 176 Bauks 319 (Nr. (beide WIiE Anm. 2
1/0 S& hat keinem Zeei unkt ZU $1_1pe_rint_exgdenten des Fürstentums Mınden

hört, sondern WAar ein SC aumburger Kırchs iel.
171 chlichthaber 88| 345, 473 7 und Bauks 901 el WIE Anm. 2
142 Schlichthaber {11 428 Bauks / 914) el WwIiE Anm
1/3 Schlichthaber 111 und Bauks 2178 (Nr. 3493 el WIE Anm.
1/4 Bauks (wıe Anm 4322 Halle AFSt/H „Grüne Karte1“‘. Er hatte VO!  '

1698 bis 1700 in E- studiert.

176
175 Bauks (wıe Anm 116 (Nr. 1472

Schliıchthaber {I11 346, 254 und 450 Bauks 549 (Nr. (beide WIE Anm. 2
177

Er hatte seit 1698 in Jena studiert.

1/8
Vgl oben Anm.

179
oben Anm.

SC ıchthaber 111 43() Bauks 100 eln WIE Anm. 2
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Oldendorf; realıter 6S spater allerdings katholisch] (der Hausgeitstli-
che
Zu Dielingen
7Zu Alswede [tatsächlıch Amt Reineberg]
F Levern Itatsächlıch Amt Reineberg] ist ein alter Magıster Herr
|Gabriel Henrich Fürstenau|,180 der den Ackerbau ohl abwartet [:
betreibt], un Herr |Gerhard] Hachmeister [: Hagmeister]!8!
Im Amt Hausberge
7Zu Hausberge Herr [Philıpp Dietrich] Wehrkamp,182 der blin ist]
aber ernstliıch PIC
7Zu Gohfeld Herr Döring,18 der erst neulıch introducteret \worden ist]
[Er] SO gut sein
Zu E1ıdinghausen Herr |Gerhard Phılıpp Klöcker184
Zu Haddenhausen ein Hausprediger, der eine Gemeinde 100 \Seelen]hat jetzt ist lels Herr |Friedrich Hieronymus] Hentzen!8> |ge}worden,ein sehr frommer Mensch
Za Volmerdingsen Herr J oachiım Ferdinand] Böttcher.186 (Er]aber nıicht.
Zu Bergkirchen Herr [Georg Andreas] Sauerbrey!87
Zu Holtzhausen Herr [ Tobias] Buschius,!88 des obigen |Ernst dam
Buschtus, Wındheim]!8° Bruder
Za Holtrup Herr |Heinrich] Nelle190
Zum Lerbeck Herr [Georg Friedrich] ('ramer!9!
Fa Eısbergen
Zu Veltheim
7Zu Löhne

180 Schliıchthaber 111 207% Bauks 143 (Nr. (beide WIEC Anm. 2 Eıner seiner
Söhne starb VOL 1727 als Missionar Iran
Schliıchthaber 111 295-297 un! 450 Bauks 1/4 (Nr. (beide WI1IE Anm 2 Er

VO:  — 1699 bıis 1706 Informator Haus VO:!  - dem Bussc
182 Schliıchthaber 111 188-193 Bauks 541 (Nr. (beide WIEC Anm.
183 Wohl eine Verwechslun mit Henning Peter Gröpper (eingeführt 01.06.1716).Schliıchthaber 111 150 uks 166 (Nr. el WIE Anm.
185

Schliıchthaber 111 114 Bauks 257 (Nr. el WIE Anm.
186

Schliıchthaber 111 450. Bauks 202 (Nr. (beide WIEC Anm.
Schliıchthaber 111 4729 un 450 (demnac ein begabter Poet). Bauks (Nr. 596)

187
(beide wıie Anm
Schliıchthaber 111 Bauks 4728 (Nr. (beide WIE Anm. 2 Er studierte VO:

188
1699 bıis 1702 in
Schliıchthaber 111 217 und 447 Bauks (Nr. 10) (beide WIEC Anm.

189 oben Anm. Ka
190 SC iıchthaber I11 DU n Bauks 252 (Nr. 4413) (beide WIE Anm. 2191 Schlichthaber 111 286 Bauks 81 (Nr. (beide WwWIieE Anm
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Zu Lütkenbremen [:: Kleinenbremen]| Herr [Johann Adam] Wehr-
kamp,'?“ er filius (des pp Dietrich Wehrkamp, Hausberge 193

/u Dankersen Herr enrich| Riepkugel!?4
nter einer doppelten Linte:] Von den Eınwohnern dieser Stadt [:
Minden| mag mMan, wenn man ıhr schlechtes Lob kurz fassen
gCNn, W4Ss Paulus VO  $ denen Cretensern spricht: Die Mindenser, auch die
meilisten Eınwohner dl{iesjes Landes, sind immer Lügner Betrüger,
Meineidige, Flücher, Schworer OSse T1iere enn des Urteilens und
Verleumdens und Zankens l‚unter ihnen] ist kein nde und faule
Bäuche P z © s1e] schlafen CIn lange, arbeiten wenig und halten 1e] VO
den taglıchen Collationen, Schmausereten etc [vgl. 14r 1A2 LIem-
ach ist der Vers ohl wahr: Westphalus est S$ine etc.12>

Vom hiesigen [lutherischen] Waisenhaus

[ )as Waisenhaus steht nunmehr dre1 Jahre und ist ziemlich ohl
gebaut, WAS die Mauern betrifft, aber die inwendi 7Zı1ımmer sind nıcht
eben ohl aptieret ad SCODUM [: niıcht zweckdienlich eingerichtet]. Es
steht jetzt (der] Direktion der beiden Bürgermeister und (der]
Vorsteher, welches Leute sind, dıie teıils siıch a|s Waisenhaus Wwen1g
bekümmern, teils Unglauben ersoffen Isınd], daß S1€e dem heben
(sott nıcht weiıter ‘9 als ihre Augen sehen und [es| die Vernunft
oleich begreift. Und auch 2Um einmal dabe1 haben sS1e (den Mut, das(sute befördern, sondern man heß 65 ohl gehen, wIie . oing
Waisenhaus, un scharrte Capıtalıa ZzZusammen und machte ohl
die Zinsen wieder Capıtal. Kınmal wochentlich kommen die Votr-
steher hinein Eıner der Vorsteher, ein Höcker [: Händler] Mi1t aller-
le1 Eßwaren [1st] versieht das Haus mit dem, wWwas Zur Kost gehört, un
d[iesjer empfängt alles einkommende Geld, das Talern ist. DDer
andere [: zweıite Vorsteher]| besorgt die Capıitalıen und empfängt alle
Geldsummen, ber Taler für als Waisenhaus einkommen. Der
dritte ist Ider Bauvorsteher. Der vierte, und welcher besten och

die Waıisen, ist der Vorsteher ber die Fabrique [: extil-
manufaktur]. Der dıie Kınder mit Kleidung, welche s1e siıch mit
ihrer Arbeıt verdienen. Die Fabrique besteht Rasch und Calamıinet,!?6
192
193 oben Anm

Schlichthaber I11 114 Bauks 541 (Nr. (beide WIE Anm 2
194
195 JTextausfall.

SC ichthaber 111 Bauks 408 (Nr. e1 WwIieE Anm
196 Rasch (französisch „Ras““, englısch „Arras“, nach der französischen Stadt). Leıicht

230



welchen ein eister mit seinen Gesellen un Jungens darın macht. Und
AZu mussen die Kiınder teıils die Wolle grangeln un spinnen einer

abgetrennten] Stube, teıils mussen [s1e diese] spulen der
Fabriquestube. Und weıl des Meisters Leute gottlos sind.  'g werden die
Kiınder dabei sehr geargert. Dieser Fabriquemeister hat Z7wel rittel des
Hauses ganz fre1 inne Und die Arbeit aller Kiınder den Nach-
mittag hindurch tragt ETW jJährlich 120 aler Höchstens eines
vormittags werden jetzt dıie Waisenknaben part informiert VO Herrn
Sebald] Hopfensack!?” Stunden. Nachmittags arbeiten S1e Die kle1-

Stunden informiert.
1E  —$ er] aber, [: dıie noch] nicht arbeiten können, werden etwa

Vor Herrn Hopfensacks Ankunft WAar CS Es gehen be1 100
Kinder NUu:  $ fast die Schule ins Waisenhaus, diese

dıie aisenkinder der nformation gemengt. Und siıeKlassen verteilt. Die zweli Informatores WAaren Leute, die etwas
Schreiben un Rechnen können, und s1e] haben beide gedient, der eine
als Soldat, der andere als Dıiener. Diese beiden Leute, welche iIiNnan nıcht
CIn gar verstoßen haben jetzt die armen Kınder un die Wa1-
senmägdelein I1 Klassen informieren. ber die Waisenmägdeleinsollen iıhnen künftig auch abgenommen werden, WenNn och ein
Mitarbeiter wıird ankommen. Die Waisenkinder haben nıcht einmal eine
eigene Wohnstube, sondern die Speisestube ist auch (das] Informati-
ons|zımmer der Unterrichtsraum] un (die] Wohnstube, welches
nıcht fein [ist] un lıch schon nebst vielen anderen Punkten ertinnert
un [deswegen] Vorstellung9 auch Vertröstung erhalten habe Die
Kiınder schlafen (zu Je] Zzwel un Z7wel beisammen, welches nıcht gutN Ö] Es wırd 1U eine Magd gehalten bis dato, welche das Essen
kocht und Übriges verstieht. Weıl aber ein Mensch nıcht alles bestreiten
kann geht lels sehr säuisch, unreinlich un unordentlich och Des
Hauses Inspektor ist Herr Magıster [Johannes Lazarus] Lederer,19 der
aber sein Amt nıiıcht ohl versieht un er „Allotria““ [: Sachfremdes]treibt, VO  $ welchem Herr Hopfensack mehr gemeldet [hat] Kr [:Lederer] hat angegeben, weıl selbst dem Werk sich niıcht gewachsenerkennt, da man sein Amt möchte auflegen, un [er| hat dem
Herrn Propst [Culemann] solches votrgetragen, der aber die Informati-

seiner Kınder och nicht geIn veraändert sehen Sollte es Gottes
Wılle sein 1SO] heß ich [: UÜbpitz jels gefallen. Weiıl aber Herr Ma-

earbeıiteter, vierschäftiger KO ersto({f, me1lst aus grobem Kammgarn. Feinerertoff hıeß früher Chalon (nac der Stadt Chäalons-sur-Marne), ler ‚„„‚Calaminet“
197 Vgl oben Anm

ZENANNT. Schwach gewalkter Rasch aus Tuchwaolle heißt Tuchrasch.
198 Vgl oben Anm
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oister Lederer nıcht sorgfältig seinem Amt 1s hat Herr Hopfensack
freiliıch etwas 1e] tu:  ‘9 doch soulagtere [: entlaste ich] ihn, daß ich
auch taglıch Stunden informieren habe Die Betstunde wurde

täglıch VO  $ G= [Uhr abends] gehalten auf dem Saal öffentlich,
aber hernach hatten die Kınder eine Abendbetstunde weiter, sondern
Isıe oingen Bett, wobel ein Abendsegen auf dem Schlafsaal gelesen
ward. Gleich ach Tisch. diese Betstunde ist vorigen Wınter immer VO
G7 [Uhr] und folglich be1 Laicht gehalten worden. Und da sehr 1e] Volk

un: Soldaten eic
AZu gekommen 1s hat 6S 1e] skandalöses Wesen gesetzt mMit Huren

Daher ist jJüngst C655 geändert [worden] und wıird nun abends ach
Tisch mit den Kiındern Betstunde gehalten und mittwochs, sonnabends
un! eine Betstunde Öffentlich VO 4_ [Uhr] WOZU einige
Leute kommen. Und [es] wird darın catechetice [: wIie Katechis-
musunterricht] verfahren etc. Weıl aber Sonderheit dieses, daß [es|]1er Vorsteher un: Directores [21bt], die Beförderung des (suten [im
Waisenhaus] sehr hindert ist inan (darauf] bedacht, wIie solches Candert werden möchte, und darın auch, namlıch die Direktion betref-
fend CS ach dem Fuß F Vorbild] des Hallıschen Waisenhauses ein-
gerichtet werden moOge. Der Herr Propst [Culemann] könnte ZWArTr sich
ohl dıe völlige Dıiırektion anmalßen, weıl jels [: das Waisenhaus]
angefangen. ber hat selbst sich einigermaßen praejudicieret [:
festgelegt], indem dıe übrigen [Funktionsträger] dazugezogen [hat]welche doch nıchts Zr Beförderung des (suten Wıe iNan dieses
zustandebringen könnte, verlangt Man, leinen] guten Rat [zubekommen

Jüngst habe [ıch] auch die Anlegung eines Buchladens, weıl dieser
Stadt keiner ist, und einer Buchdruckerei Waisenhaus wIie auch
einer Apotheke dıie Armen vorgeschlagen: ber be1 bestellten
Sachen würde lels langsam hergehen. Das Watisenhaus hat auf (dıe] 1010
Taler Jährlicher Eiınnahmen.

Auf me1iner Herreise, welches 1C Diarıo Omittieret [: AuUSs e..
lassen], WAar lıch einen Tag, nämlıch] den Februar 1716],Halberstadt und sprach Herrn Licentiaten [Johann] Ott,l 99 Herrn N.]Dägener, Conrectorem un: Vicarium |Halberstädter] Dom,2090 wIie
auch Herrn Licentiaten [Israel] Clauder?91! und den Herrn Konstisto-
alrat IN. ] Holtzklau.202 Insonderheit erweckte un unter mich  9
09 Johann Pott (1664—1737), 17041737 duperintendent in Lüne E AFSt/Hrune arte  .

201
Nıcht sicher nachweisbar.

202
Bauks (Nr. Peters, Clauder (beide W1IEC Anm.
FEın E Freund auders. Vgl Peters, Clauder (wıe Anm 2 6  ' un 110Aa
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der iıch meinem Gemuüt damals sehr niedergeschlagen WAaTFf.  9 gar sehr
das herzliıche un inbrünstige Gebet des Herrn Licentiaten Clauder,
welches knıend miteinander 5 welches ıch lebenslang g..
denken werde un: bereits oft hier och immer Erweckung daraus fin-
de, wenn ıch mich dessen erinnere, und AZu nehme 16 wWwW1S5

ins Stammbuch geschrieben (hat] Ich ahm VO'  $ ıhm ein [Paket mıit]
20-230 Gesangbüchern mit des Herrn akob| "T1edemanns?® Ge-
meinde lın Langenberg] ZU); Geschenk.

1716 N ovember 28
Johann Carl Opitz2 August Hermann Francke (Halle)
Halle AFSt/H 216

Magnıifice, hochehrwürdiger, besonders hochzuehrender Gönner,

egen der VO dem Herrn [)ohann Christoph] Siılchmuller29> gemach-
ten Vorstellungen die Annehmung der vorgeschlagenen Haus-
predigerstelle !beim Herrn VO Schele Schelenburg]|“0° finde [iıch]
mich genötigt, Euer Hochehrwürden leine nochmalıge schriftliche
Ansuchung Da [iıch] enn bıllıg zuvorderst muß aufrichtig
melden, daß ich dafür halte. daß die me1listen Studios1 theolog1ae dasıgen
Ortes [: Halle| och gar wenig VO  $ der wahren Verleugnung gelernt
aben]| welches iıch nıcht Nnur meinem eigenen Exempel, sondern
auch unterschiedenen anderen in der Erfahrung gelernt a  e Wıe
[ıch] enn mich ziemlich verwundere, der|] Herr Siılchmuller erstl-
ich Eiınwürfe VO lauter externis 1rcumstant!is F außerlichen Be-
gleitumständen] macht, un endlıch, nachdem sich verpollwercket
[: verbarrıkadiert hat], schreibt CI de vocatione interna och
dubius se1 [: hinsıchtlich seiner inneren Berufung (zu dieser Stelle)
och Zweıfel hege]. Gleichwie ich aber Kuer Hochehrwürden hoch-
weisen 12} Arbitrage [: Entscheidung] dıe Yanzce Sache bereits
übergeben habe, mit Genehmhaltung des Herrn: VO  $ Schele Sche-

203 Bauks (wıe Anm. 510 (Nr. Er hatte VO!  — 1702 bis 1704 in Halle studiert.
204 Vgl oben Anm.
205 Vgl oben Anm.
206 Vgl dieser dem Pıetismus schon se1it langem nahestehenden Famiıulie Martıin

Brecht, Luthertum mit Johann Arndt zwischen Calvinisten und Katholi:ken: Dıie
(.hronık Sweder Scheles VO: Weleveld/Welbergen (1569—1639), in Woaolf
Breul-Kunkel/Lothar Vo el (Hg.) Rezeption und Reform. Festschrıift für anls
chneıider seinem eburtstag Quellen und Studien ZUr hessischen Kırchen-
geschichte > LDDarmstadt 2001 13/-155
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lenburg, eine Meıle VO Osnabrück und 4', Meiılen VO hier gelegen,
un auch des Herrn Propsts [Arnd Heinrich] VO I’reskow,%0/ als
(desjenigen,] der die[se] ocatiıon deferieret B A  ange trage hat], und
endlıch des Herrn Propst [Rudolph] Culemanns,208 jetzigen
Patron1, der seiner Kınder und anderer Umstände geraten
Ihat], hier bleiben und solche Station [: die Hauspredigerstelle beim
Herrn VO  ; Schele Schelenburg] einem anderen [über|]lassen. Iso
ersuche lıch] Euer Hochehrwürden nochmals inständigst, ein solches
Subjectum denomintieren [: benennen], welches der wahren
Gottseligkeit fest und Studiis humanıoribus F den Allgemeinwis-
senschaften]| einen ziemlichen Grund hat. Indem PE der Ver-
ttelnde Hausprediger] nebst sonntäglicher Predigt die adelige, och
nıcht sehr erwachsene Jugend unterrichten hat [Das Salarıum 1xum
[: Grundgehalt] ist Taler, hne einige Akzıdentien [: Zulagen] un
völlıg freie Station. uch werden die Reisekosten wieder restituteret [:
erstattet] werden. Der Patronus verspricht, weitere Beförderung
SOTIg«en, WwWIiE enn der jetzige Hausprediger durch ıhn weitere Beförde-
rung erlangt hat Und weıl derselbe NU:  $ weggeht, wird gebeten, da(3 das
AZu [£ür] tüch erkannte Subjectum seine Reise hierher beschleunige.
3 Ich habe dabe!1 erfahren, weıl die adelıge Trau FA die Tau VO
Schele Schelenburg] rechtschaffen (sott fürchtet un der Patronus
dem (suten nıcht entgegen ist, werde da ein rtechtschaffener
diosus theolog1ae der guten and Csottes eine gn Arbeit
haben können. Wegen ausserlicher favorabler Umstände [: des
stattlıchen Gehalts] laufen verschıiedene Candıdati 1 theolog1ae, die sich
hiesiger Orten aufhalten, danach. Wıe enn auch, VOTr Tagen beinahe,
ein Candıdatus theolog1ae bei W: der sıch darum bewarb. Alleın
inan verlangt dergleichen Läufer nıcht, sondern einen rechtschaffenen,
gottseligen Menschen. Sollte er Herr Sılchmüuller AZu siıch schicken,
ware jes] eb Doch SO alles VO  —$ Herzen angenehm se1n, WwW14S
Euer Hochwürden verordnen werden.

Was der Hallıschen Bıbeln weıiteres vor|[ge]gangen list
haben Euer Hochehrwürden bereits V  inmen. In (der] Beilage sende
ich] die Kopie VO der Verordnung, welche der Superintendens [Adam
Schermer]?° den Prgdigem zugesandt [hat] vermoge des Befehls,
welchen iıihm die Regierung insinuleret hat Schließlich empfehle 1cCmich Kuer Hochehrwürden Liebe und Gebet und beharre gott-
207 rnd Heıinrich VO Ireskow (gestorben Domdechant, 1716 Re lerungsrat,1720 (Geheimer Rat, 1721 adjunglerter Landrat sSOwtle 1/23 Landrat wirklıcher

Geheimer Rat Mınden
208 Vgl oben Anm.
209 Vgl oben Anm 157
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liıcher Gnade. Minden den 28ten Novembris 17/16.; Euer Hochehr-
wurden dienstwilligster
Johann Carl Obpitz

21
1717 Januar
Johann Carl Upitz210 en August ertmann Francke (Halle)Halle AFSt/H 216 10

Magnıifice, hochehrwürdiger, insonders hoch ehrender GÖönnert,
Wıder meine Intention und Gewohnheitt, da ich niıcht CIn Dero
wichtige Amtsgeschäfte unterbrechen wollte> werde ich] doch genötigt,diese abermalige Zuschrift Kuer Hochehrwürden hinzusenden.
Allermaßen der Herr VO Schelenburg?!! durch den Herrn Regierungs-rat un Propst von| Ireskow212 bereits wiederum Anfrage und
(darum hat] bitten lassen, die schleunige Anherokunft eines gutenSubject! befördern, da bereits dıie Reisekosten übermacht [: ber-
sandt] worden seiten] Diıesem beifügend dıe wohlgegründete, ECWE-
gende Ursache dieser Ansuchung Beschleunigung der Reise, da
der bisherige Informator bereits hinweg se1 folgbar [: folglich]sowohl die Versehung des Gottesdienstes als auch die Erziehun der
Jugend Anstoß un 12] Schaden leide Nun we1lß [ıch] ZWATr wohl daß
Kuer Hochehrwürden bisher hochgütigste Sotrgfalt für diese Sache
getragen Ihaben] aber bisher allemal Hiınderungen en Weg gelegtworden sın WOTFCaus fast meinem Gemüt ein Zweiıftel ent-

Jawort nıcht dieser für einen Theolo
standen ware  ‘9 ob ich auch ohl (daran] [hätte] ich men

höchst nuützlıchen unschönsten Gelegenheit gegeben a  e Daher ich enn auch, da sol-cher Zweıifel fast verschwunden 1s Aus meinem Gemüt, billıg Euer
Hochehrwürden danke, auch me1ines Teıls (die] übernommene
Vorschlagung eines guten Subjecti. Weıl ich aber ersehe aus HerrnSiılchmüllers letztem [Brief] daß, da auch er Herr |Martın Christoph]Katiser213 die Sache abgesch]agen [hat] einiges Bedenken darüber

210 Vgl oben Anm.
211 Vgl oben Anm. 206
212 Vgl oben Anm 207
213 Geboren in Markoldendorf, Maı 1710 der Universität Halleımmatrikuliert, Theologiestudium, Baccalaureus, VO:! Oktober 1713bıs Januar 1715 Informator Waisenhaus in Halle, der Unit-
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habe, doch aber sich gyanz passıve weiter be1 der Sache verhalten und.
Kuer Hochehrwürden gutbefinden, (die Stelle|] nıcht ausschlagen

wolle. Iso ersuche liıch] Kuer Hochehrwürden, dennoch CS Kuer
Hochehrwürden hochweises Gutachten überlassend, uns Herrn Sıilch-
muller herauszusenden, als welcher nıcht NUur alle erforderten Stücke
praestieren können wird, sondern auch, da och jJung ist] sid_1 die
Zeıt leicht nıcht wıird lang deuchten lassen, wWenn auch einige
Jahre [3] solcher schönen Gelegenheit zubringen sollte. Danebst
we1ilß iıch auch daß mit uns, die bereits hier stehen, völlıg eines
Sinnes ist. Welche Kinigkeit auch desto mehrerem degen diesen
Landen dienen mochte. Sonderlıch, da der Ineue] Landesherr un:!
Bischof Osnabrück214 gar nıcht abgeneigt ist, auch der Beförderung
des (suten (dıe] and bieten.

An hiesigem Orte halt 6c5 sehr schwer der Menschenfurcht,
die Hındernisse heben och wıird Gott, dem kein Dıing unmöglıch1ist] auch alles ach seiner Kraft möglıch machen, WAas seiner hre
un der Menschen Bestem dient. Wıe c der Hallıschen Bıbeln
ferner gelaufen [ist], wird Herr []Johann Heıinrich] Grischow215
mundlıch recht ausführliıch erzahlen können.

Schließlich wuünsche ich] be1 Neu angetretenem Jahr, (Csott Kuer
Hochehrwürden Zur Freude seiner Kiırche dieses un viele folgendeJahre überschwänglichem Zufluß seiner Csüte und Gnade Seele
un e1b erhalten wolle. An welcher Freude ich auch teilnehme,hiernächst auch mich [ın] KHuer Hochehrwürden Gebet empfehle und

göttlicher (Gnade hinwieder verharre, Minden den Januar 1L/47,
Euer Hochehrwürden, me1nes hoch ehrenden Gönners, gebet- un
dienstwilliger
Johann arl Opıitz

D7 Februar
Sebald Hopfensack?2!6
Halle AFSt/H 187/ en August Hermann Francke

versität Jena immatrikuliert, 1720 Adjunkt und 1724 Pfarrer in Markoldendorf,
214 Irnst Au

gestorben daselbst. EAFSt/H „„Grüne Karte1‘‘

He  2nST IL VO  — Hannover (reg.215 Johann
Bıbelanstalt in

einrich Grischow (1678—1754), se1it 17192 Inspektor der Cansteinschen
216 Vgl oben Anm
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Diıiarium Mindense [für die Zeit VO November 1716 bıs Februar 1{44
Fortsetzung Nr. 18]
Den [November Herr Pastor |Andreas Melchior| Göring?!”
heß 3 iıch moöchte mich ein wenig acht nehmen, indem mich
(die] Leute beten hörten un davon geredet hätten] Man hat eine
solche Stube eingeräumt, die gleich [Miındener Waisen|Haus
ist un auf die Straße Ihinaus]geht, daher inan alles hören annn Doch
WAas das Beten an (be]langt, habe ich] auch VAS  INMECN, ein1
Onam [: wohlmeinend] davon gesprochen Ihaben]| Cott se1
dafür gelobt und lasse mich NUr hne Hänsele1 ıhm dienen.

Den [November|: Ich WAar eben be1 dem Herrn Magıster [|Johan-
nes azarus Lederer,?18 als Männer ıihm seine Stube S1e
empfingen sich einander mit einem Kusse. Nachdem S1e solches
verrichtet Ihatten], sprach Herr Inspektor Lederer mıir, das waren die

Manner, welcher willen VOL leine)m Jahr 1el nruhe
den entstanden se1 Zwei VO  5 ihnen waren Handwerksleute, einer ein

fwirker, der andere aber ein Beutler. Der drıitte hingegen hieß
Herr [Gottfried] Neumann,*!? welcher VOTLr diesem in Halle sich
aufgehalten Ihatte] Eiıiner ihnen sollte, ihrem 12] Vorgeben nach,
Offenbarungen haben Wıe s1e enn auch einige Offenbarungen Herrn
[Johann Carl]| Opitz,220 als welchen iıch rufen leß3, und vorlasen.
ber nıchts mehr mußte iıch mich hierbei wundern als ber den Zz1iem-
lıch hohen un gar nachdrücklıchen Stilum Nachdem NU:  3 Herr
eumann dieses gelesen hatte], fing ein Gespräch mit Herrn Opitz
Al erstlıch VO' Kuer Hochwürden [: Franckel], und 9 daß Die-
selben niıcht mehr dem Ernst un Kıfer als Anfang stünden, we1l
die Welt der vielleicht die Hohen der Welt mit Kuer Hochwürden
jetzt ohl auskommen könnten, da [: obwohl)| doch der Jünger Christ!
Merkmal ware daß s1e VO'  $ der Welt gehaßt un geschmäht würden.
Dann gedachte auch etwas VO  - Studiis und verwarf selbige ganz und
al, indem Ss1e den Menschen (suten mehr inderlıch als beförder-
lıch waren. Auf beide Einwürfe NtWwOrtTeL Herr Opıtz sehr ohl Als

indessen saßen schickte Herr Magıister Le [3 derer sowohl ZU:
Herrn Oberlanddrosten eter Friedrich VO der Osten|®! als auch
allen Pastoribus es hiesigen (Ortes mMit der Vermeldung, jetzt waren
dıie Inspirierten wieder da Wenn s1e 1U selbige hören wollten, [SO|
217
218

Vgl oben Anm

219
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm.

220 Vgl oben Anm
221 Vgl oben Anm
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könnten s1e Alleın, Cs hat s1e n1ıemand sıch rufen lassen als
der Herr Oberlanddrost, der s1e aber als Schwärmer bald wieder|
dimittieret [: weggeschickt hat] Nıcht weniger hat s1e Herr Pastor
Göring nebst Herrn Rector Johann Ludolph] Bunemann222 gespro—
chen. Weıl s1e aber diesmal 1Ur hiıer durchreisen wollten, hielten
S1E siıch nıcht lange auf, sondern oingen gleich den anderen [: nächsten]|
Tag wieder fort. ach Hamburg Z wIie S$1e sagten. Sonst führten diese
Leute einen sehr behutsamen und recht erbaulichen Wandel. S1e
gleich aller Stille hier einhergingen, hat doch das Volk mächtig
davon geredet, dergestalt, auch lıch] bın gefragt worden, W14S iıch
VO dergleichen Leuten hielte

IJIen Dezember, da man einen Bußtag feierte, brachte Herr Pastor
14} ]Johann Gerhard] Beneke223 anderem lauch] dieses mit VOTL,
daß die Leute diesem Ort eine solche üble ewohnheiıit hätten,
n  ch] daß Ss1e einen Lehrer heber als den anderen hörten. Er nannte
diese Gewohnheiıit eine teuflısche und dabe1, solches recht ab-
geschmackt herauskäme, maßen [: weıl] man Ja sogar VO einem
Kınde die Wahrheit, wenn 6S selbige redete, annehmen sollte. Hiıermit
oriff zweifelscochne Herrn Pastor Göring al als welcher den grölßten
Zulauf och hat. In eben dieser Predigt gedachte Herr Beneke der VO  —+
kurzer Zeıit hier SCWESCHNCI Inspirierten, nannte s1e Quäker und Ireme-
bundos [: Zatterer].?4 Anbe1 warnte seine Zuhörer, s1e sollten siıch
VOT solchen Leuten hüten, enn W14S sS1e VO  — ihren innerlichen und
verborgenen Irıeben vorgäben, das hätte keinen tund Ja er sagte,wuüßten VO keinem göttliıchen Iriıebe uns, sondern NUur VO
unseren bösen Lüsten, durch welche ZU: Bösen getrieben würden.
Summa: Es [ver]stellte sıch der Satan einen Engel des Lichts 2 Kor
11,14 eicC

Den |Dezember]: Wıder men Vermuten fing die Tau Lederin 19]mit einen sehr heftigen Streit al we1l ich ihren Sohn, der ein sehr
böses Gemuüt Ihat) und den Waisen viele schändlıche Dinge weismacht,
ein weni1g hart anlıeß Herr Magıister Lederer aber, als welcher DCINlängst siıch Aus dem Waisenhaus gesehnt [hat] geht daraufhin ZU:
Herrn Propst [Rudolph] Culemann,22> stellt ıhm VOoTr, wIieE siıch lels nıcht
schicke, mit seiner Famıilie Waisenhaus sel, sintemal [: weil|solches manchem Unfug, den seine Trau und Kınder verursachten,
Gelegenheit gäbe Was geschah” Eıs währte nıcht lange, bekam Herr
Magıister Lederer ein Dekret VO Herrn Propst Culemann, [welches
2272
223

Vgl oben Anm.
224 Vgl oben Anm 138
225

Gebräuchliche Spottnamen für rel1x1öse Ekstatıker aller Art.
Vgl oben Anm
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besagte,| auf Ostern mit seiner Famıiltie das Waisenhaus raumen
sollte. Dieses machte meinem Gemuüt el Unruhe, doch da CS
Herr Lederer, der allen seinen Dingen csehr unbedachtsam ist, selbst
mit oroßer Muühe gesucht atte] stellte ich endlıch mich wieder auf
Zureden des heben Herrn Opitz amı zufrieden.

Den |Dezember|: Es wurde erzählt, Herr Pastor Göring
[6] VO  $ den ben berührten Propheten einen rief bekommen Ihabe

welchem sS1e berichtet [hätten], da s1e einem (Ort VO einer
Person den Teufel ausgetrieben hätten]

Den |Dezember|: Nunmehr kam Herr [J)ohann] Büttner226
Auf der Reise ist oroßer Leibes- und Seelengefahr SCWESCNH, daher

auch etwas unpaß [: krank] Nachdem sich aber die Unpäßlich-
e1it verloren Ihatte] hat die Arbeit Waisenhaus angetreten. Se1ines
Schreibens [: seiner schönen Schrift] ist sehr beliebt.

Den Januar Herr Beneke Cat eine recht seltsame Predigt.
HKr machte 1e] Wesens VO  $ der Jahreszahl 1/17 F 200jähriges
Reformationsjubiläum]. Desgleichen ahm daher Gelegenheit, s1eb-
zehn Personen seinen Neujahrswunsch wünschen.

Den .. Januar Dıie Leute geben sehr auf uns acht.  ‘9 daher
s1e, Cs ware ein Praeceptor [Mindener] Waisenhaus [: Hop-

fensack], der allezeit, wenn mit Leuten redete, die Hände —-

menlegte. Man ist hier gewohnt, sıch be1 jedermann fein fre1 der
vielmehr frech bezeigen.

Den Januar Herr Magıister Lederer hat einen holländiıschen
Kaufmann be1 sich, mit welchem allerle1 Handel treibt Und damıit

seinen Handel desto besser forttreiben möchte, hat diıe Inspektionbeim Waisenhaus niedergelegt un ist heute, da doch bis (OOQstern
hätte bleiben können, AuSs dem Waisenhaus ein gemietetes Haus mMit
dem Holländer pCZOPECN. Er bekommt aber die Inspektion och bis
Ostern seinen Besold. Er 1bt Z Wi VOTr, Armenprediger bleiben
wollte, un da Nur Taler als Pastor pauperum [: Armenprediger|bekommt, wIie Paulus mit seinem Handeln und Leinwanddru-
cken sein eigenes Brot verdienen un der aArmen Gemeinde umsOonst
dienen [vgl. Kor 4,12; 'Ihess 4,11] Alleın 6S wird nıcht langewähren, weıl Frühling ach Holland gehen und mit der Zeit
Trau un Kınder ohl gar verlassen dürfte. Kr ogründet sıch hierbe1 auf
den Spruch esus] Sırachs: s1e nıcht ZuUur and gehen (nämlicheine Frau), scheide dıch VO  - ıhr, ennn s1e ist ein böses Weıib Sır
>

Vgl oben Anm.
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Den anuar: Herr Büttner und iıch mußten uns VOTr dem Judicio
ecclesiastico F dem Stadtkonsistorium] stellen, da aber vorkamen,

Herr Propst Culemann als Praeses dieses Judicu uns, waren
nıcht 8 verlangt worden, sondern Inur] diejenigen Praeceptores, die
der Stadt Öffentlich Schule hielten. Doch we1l eben hier waren,
sollten wissen, daß künftig auch der Idem Waisenhaus
angeschlossenen] Armenschule informieren un: daselbst die Katechti-
sation haben sollten. Die anderen Zzwel Praeceptores sollten NUur 12
SCNM, Schreiben eicCc informieren.

Den Januar Herr Büttner bekam einen rief VO Herrn
Ambrosius iırth welcher sıch entschuldigte, die Lotterie [als
Einnahmequelle für das Waisenhaus], wie man begehrt Ihatte] niıcht
recommendteren könnte, indem erstliıch 2Zu niıcht (die] Zeit hätte,
annn aber auch glaubte, die Apostel ıhrer Zeıt einen solchen
Modum [: eine solche Art un: Weisel, eld zusammenzubringen,
niıcht wuürden approbieret [: gebilligt|] haben

Von unserem Waisenhaus MU. [ıch] dieses mMit Wehmut melden,
65 darın schlecht och aussteht. Die Vorsteher sind nıchts enn

[: als] fleischliche Leute, welches s1e mit ihrem Fluchen eic Attsam
den Tag legen.

Was mich betrifft.  9 hat der hebe (sott manches hier große
Erquickung me1iner Seele gegeben. Zum Predigen und Ööffentliıchen
Catechtisationibus der Armenkirche bın iıch bisher auch manches Mal
gebraucht worden. Ja da [: seitdem] Herr Lederer aus dem Waisen-
aus Iheraus] ist, habe iıch alle Wochen [: jede Woche] öffentliıche
Betstunden Waisenhaus. Ich habe [mir] arın die Bergpredigt 19
Christi, Matth sequentes, einfältig durchzugehen VOrgeNOMMEN. Eıs
kommen aber sehr wenige Leute, indem selbige siıch Herrn Magıster
Lederers unvorsichtigem Wandel sehr stoßen.

Herr Opitz tut.  ‘ da Herrn Propst Culemanns Herz gleichsam
Iseinen] Händen hat, sowochl dem Waisenhaus als auch anderwärts
1e] Csutes. Man hat ıhn ZU: Inspector ber das Waisenhaus Vor-
schlag. ber CS sind auch andere, die dieses Haus mıit einem fleisch-
lıchen Mann wieder versehen wollen. Gott verhüte das letzte!

Eınes kränkt mich och immer, lıch mich] be1i dem hochehr-
würdigen Herrn Adjunct[en Johann Anastas1us|] Freylinghausen?28 be1
meinem Abschied VO Halle er Küurze der Zeeit niıcht
manche Wohltaten, deren mich derselbe sonderlıch Beichtstuhl hat
teilhaftig gemacht, nıcht habe bedanken können. Der ewige und
227 Ambrosius Wırth (1656—1 723), gründete 1701 wne rmenschule in Nürnberg.Weigelt (wıe Anm. 59) passım.228 Vgl oben Anm.
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hebreiche (sott stärke Euer Hochwürden be1 dieser iıhrer Schwachheit
un! lasse Dieselben ZU' Heıl seiner Kırche och viele Jahre egen
grunen un blühen, Miınden den Februar 1L

Sebald Hopfensack
110] Den Februar Es ist viel Redens davon, Herr Magıister
Lederer die Kiırche sollte ein Teufels- un! Götzenhaus geheilien haben
Die anderen Herren Pastores freuen siıch schon, enn S1e meinen, NUu  —$

könnten s1e desto besser ıhn kommen. Wıewohl, wenn iInNnaAa:  $ Herrn
Lederer selbst hört, we1ilß nıchts davon, doch lels lauch]
nıcht leugnen, sondern, wenn begehrt wird, artun Es scheint, als ob
dieser Mannn oroßer Unruhe seiner Seele stünde. Er gesteht lels
selbst, daß erstliıch VOT einigen Jahren VO':  - [: aus|] seiner Siıcherheit
aufgewacht sel, NU:  —$ aber fallt Aus Angst seiner Seelen hier- un
dahın Niemand ist (da], der ıhm mMit gutem Rat beisteht. Kr hat [: ist]
wiıllens, Kuer Hochwürden sein Wesen entdecken und siıch
be1 Deroselben guten Rats (zu| erholen. Der lebe (sott gebe es!

D
1 Marz 15
Andreas Melchior Göring??? e August Hermann Francke
Halle
alle AFSt/H 22 alterer Teilabdruck Wotschke (wie Anm

(Nr. 23)
Hochehrwürdiger, hochgeehrtester Herr Professor!

Nachdem ich] Kuer Hochwürden geehrtes letzteres Schreiben erhalten
Ihatte] habe lıch] Ermangelung wichtiger Sachen Dieselben mit
keinen unnötigen Dıingen beschweren wollen. In welcher Gestalt
mit Herrn Johann Carl] Opitz?” hier zufrieden sın wird Herr
Propst [|Rudolph] Culemann?}! schon ehedessen [: früher] bezeugt
haben Zu seiner weiteren Beförderung hat inan soviel beigetragen, als
seine un andere jetzige Umstände les] haben leiden wollen. Durch
Stillesein und Harren wird ıhm Gott ein Mehreres zeigen [vgl. Jes
30.13 Satanas hindert ZWAar allhıer 1e] Gutes, doch ebe iıch lın] der
Hoffnung, da iıihm (sott je länger Je weniger wıird gelingen lassen.

Vgl oben Anm.
23() oben Anm.
231 Vgl oben Anm. Briefe AUuSs seiner Feder wWaren bislang nıcht aufzufinden.
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Was I(den Überbringer dieses [Briefes], Herrn [Johannes
Lazarus| Lederer,® an[be]langt, wird derselbe vielleicht schon
bekannt sein Kr ist einige Zeıit be1 hiesigem Waisenhaus Inspektor ZC-
‘9 hat aber NU:  3 seine 1m1iss1ion [: Entlassung] begehrt und
erhalten. Er ist einer VO denen, die die Wahrheit 1el suchen, sie aber
wenig finden Soviel Gutes erkennt, wendet CIn allen Fleiß
Dessen aber, W2S nicht erkennt, wuünschte [ıch gCIN, [jet]was weniger

sein Der Herr aber wolle siıch seiner erbarmen un ıhn Je mehr un:!
mehr retten und lıhm] helfen! Unter anderem bittet |Euer Hochwür-
den] auch, seinen Sohn aufzunehmen und ıhm soviel möglıch, (Csutes

erweisen, als leiner] der denen, die Gott lheben |Röm 5,28]J, gCIn
geholfen hat) un soviel möglıch och CIn VOFL anderen (sutes tut.
Weıl aber mündlıch VO alle dem WAas ich] erw: och hätte
schreiben mogen, mehrere Nachricht geben wird, schließe 1C.
hiermit un empfehle Dieselben göttlicher Liebe, (Snade und Segen, als
der ich bın, Minden den Maäarz LFEF, Kuer Hochehrwürden, me1ines
insonders hochgeehrtesten Herrn Professoris dienstergebenster
Andreas Melchior Göring

24-726
1717 Juli
Andreas Melchior Göring?3 en August Hermann _FranckeHalle
Halle AFSt/H 238 vgl Wotschke (wıie Anm

1747 Au st 5
Andreas Melchior Göring en August ermann Francke

alle
alle AFSt/H 24; vgl Wotschke (wıe Anm

1/17 Au ST 15
Andreas Melchior Görin
Halle en August ermann Francke

alle AFSt/H 25 vgl Wotschke (wie Anm 85

Göring berichtet DON eINeEM [angeblichen] Malteserritter 4S vornehmster
Shbanıscher Familie („Francdscus NLONLO V elasco‘), der auf wundersame Wezrse

2237 Vgl oben Anm.
233 Vgl oben Anm.
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dıe Augsburger Konfession und deren Abhpologte IMN die Hüände hekommen und SicCh
nach deren ] ektüre der Iutherischen ] _ehre Zugewandt haben will Naun ıst der
Mannn nach Deutschland LEROMMEN, SCIHE Konversion vollztehen. Hr ST
Zundchst IM Dortmund hei Johann GeorgJC ZEWESEN und aier nach Minden
weitergereisl. Hızer hat ihn Göring IM SIM Haus aufgeENOMMEN. 37r hat den S panter
lange aUfMerksam beobachtet, ”zele Gespräche mıl ıhm geführt und diesen zuletzt
ZUM Abendmahl ZUGELASSEN. Nan möchte ihn ZeETN IN Halle unterbringen.
Franckes Verdacht, der Mann Kkönne CIn Betrüger SCIN, wird Zundchst
ZUFÜCKRGEWLESEN, stellt sich beraler als berechtigt heraus.235

i Oktober
Johann Hermann Hoyer”® en) August ermann Francke
alle

Alterer Teilabdruck Wotschke (wıe Anm Anm

[Bettelbrief des Neffen seinen Onkel:] Wenn iıch sollte
abgefordert werden [: sterben], ISO| we1ilß lıch nıcht, wIie ich dıe
rde kommen Da iıch enn den Herrn Vetter [: Francke] werde
demütig bitten, Herrn [)ohann Carl| Opitz®" die Vollmacht
geben, der des Herrn etters Namen och da orge trage
Meıine Tau un ihre beiden Kınder, hoffe lıch wird der Herr Vetter
ach meinem ode vaterlich VErsOrIgen ]

28
Oktober

Arendt Koch?598 en August Hermann Francke (Halle)
alle AFSt/H 215

224

Wegbereiter für den Piıetismus in Dortmund, Beıträ ZUTr (Gseschichte Dort-
Bauks (wıe Anm. 224 (Nr. Helmut Esser, Johann \V7COIrg Joch, ein

munds und der (rafschaft Mark 58 J62) 175-208 (Lit.) Halle AFSt/H „„Grüne
arte1i  ..

235 Noch We1 weitere Briefe Örings ach Halle sind erhalten. Sıe STtammen allerdin
1St 4AdUusSs spaterer eit: Halle AFSt/H 834 Juli 12) un! Halle AFSt/H
188b: 2168 Februar 28) Dazu kommt der Entwurf eines Briefes VO!  - Gotthıiltf

ST Francke Göring: E AFSt/H 279 März
2306 Au  Vg..r ben Anm. 15
237
2238 Vgl oben Anm.

Nıcht sıcher identifizieren. Zwe1i Schriftstücke AUS seiner Feder (beide in
Halle AFSt/H.
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Hochedelgeborener, hoch- und wohlgeliebter, wIie auch hochgeneigter
Herr Professor,

[Ich] hoffe dieses ISchreiben] werde meinen hochgeneigten Herrn
Vetter nebst seinem Haus be1 g'l.lt€l' Zufriedenheit antreffen,
welches ich| Antwort mit Liebe erwarten [Ich] wünsche VO
Herzen gute Continuation ein langes vergnugtes Leben vielem
degen, auch vieler Menschen Hılfe und Irost etc Amen.

Hıerbei mul 1c. mit Leidwesen berichten, wIie daß Vetter
un!: Schwager Heuer [: Johann ertmann Hoyer 220 gestern orgen
früh, als den dieses |Monats], dieses Zeıitliıche gesegnet Ihat] un:
Schlummern auch der Stille sanft un: selıg dem Herrn entschlafen
1ist] wodurch die Trau Wahse [Base Franckes angeheiratete Nıchte]
in den betrübten Wıtwen- und dıie Kınder den Waisenstand, doch
ach des Höchsten Wıllen gesetzt |worden]| sind Es ist ıhr [: der
Niıchte] ein harter Stolß3, wieder ZuU anderen [: zweıten| Mal eine240 [2]
betrübte Wıtwe werden. Und sıe ist dabe!1 nıcht recht gesund, auch
schlecht VO'  $ Miıtteln Doch der Höchste un gute Leute werden sich
ihrer un ıhrer Kinder annehmen. Den frommen Wıtwen und Waisen
ist CT, der Vater, treu [vgl. Ps 68,0] etc HKr ist Ruhe, die och
leben, aber leben der Unruhe, solange CS dem Höchsten gefällt. Der
vebe uns doch allen eine selige Nachfahrt [: ein seliges Sterben], haben

die, haben SCNU
Hıer neben tut die trau Wıtwe de- und wehmütigst bitten, S1e P

Francke| wollten s1e doch NU:  $ nıcht verlassen, sondern [ıhr] in ihrem
oroßen Elend Beistand eisten. S1e we1iß sıch Ja der Welt nNn1ır-
gends wenden. Dieses ist nachst (Sott ihr bester Trost, S1e
werden siıch ihrer und iıhrer Kiınder annehmen. Der Höchste  ’ der einen
kalten tunk Wassers nıcht unbelohnt laßt, den Seinen geschieht
vgl Mt >  9 er wıird dies auch [3] nıcht unbelohnt lassen und ihr
allerreich[st]er Vergelter sein Für den Sohn Philıpp hat Ss1e eine Sorgenötig. Das] hat der selige Schwager und Vetter oyer| auch immer
gESAaRT, als noch wohl[auf| WArL. ber ber den Kleinsten hat
gejJammert, weılen [:: solange] noch] gesund |gewesen ist] [Ich]olaube auch nicht, daß [: der Jüngste Sohn] alt werden wird Doch
Wer jJung stirbt, ist vielem Ungell[iebten] Aaus dem Weg, enn unsere
meiste Zeıit geht dahın in [: Kreuz] un Krank- und Geringheit.och ist alles (ottes Wılle, dem muß iNAan halten stille Der wird uns

239 Vgl oben Anm
240 \Hier unteren Rande mit unklarer Zuordnung ergänzt:| Wenn iıch bıitten dürfte,wollte ich bıtten, Hılfe erhalten könnte ich den Rat haben, woher ich

gleich VOTLT der Welt
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Hılfestunde Geduld erwarten mussen. Dem Höchsten Gnade
nıcht mehr auflegen, als ertragen können [vgl. Kor Dessen

befohlen, mit allen heben Angehörigen, Amen. Minden, den
Oktober LL [Ich] verharre (damıt als] Euer meines|] hochedlen und
hochgeliebten und hochgeneigten Herr Vetters, ienstlicher Diener und
Knecht

Arendt Koch

Wır alle orüßen freundlıch und befehlen s1e ihres Orts die
onädige Beschirmung des Alerhöchsten langem Leben, vielem
egen, allem ergnügen, Seele un e1ıb Amen

79
1  anuar 21
Johann Heıinrich Callenber (Gotha) Johann Carl Opitz en
Halle AFSt/H 01b Bl 143Vv

Briefentwurf mıl zahlreichen Korrekturen Oonstieur Monsteur Obpitz,
Candıdat Theologte Minden*“‘‘/“Opitzio SUo Erleichterung ber
Opitz” (‚esundhezt. Beteuert SCINE Verbundenheit mıl diesem („valde eniım
amo und wünscht PINE Intensivierung ıhres zwischenzeilig unterbrochenen
Briefwechsels Uunlter FEinbeziehung nıcht namentlich genannter Freunde IM Halle

1/18 Aprıl
ohann arl 1tz242e August Hermann Francke (Halle)
alle AFSt/H 216 11

Hochehrwürdiger, hochgeehrtester Herr Professor, in Christo gelieb-
tester Herr Vater,
Die gute and (sottes ber mich hat 6S nunmehr weiıisliıch gelenkt,
da{(3 dıie Inspektion hiesigem Waisenhaus, ehedessen [: Zuvof|
Herr Magıster []Johannes Lazarus| Lederer?® versehen [hat] angettagen
\worden| ist, wobe1i immer dieses men Seufzen ist, (sSott das

241 Vgl oben Anm.
2472 oben Anm.
243 Vgl. oben Anm.
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nötige Maß der Weıisheit, Glaubens, Liebe, Demut und Sanftmut
verleihen wolle, damıt iıch ıhm ein brauchbares, Werkzeug se1
un: den mancherle1 beklemmten [: bedrückenden]| Umständen
den Mut nıcht sinken lassen moge. Da NUu  = solcher Gestalt meine bis-
herige Station [: dıie Hauslehrerstelle be1 Rudolph Culemann“**) offen
wird, hat men Patronus schon VOL etlıchen Wochen aufgetragen,

Kuer Hochehrwürden deshalb schreiben, un [gegenüber|]
erwähnt, wIie Kuer Hochehrwürden ıhm versprochen [hätten], be1 e_

folgender meiner Beförderung wiederum meine Stelle mMit einem tüch-
tigen Subjecto 2 besetzen.

HKıs kam inzwischen dazu, daß Waisenhaus besserer FKın-
richtung der Deutschen Schule willen och ein recht gutes, geschicktes
Subjectum erfordert wird Daher habe ich schon VOTLr einigen Wochen
ach Halle geschrieben un! den Herrn Doktor [Johann Dantel| Herrn-
schm1dt?2* freundlıch bıtten lassen, durch den Herrn [)ohann hris-
toph] Silchmüller246 Zzweli gute Subjecta auszulesen, die hernach desto
ungehinderter mit Kuer Hochehrwürden Approbatıon herausgesandt
werden könnten. Dabe1 habe iıch der Requisiten [: der Fähig-
keiten], dıe praetendieret [: erwartet| werden den Subjectis, eine
unvorgreifliche Reflexion auf den Herrn Lorenz| Sprengel;** Studiosus
Juris, meiner Station un auf den Herrn (Christoph Heinrich]
Helmershausen?248 V_Vaisen_haus_ gehabt. Ks würde auch me1-
1 Patrono nıcht unangenehm se1in, einen geschickten Studiosus
jJuris, der (sott fürchtet, bekommen. LDenn begehrt ein solches
Subjectum, das Gaott fürchtet VO': Herzen, der Arbeit munter. ist, der
Lateinischen Sprache, Hıstoria und Geographie mächtig [ist], und,
möglıch, Französisch versteht und reden kann Beim Waisen- 15 A4uSs
wıird nicht weniger ein rechtschaffen frommer und dabe1 geschickter
Mensch erfordert ETW künftiger Beförderung der Schule der
Kiırche Weıl ich] NU:  $ bisher VO solcher meiner Bıtte och nıcht den
gewünschten Erfolg gesehen a  e Kuer Hochehrwürden

oben Anm.
245 Jo annn Danıel Herrnschmuidt 675—1 L23), se1it 1716 Subdirektor des Waisenhauses

in Halle und Professor der dortigen Theologischen Fakultät, 1/18 Rektor der
Lateinischen Schule in Halle

246
247

Vgl ben Anm
Geboren in QOebisfelde, der Universität Halle
immatrikuliert, 1718 Hauslehrer in Minden, dann in Hartum, spater Sekretär des

248
Barons VO Puttlıtz Stendal. E- AFSt/H „Grüne Karte1  c
Geboren in Schleiz, 1ins Waisenhaus in Halle auf-

CNOMMEN un: der Universität Halle immatrıkuliert, heo-pogiestudium, 1713 Informator un! 1719 Inspektor der ateinischen Schule
Halle, spater VO! Francke das Waisenhaus Alp be1 eval geschickt, dort
Inspektor, gestorben 1708 daselbst. Halle AFSt/H „„‚Grüne Karte1“‘.
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Abwesenheıit,**9 freue ich] mich auch, wIie vieler anderer Ursachen
9 dieserhalb [:.-. darüber|], daß (Csott Euer Hochehrwürden durch
sSsEiNeE gütige und allmächtige Vaterhand wohlbehalten und mit vollem
egen wiederum ach Halle zurückgeführt Ihat] und ich] hoffe dem-
nachst, daß die beiden Subjecta, Euer Hochehrwürden A’ZU für|
tüchtig erkennen un ernennen werden, iıhre Reise mit erster Post{kut-
sche] anhero [.—. hierher] antreten werden ach dem Heıiligen Osterfest.
Die Retisekosten werden hier ersetzt werden.

(Csott hat verwichenen Jahr das hiesige [Miındener| Waisenhaus
Letibliıchen sehr gesegnet, nıcht weniger aber Geistlichen, durch

Verleihung guter nformation un: Erziehung der Kınder Sonst aber ist
überall eine erbaärmlıche Kaltsinnig- 4] eit hier, un! nıcht Gott
inwendig durch sein Wort un Heıiligen Geist manche suße mpfin-
dung und Erweckung gäbe, 1SO| würde ich fast [: sehr)] wen1g VO

Ermunterung hier wissen. Es ist sehr gefährlich, solchen Umständen
[ZU| sein, da mman lauter kaltsınniges, Ja, sicheres Weltwesen sich
sieht un hat Dannenhero [: daher] werden auch Kuer Hochehrwür-
den uns um|so viel heber mMit Zur Hılfe kommen un: uns solche Leute
senden, die göttlichen Feuer uns mit sıch un anderen erwecken un
anfeuern. Cottes Gnade un Segen Kuer Hochehrwürden, mich aber
Deroselben Gebet un LaJebe zugleich empfehlend, verbleibe 16
Minden, den Aprilis 1/18, Kuer Hochehrwürden, me1ines hochgeehr-
ter
testen Herrn Professors und Christo geliebtesten Vaters gehorsams-

Johann Carl Opitz

21
1718 Aprıl
Johann Carl Opitz en August Hermann Franckea
alle AFSt/H 716

Hochehrwürdiger, Gott andächtiger, insonders hochgeehrter Herr
Professor un! innigst geliebter Vater,
Durch des Herrn Sebald] Hopfensacks*> Zuschrift habe ich] VO  $

Kuer Hochehrwürden muündlıch gegebenem Bescheid der beiden
verlangten Subjectorum Nachricht empfangen. Anlangend den Herrn

249 (semeint ist Franckes berühmte „Reise ins Reich“‘ (August 1717 bıs Aprıl
Vgl oben Anm.
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‚Lorenz] Sprengel,2>! welcher meiner bisherigen Station [‘: Haus-
lehrerstelle] vorgeschlagen worden und einmutig benannt ist, freut
mich solches desto mehr, Je offenbarer darunter der göttliıche Wılle
walten scheint, und iıch, da 1C. ıhn selbst nıcht kenne, dennoch viel
(Csutes VO':  - ihm gehört habe AausSs anderer Munde und deshalb herzlıch
denselben hebe eine Geschicklichkeit un: Studia werden auch
hoffentliıch göttlichem degen hier oroßen Nutzen schaffen
können. Die Reise könnte NU:  $ also eingerichtet werden, Tage
ach dem [Uster|Fes hier ware, und [es] sollen die Retisekosten hıer e_

setzt werden. der kann sich auch beim Herrn [Johann Christoph]
iılchmüuüller2>2 deshalb melden. [2] Was aber den der Station
hiesigen Waisenhaus vorgeschlagenen, ziemlich bekannten Herrn
LDaum®?>> betrifft, habe 1C dabe1 hiesiger Umstände viele
Bedenken Wenigstens wuürde selbst der KEınigkeit und Eintracht der
emuülter besser durch Herrn (Christoph Heıinrich] Helmershausens?>4
Herüberkunft ger‘ aten sein Man hat be1 diesen Anstalten den Zweck
vornehmlıch mit auf ein Seminarium rechtschaffener geschickter C an-
dıdatorum gerichtet, selbige hiesiger Orten ach zwel-, dre1i- der
mehrjähriger Information solchem publıquen Werk, welches Privat-
konditionen [: Hauslehrerstellen] vorzuziehen 1s und dabe1 haben-
der Übung Predigen und Katechistieren weiter befördert werden
sollen, ach der Fügung göttliıchen Wıllens, welchen ein christlicher
Studiosus theolog1ae seinen Wıllen allezeıit, absonderlıch [aber,] wWw14Ss dıe
Beförderung ZU: öffentliıchen Amt betrifft, resignieren [: fügen] soll.
Dazu kommt, alle Leute hier auf dıie Herren Informatores des
Waisenhauses sehen und sehr viel auf Externa [: Außerlichkeiten
ver|fallen. [3] Ich selbst wurde wıider die Wahrheit schreiben, wWenn iıch
meldete, iıch ein besonderes Vertrauen dem Herrn Daum hätte
Dennoch aber überlasse 1C KHuer Hochehrwürden nachst göttlichemWiıllen und Fügun die Yanze Sache und habe das feste Vertrauen,
Euer Hochehrwürden auch die hiesigen Anstalten mit einem solchen
Subjecto versehen werden, welches Werk des Herrn als seinen treu-

un: redlıchen Arbeiıter sıch bewetlse. (sottes Gnade empfohlen,erfreue lıch mich Euer Hochehrwürden Fürbitte un bın mit allem
Respekt, Minden, den 1 6ten Aprıl 1718, Kuer Hochehrwürden, me1ines
251
252 Vgl oben Anm 247
253 Vgl oben Anm.

Wohl Petrus Dahmes. Geboren Werben/ Altmark, Besuch der Schule in Tanger-münde. Am der Universität Halle immatrıkuliert, Theolo iestudium.
Informator Waisenhaus Halle Geht 1/19 nach Bremen. Pfarrer

Wulsbüttel, Pfarer in Meyenburg/Schwanewede, gestorben 1762
daselbst. Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘
Vgl oben Anm 248
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hochgeehrten Herrn Professoris un innigst gelıebten Herrn Vaters
gehorsamer
Johann Carl Opitz
|Dazu Francke lIınken und unteren Rande des ersten Blattes:|
egen es] Herrn Sprengels Dimittierung un Wegsendung bıitte ich]
orge > [zugleich] aber durch jemanden dem Herrn Obpitz

lassen, Veränderungen des Herrn
Helmershausens niıcht entraten können. Doch ware les| gut, wenn

einen anderen vorschlagen könnten, da s1e Herrn Daumen nıcht
wollen, den ihnen endliıch nıcht können obtrudieren [: oktrotleren;
aufzwingen]. Herrn Nautze [D] 255

1718 Maı 19
Johann Carl Opitz?> en) August Hermann Francke
alle AFSt/H 216

Hochehrwürdiger, Gott andächtiger und hochgelehrter, insonders
hochzuehrender Herr Professor, Christo geltebtester Herr Vater,
Es ist Nnun ber ein Vierteljahr Iher] iıch durch Herrn [J}ohann
Christoph] Siılchmüuller?2>7 KEuer Hochehrwürden Abwesenhe1t2>8 mich
beim Herrn Doktor [Johann Dantel] Herrnschmuidt?>? einen g-
schickten Juristen den Herrn Obristen [und rosten VO Wartens-
leben lauf Exter un! Hausberge],“® einen Bruder des Herrn Ge-
neralfeldmarschalls [(Alexander Hermann Graf VO Wartensleben 261
bewerben lassen. Ess geriet aber dıe Sache hierselbst einiges Stocken.
Ehegestern [: vorgestern| aber ward Beiliegendes?*® zugeschickt,
mMit dem Ersuchen, 1C. Kuer Hochehrwürden das Begehren
bestens vorstellen un! mMit einer nochmaligen Bıtte vergesellschaften [2]
mochte. Dieses Begehren habe liıch CIn deferieret [: übermittelt], weıl

255 Nıcht sicher iıdentifizieren.
Vgl oben Anm.

257 Vgl oben Anm.
258 Vgl oben Anm. 249
259 Vgl oben Anm. 245

261
Schlıchthaber 111 (wıe AnmAexander Hermann (3ra VO!  - Wartensleben 650—1734), CrZODCH in Appspringe.

Halle AFSt/H „„Grüne Karte1““
Nıcht erhalten.
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vielem CGsuten ausschlagen kann, wenn ein feines Subjectum
gesendet wuürde Die Station ist sehr gut Der Herr Obrist hat ein sehr
lenksames Gemut Der jJunge Edelmann ist Jahre alt, VO ziemlicher
Groöße des Leibes, aber kleinen Profectibus [: Lernfortschritten]
Studits Christianismo un annn 2um den |Corneltum] Nepotem“*“®
lesen. Kın oroßer Vorteıil ist, ein rechtschaffener Prediger dem
Ort ist, [Phılıpp Dietrich] Wehrkamp,“® Herrn Magıister
[Johann Ernst|] Stoltius26®> Intormator SCWESCH 1s Derselbe
allen Stücken die Hand bieten, zumal oroßer Autorität beim Herrn
Obristen steht. Es hat bisher ein Theologus diese Station versehen, 13]
der aber nıcht allzu sobrie [:. säuberlich] gelebt und dadurch vielen
Anstoß} daselbst gegeben [hat] Ich übergebe die DaNzZc Sache Kuer
Hochehrwürden weislichem Ermessen und bitte, weıl auf eine
schleunige Anherokunft gedrungen wird  9 dem Herrn Obristen, der
gutes Vertrauen darın Euer Hochehrwürden hegt, ach Möglıichkeit

willfahren. Ich aber empfehle mich be1 meinen jetzigen schweren
Umtänden Kuer Hochehrwürden Fürbitte und bleibe mit allem Res-
pekt, Minden en Maı 1718 Euer Hochehrwürden, me1ines
Christo gelıebtesten Herrn Vaters gehorsamster
Johann Carl Opitz

1718 Maı
Johann Helfreich VO Huss266 en August Hermann Francke
Halle

Halle AFSt/H 137

|Hat viel Gutes ber den Unterricht Hallıschen Waisenhaus gehört.Möoöchte Francke deshalb gCInN seinen fünfzehnjährigen Sohn schicken.

Cornelius Nepos zwiıischen und Chr.), lateinischer Schrıiftsteller, spater
Vgl oben Anm 182
ZU); klassıschen SC ulautor geworden und unzähligen Ausgaben verbreiıtet.

Geboren 1672 Veltheim, Besuch des mnasıums Verden,der Universıität Jena immatrıkuliert, 05.1700 Magıster Jena, richtete 1700
das olle ium bıblıcum in C1i1ld ein, 1706 Hausandachten, 171714 Verbot seiner
Abendbetstunde, bıs 1715 rta keit der Universıität Jena, 1715 Pfarrer der
St. Jacobikirche in Weıimar, gestor 4SselDs Halle AFSt/H „Grüne

266
Karte1‘““
Am der Unıwversität Marbur immatrıkuliert zunächsg altmärkıscher

uartalsgerichtsrat, dann Advocatus fiscı, renzrat un: Kammerrat bur
Am 221 Regierun Cat in Minden. Am den preulsischen Adels-
stand erhoben. 1715 kasstert. AFSt/H „„‚Grüne Karte1‘“
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Der mitreisende Hauslehrer STamm(Tt aAus Gießen. Hr wird berichten, Was

der Junge be1 ıhm gelernt hat, un!' annn anschließend seine He1iımat
entlassen werden.]| Diesem nachst [:: dementsprechend] ersuche [3]
1C. Kuer Hochehrwürden dienstlich, berichten, wIie hoch die
Unkosten Tisch, ogemen Wäsche, Holz, Informatiıon eiCc. jJahrlıch
Isıch be]laufen”? Wer das eld quartaliter [: vierteljährlich] empfängt,
un W24S [: der Sohn] Bücher mitbringen soll? Ich lasse ıhn
der reformierten Relig10n, der ich auch zugetan bın, erziehen. HKr ist
aber och nıcht ZuUum Tisch des Herrn DSCWESCNH, welches 1C
Nachricht vermelde und eine kleine Ant- 4] WoOort bıtte 5

1718 Julı
Sebald Hopfensack*®” en) August Hermann Francke (Halle)
Alterer Teıiılabdruck: ITheodor Wotschke, Au st Hermann Franckes
rheinische Freunde ihren Briefen, MEKGR 929) 81

Minden, den Julı 1718
Hochehrwürdiger un hochgeehrter Herr Professor,
Nachdem Kuer Hochwürden erst neulıch überflüssig erkennen
gegeben Ihaben] wIieE oroß un ungemein Deroselben hohe Gewogen-
eit und Liebe mich sei, ebe 1c. auch NU:  $ der gewissen
Zuversicht, CS werden [2] Dieselben men gegenwärtiges Schreiben
hochgeneigt entschuldigen. Z xwar geht solches dieses VOTL-
nehmlıch dahın, einige Nachrichten VO der Tau Hoyerin,?°8 als
welche Kuer Hochehrwürden be1 meiner Abreise VO Halle Z7wel
Taler mitgegeben Ihaben], ber dieses auch durch Herrn [Lorenz]|
Sprengel?® och [weıitere] Taler, welche ebenfalls berührter Tau
Hoyerin zugestellt werden sollen, Ihaben] reichen lassen, ach KEr-
forderung me1iner Schuldigkeit zuerteılen. Weıl NU:  $ solches Euer Hoch-
ehrwürden hoffentlich niıcht entgegen sein wird, melde 1C VO iıhr
kürzlıch, (diese rau]|;, ob s1e gleich och frisch un!: jJung 1s
dennoch ohl kaum siıch hinzubringen we1iß Was ıhre Kınder betrifft,

hat s1e och be1 sich, deren eines, namlıch das jJüngste, gebrechliıch
list das andere aber, welches s1e gCeInN alle haben möchte, ist
gesund un geht das neunte Jahr. bleibt s1e beständig auf [: bei|
ihrer 13] einmal vorgesetzten [: geplanten] Reise ach alle S1e 1bt
267 Vgl oben Anm

Der Wıtwe Johann ermann Hoyers (gestorben Ende 1717 Vgl oben Anm.
269 Vgl oben Anm.
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Z W VOoTr, daß s1ie das Mädchen, welches Kuer Hochehrwürden auf-
nehmen wollen, da]s dasiıge [: dortige] Waisenhaus bringen wolle.
Alleın ihre Hauptabsıicht geht ohl me1listens dahın, S1e Halle
entweder vornehmen Leuten der Glauchischen Wıtwenhaus
ihren Unterhalt finden denkt [Ich] erwähne, 1C. VO dem
VO Euer Hochehrwürden ANV.  te eld ıhr bereits einen
aler geliefert [: ausgehändigt habe] Ich habe ohl VO ein
sogenanntes Recepisse [:: eine Quittung] begehrt, (dieses] aber och
nıcht erhalten können. Kın mehreres hiervon berichten, [gestrichen:
wird nıcht achte 1C Euer Hochwürden milfäallıg sein
Dannenhero [: daher ich] ZU: Beschlusse Nur och melde,
hier ein sehr christlicher Organist 4] Herr N1ıemann,*/0 der

auch unserem |[Mindener| Waisenhaus un! anderen [Be]dürftigen
viel CGutes inliegende Dukaten entrichtet [hat] mit dem Begehren,
selbige Kuer Hochehrwürden Deroselben eigener Administration

übermachen [: übersenden]|. Wobe1i 1C denn, wiewohl aller
Ergebenheıit, bitte, Euer Hochehrwürden wollen doch entweder durch
Herrn [Heinrich] Miılden?’1! der wIie Ccs Huer Hochehrwürden
angenehmsten ware [: mich]| wissen lassen, ob bemeltes [:
selbiges] eld richtig eingelaufen [:: eingetroffen ist], damıt iıch| sol-
ches genanntem Freunde anzeigen könnte. Wıe herzlich ich] auch
wünschte, VO  $ melinen eigenen Umständen auch eLtwaAas gedenken [:
berichten], wen1g leidet CS doch die jetzige Zeeit und Gelegenheıit,

ich] auch Kuer Hochehrwürden nıcht Inoch] mehr
Beschwerden machen, nebst Anwünschung allen göttlichen Segens
verbleibe, Kuer Hochehrwürden allem verbundenster

Sebald Hopfensack

25
1718 Oktober
Sebald Hopfensack?”? en August Hermann Francke
Halle AFSt/H 125

Minden. den Oktober 1718
Hochehrwürdiger und hochgeehrter Herr,

270 Nıcht sıcher iıdentifizieren.
271 Heıinrich Miılde (1676—1739) wohnte se1t 715 in Franckes Pfarrhaus St Ulriıch

und fortan einer seiner engsten Mitarbeiter.
2172 Vgl oben Anm
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ich| KEuer Hochehrwürden unlängst mich CrYaNSCNCS hoch-
geneigtes Schreiben nıcht Iso]gleich beantwortet Ihabe ist in Ursache  ‚„

ich] Dieselben VO Dero hochwichtigen Geschäften abzurufen,
billıges Bedenken getragen a  e Demnach wolle Euer Hochehr-
wuürden diesfalls [: deshalb] hochgeneigt vergeben. Indessen hoffe
iıch|] Euer Hochehrwürden werden AUS dem, W14S Herr [)ohann Carl|

Jüngstens berichtet Ihat] sonder Zweifel ersehen haben,
lıch| Dero hochgeehrtes ISchreiben]| nebst dem Rec isse Herrn
IN.|] N1ıemann?274 [2] ohl erhalten a  © Betrenen! dıe Tau
Hoyerin,?’> habe 1C. derselben VO' dem aNV:  te eld
nunmehr fast aler gereicht [: ausgehändigt], davon sowochl be1-
gelegter Zettel als auch die VO': gedachter Tau Hoyerın empfangene
Quittungu Wotern NU: die Ausgabe, wie solche bisher verrichtet
\worden ist], nıcht mil}fallt 1C mit dem übrigen [eben]so
fortfahren.

Es ist VOT nıcht langer Zeit Herr Magister [Johann Heınnrich|
Kahmann?276 als Superintendens Adiunctus hier introducieret worden,
un da der alte Superintendent |Adam Schermer|?2/ ıhn nicht verlangt
Ihat] auch folglich sehr wider ıhn ist, hat be1 vorzunehmender
Introduction Unpäßlichkeit vorgewendet, dergestalt, der] Herr
Oberlanddrost [Peter Christoph] VO' der] (Osten?/8 dıe Introduction
Ihat] verrichten un! ıhm [: Kahmann]|, wIie gewöhnlıch, den Altar,
Taufstein USW. Ihat] anweisen mussen.

Herr Müller?”?9 hat siıch wieder Aus unserem Waisenhaus ein
besonderes, siıch gemietetes Haus verfügt. Er unterrichtet einige VO
den Stadtkındern, davon aber der entsetzlichen Trägheit und
Undankbarkeit 3] der hiesigen Leute schlechte Eınnahmen hat

Meıine orößten und vornehmsten Anfechtungen jetzt sind diese,
1C immer leiden mulß, WIE meine verkehrte Vernunft beständig die
allweise und heilige Vorsehung (Cottes bestreiten siıch nıiıcht scheut.
Die Studia un die daher entstehende Begierde ach vielen Büchern
machen niıcht minder oft oroße nruhe Jedoch soviel 1C
_rneiper sundlıchen Natur un Unart9rtichte ich] mich ach den

den |Hallıschen Lectiones] Paraenetic1s280 eingesammelten Monıitis
[: Mahnungen], weilche 1C. hier un da me1iner nıcht wenigen
273
274

Vgl oben Anm.
275

Vgl oben Anm. 270

776
Vgl oben Anm. 268

TT
Vgl oben Anm.

278
Vgl oben Anm. 15/

779
Vgl oben Anm
Erbauliche Vorlesungen, Meditationen. Wohl be1 Francke selbst gehört.
Der frühere Okonom des Hallıschen Wairsenhauses. Vgl oben Anm 123
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Freude und Ermunterung meinem Diarıo0 aufgezeichnet finde; un
ich] bın och Wiederholung meiner sowohl Halle als lauch in|
Jena beim Herrn Dr. [Johann Franz| Buddeo®281 gehaltenen Colleg1iorum
begriffen, wobe1 4C annn und WAann_n, wenn jels me1ine ordentlıche
Information zulaßt, ein feines uch lese In dem Christentum ersetzt
den alle gehabten Nutzen eLwAas [Johann] Arndts282 Wahres
Christentum und omas] Goodwin128®> Geistreiche ehr.

4] NU:  $ ohl solcher Bücher Nutzen heilsam un!: gut 1s
nichtsdestoweniger erfahre 1C Je mehr un! mehr, daß diıesen Vıva
VO [: die lebendige Stimme] weit vorzuziehen 1s Kın mehreres
zuführen, dieses nicht gebühren, dannenhero [: daher
ich| auch ZuU Beschluß schuldigster Ergebenheıit ler]bitte, Euer
Hochehrwürden wollen auch führohiıin [: zukünftig] mich Dero hohe
Gunst, Gewogenheıit und väterliche Fürsorge genießen lassen, als der
ich solchem festen Vertrauen verharre, Euer Hochehrwürden
schuldigst-ergebenster
Sebald Hopfensack

1 /20 Maı
Sebald Hopfensack*#€ August Hermann Francke
alle AFSt/H 125

Hochehrwürdiger, Csott andächtiger eicCc Meın insonders hochzueh-
rtender Herr Professor,
Euer Hochehrwürden gebe ich] hierdurch gehorsamst un aller
kindlıchen Ergebenheit vernehmen, welcher Gestalt IC ach gott-
lıcher Dıirektion, auf Veranlassung unseres Herrn Pastor [Andreas Mel-
chior] Görings,28> ber alles ermuten dem Herrn Obristen VO

281 Johann Franz Buddeus (1667—1729), 1695 Lizentiat der Theologıe Halle, se1it

28
1705 Professor der Theolo in C1]:  D

Johann rndt (1555—106211)5 161 braunschweig-lünebur iıscher Generalsu-
erintendent elle (Gemeint sind seine „Vier Bücher VO: fen Christentum““

Ihomas (Goodwin (1600—1680), englischer Erbauungsschriftsteller. (Gemeint siınd
„ T’homae (300dwin Geistreiche Schrıften, AauUSs der En lıschen in dıe hochdeut-
sche rache übersetzt VO: Balthasar Ööpke nebst Vorrede . Phılıpp
aCO! ECNCIS 705

Anm.
Vgl oben Anm
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Coenen286 ach Wesel verlan worden [bin] un daselbst ber VO
Herrn Obristen aufgege CN Texte (Tit 11,1 un V,16) VOFL
dessen Regiment a predigen mussen. Nachdem 1C aber hierauf
wieder ach Minden gereist |war|], ist die der Abschrıift hier
mitkommende Vocation?28/ zugesandt worden. Gestalt [: weıl ich] NU:  $

göttlıchen Wılen, vieler Ursachen [2] halber, nıcht zweifeln
konnte, habe 1C: selbige Namen CGottes und Vertrauen auf
(sott un seinen onädigen Beistand, wiewohl nıcht hne manche
Furcht und orge, acceptieret. Inzwischen werden Euer Hochehrwür-
den solche meine Resolution [: Entscheidung] hoffentlich nıcht
übel deuten, sondern vielmehr mıir, zumal, da 1C och unerfahren
und ungeübt [bin] mMit einer heilsamen Instruction, wıie wichtiges
Amt recht fruchbar führen [se1] hochgeneigt beiwohnen.

Und ob 1C auch gleich bereits 1ins ahr hier [Mindener|
Waisenhaus, als dahın [: wohin] Euer Hochehrwürden selbst mich AUS
den esegneten Hallıschen Anstalten geschickt Ihaben] arbeite, nıiıchts-
destoweniger ebe 16 der ungezweiıfelten Hoffnung, KEuer Hochehr-
würden sowohl als auch die samtlıchen hochzuehrenden Herren
Professores theolog1ae werden siıch me1ines Halle gleichfalls fast ins
Ate Jahr mancher Schwachheit un mit vielen Gebrechen geführten
Lebens och etwas erinnern können. Wenigstens Inag men See-
lenzustand eben nıcht verborgen [geblieben] se1n, sintemal [: zumal, da
iıch] ach einst gegebenem Rat me1ines teuersten Herrn Beıichtvaters,
des hochehrwürdigen Herren [3} Pastor [)ohann Anastası1us|] Frey-
lınghausens,288 be1 meinen hochzuehrenden Herrn Professoribus, be1
oft ereignetem [: eingetretenem] Gemütszwe:iıfel, soviel jes| meine

nıcht geringe Blödigkeit hat) zulassen wollen, guten Rat un
Hılfe gesucht a  e davon 1C och diese Stunde einen UuSs-

sprechlichen Nutzen, Gott se1 Dank!, meinem Christentum merke
un: spure.

Diesem ach erkühne iıch mich auch, doch allem kindlıchen
Respekt, Kuer Hochehrwürden hiermit ein ach Köntitglicher
Verordnung VO begehrtes Testimonium [: Zeugnis|] ersuchen
und bitten. Würde ein Zeugnis hiesigen Ortes hınlan lıch se1in,
wolillte 1C: desfalls [.—. deshalb] nıcht beschwerlich fallen. maßen [: da
ein] solches er Herr Bürgermeister [Rudolph] Culemann?®8?
bereits hne men Begehren freiwillig offerieret [hat] [Da aber laut
Seiner Köntiglichen Majestät Preußen Befehl VO' Academten Testi-

Nıcht siıcher iıdentifizieren.
Nıcht erhalten.
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm.
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moni1a aufzuweisen sind, hoffe [ıch], Kuer Hochehrwürden werden
mich, meiner Ansuchung halben, entschuldigen, aber mich
me1ines einfaltigen Begehrens hochgeneigt gewähren.

Ich werde, wie viele schon gENOSSCNC recht vaterliıche Laiebe
un! hohe Gewogenheit als auch hierfür, 4] mich lebenslang allem
kiındlıchen Dank und Gehorsam verbunden achten, als der ıch
terdessen, nebst Anwünschung allen göttlichen degens, verharre,
den, den 5ten Maı 1720, Kuer Hochehrwürden Gebet un Gehorsam
verbundener

Sebald Hopfensack
[Diverse Registraturvermerke des Hallıschen Waisenhauses, wohl
Hopfensacks Zeugnis]

2 /
1720 Maı
Danitel Christian Francke?0 nnep) August Hermann Francke
Halle

Altere TeuUabdrucke Theodor Wotschke, und Franckes
Freunde iıhren Briefen, 25 (1931) 331-348, hiıer: sowle
Wotschke (wıe Anm Anm 584

iarıum seiner Reise VO Halle ach Lennep:]| Den Februar
kam iıch Mittags Minden errn [Johann Carl]| Opitz,*!

!Herrn Lorenz| Sprengel??? un IHerrn Crusium?® konnte iıch nıcht
sprechen. S1e stehen aber, wIie ıch hörte, och dem Herrn [Die]
Hierren] [Sebald] Hopfensack“* und [Johann] Büttner,*?> dasıgem
|Mindener] Waisenhaus Lehrer, haben mich wohl accomodieret [:
freundlich aufgenommen]. Sıe bezeigen große Begierde wegzuziehen.
Ich reiste hiıer ach Mittag weg un kam ber Herford ach Bıelefeld

Geboren in Friesack, zunächst Hausunterricht, dann se1it 17023
Besuch der Schule 'Lor Am 7204.1711 der Universität Halle immatrıku-
hert. Um 1713 (GGronau Bensheim ta ter zurück nach Halle. 1E Tıschin-
spektor do Waisenhaus. Von 1s 1/49 Rektor der Lateinschule
Lenn SchlichtYber 111 (wıe Anm. 411 Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘“
Vgl Anm.

292 Vgl oben Anm. 247
293 Wohl Nıkolaus Krause, Informator Padagogium Halle, 1726

TONSalza. E- AFSt/H „„‚Grüne Karte1i“
295 Vgl oben Anm.

Vgl oben Anm.
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Daselbst sprach iıch den früh den Hlerrn Lic[entiaten
Israel] Clauder??6 Bett [Ich] ıhn einen ab VO  —$

Kwler]| Hochehrwlürden]| un ber einen Brief VO Herrn [J)Johann
Heinrich]| rischow.297 Er [: lau er| WAar sehr freundlıch, freute siıch
ber die göttliche, sonderliıche Dırektion mit wollte auch
gütlich CUu: sonderlıch s1e [: Tau Clauder], welche einen Kaffee
bereiten willens WATFr. Allein iıch lehnte CS ab K

1720 Oktober
Johann arl Opi1tz2 en August Hermann Francke (Halle)
Halle AFSt/H 216

Hochehrwür © Gott andächtiger und hochgelehrter, [in]sonders
hochzuehrender und als Vater lhebender Herr Professor,
Ich danke vorab herzlıch, Kuer Hochehrwürden (den] hiesigen
|Miındener| Anstalten ein feines Subjectum, als les| Herr ‚Adolph
Matthias] Drebes??9 ist, senden wollen, dessen Hıersein (ott mit vielem
Segen bekrönen wird Hiesige Anstalten haben och Gottlob iıhren g‘ll_
ten Fortgang, ste] sind aber dabe1 vielen Lästerungen unterworfen.

12] Übrigens führt der (frühere] Herr Propst [Rudolph] Culemann?%
das Directorium darüber bald mit Freudigkeit, bald mit Kleinmütigkeıit.
In seinem Haus hat och keinen Informatorem domesticum [:
Hauslehrer| wieder aNSCNOMMECN, obzwar viele siıch darum beworben
haben, aus Hannover un Rınteln Er scheint och gneigt [zu se1in|
dem VO Kuer Hochehrwürden vorgeschlagenen Magıistro. Der Herr
Superintendent [Israel] Clauder?>9! lın Bielefeld] aber hat auch ein paar

Vorschlag © gebracht. Inmuittelst [: inzwischen] ist Herr |Lorenz|
Sprengel**% seines Versehens dem Haus |Culemanns] hart unn-

getrieben worden. Endlıch aber, nachdem be1i Wochen herum-
geirrt 1s welcher Zeit iıch ıhn Wochen be1 gehabt a  e hat
(Cott ıhm wieder eine feine Condıiıtion [: Stellung] dem ÖUrt,
Herr Pastor |Johann Caspar] Stegmann>® steht [: Hartum], ZUSECE-
296 Vgl. oben Anm. 201
298

Vgl oben Anm. 215
Vgl oben Anm
Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm.

302
Vgl oben Anm. 201

30)3
Vgl oben Anm 74 /
Vgl oben Anm 11
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wiesen, be1 einem Amtsvogt. Da wıird ıhm viel Laiebe erwiesen. Der
Herr Propst Culemann hat och oroße Liebe ihm. aber die Tau
Pröpstin [: seine Frau| einen unversöhnlıchen Herr Sprengel aber
wird NU!:  ' gewitziget [: klüger geworden] sein 14 durch vielen Schaden,
welchem alleiın doch häatte entgehen können, wenn dem ıhm
gyegebenen wohlgemeinten Rat gefolgt |\ware|

Der alte Superintendens Schermer>0“4 ist VOL etlıchen Wo-
chen gestorben, un der NCUC, |Herr] Magıister [Johann Heinrich] Kah-
mann,20 macht wunderliche Demarches [: führt sıch eigenartig auf]
Summa: Ess geht hier Lande wunderlich un: jJämmerliıch allen
Standen Weswegen iıch auch Kuer Hochehrwürden bitte, hiesige
Anstalten, mich und me1ine Mitarbeıiter, WwWIiE auch für das Danzc
Land (sott inständig anzurufen. Wır gedenken auch Huer Hochehr-
würden unseren Gebeten. Ich besonders verbleibe auf Jebenslang,
Minden, den Oktober 1720 Kuer Hochehrwürden, me1ines als Vater

ehrenden un: lıebenden Herrn Professoris Liebe un IDienst
verbundenster

Johann Carl Opitz

20
1129 Februar
Adolph Matthıas Drebes?>0 en August Hermann Francke
alle

Halle AFSt/H 187

Diarıum Mindense für die Zeeit VO Januar bıs Februar 1721°
Fortsetzung Nr. un 22}
Anno 11

Januar Ist der Amtsvogt das] ist soviel als Sachsen ein
Amtmann Petershagen hingerichtet worden und ein (Aartner mit
ihm. nachdem en namlıchen GAartner erstlıch VOTL siıch geköpft S2.
Zweimal wurde [: der Amtsvogt] mit glühenden Zangen ezwickt,
Omal mit [: auf] dem geschlagen un!' hernach sitzend das Rad
geschmiedet. Seine Süunde ist SCWESCNH, Jahre, unerachtet
a seine eigene Tau gehabt Ihat] mit des rosten Edelmanns
einzigem Fräulein [Tochter)] daselbst Schande wider das Gte Gebot

Vgl oben Anm. 157
106 Vgl oben Anm.

Vgl oben Anm.
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verubt [hat] wohl Kiınder mMit ıhr gezeugt, aber (diese] alle
heimlıch weggeschafft F getotet hat] Selbigem Fraäulein aber hat
sogleich auf einmal WAas gegeben [: ein Z aubermuittel verabreicht|],

s1e beständig hat seinem Wıllen haben können. elches endlıch
herausgekommen 1s d:  > da [: als] [: der Amtsvogt| mit des

rosten Edelmanns Gartner seine eigene Tau jJämmerlıch STran-

guliert und mit ıhm auf einer Leiter die Weser des Nachts getragen
Ihat] die vorbeigehenden [Männer| selbige Tau [: das Fräulein];,
einem Baum fer sıch anhaltend, gesehen [hat] die ON I(dann
gezeigt Ihat] Ste, die Obrigkeit un! Prediger, haben oroße Muh: mit

[: dem Amtsvogt| gehabt, da seiner Verhärtung nıiıchts [hat]
gestehen wollen, und Ja auf der Folter etwas gestanden Ihat]
hat [es] doch hernach alles wieder geleugnet. uch selbst auf dem
Schafott, da [: als] ıhm das letzte sein rteil vorgelesen |[worden
ist], hat allem recher Weise gelacht und ist auch gestorben.
ach der Exekution elt Herr Pastor [Johann Gerhard] Beneke, [ein|
hier be1i der Martinikirche stehender |Pfarrer|,>” VO' dem Schaffott eine
Anrede VO:  - diesem Inhalt Christus ware [: zwischen]| Zen
Übeltätern gekreuzigt |\worden], deren siıch einer bekehrt a  e der
andere aber nıcht [vgl. 23,32-49]. Und clara Cr [: mit lauter
Stimme] rief [Beneke| dem herumstehenden olke Der [: der
Amtsvogt] ist verstockt [ge]blıeben bis sein nde Der andere aber,
also der (Gäartner, ist un freudig seinen 'Lod gegangen.

|Januar| Bekomme iıch einen rief VO Herrn Rıtter?2098 A2US Der-
}  '9 Herr Pastor eter]| Mahler?399 steht, welcher berichtet, der
Herr Pastor Mahler, nachdem wieder VO: Halle gekommen ware
se1 arrestiert und ach Wesel auf die Zstadelle gefänglich gebracht
worden, der auch och nicht wieder los [: freigelassen] ist. Sonst aber
SO [: Mahler] sich sehr freudig darunter bewetisen. Die Ursache
wird iıhres Ortes [: Halle] wohl schon bekannt sein Der andere
aber, Herr |Renatus Andreas] Kortum*!0, ist gaänzlıch abgesetzt |wor-

307 V oben Anm.
Vielleicht der Vater VO!  - Bauks 410 (Nr. Rosenkranz 415 el WIEC Anm.

Dates Mahler (gest. » se1it 1706 Pfarrer Derne, WCRBCN seiner Unterschrift
unter wner Eıngabe König gCxn der Volksaufstände anläßlıch der Solda-
tenwerbungen wurde mit Kortum (wıe Anm. 310) auf der Festung Wesel

fangengesetzt, nach ehn Wochen nach Berlin tran ortiert un! nach Öffentlicher
uß wieder ZU: Pfarramt zugelassen, se1it 1/21 AIICT in Dabergotz/Branden-

210
burg. Bauks (wıe Anm. 1172 (Nr. 320%1
Renatus Andreas Kortum (1674-1747), seit 1F1A Pfarrer in Hattiın 1720 mit
Mahler (wıe Anm. 309) fange

2341
/Bra  Cn

Bauks (wıe Anm. 27 Z  SECLZL, se1it 1721 Pfarrer Lebus randenburg.
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den], dessen Stelle Herr [Friedrich]| Wagener*!!, der [Hallıschen]
Pädagog10 reg10 gEWESCH lıst], kommen soll.

Item, hat der Herr Moritz312 nıcht eher dürfen daselbst PIE-
digen lals bis examıintert worden 1s und ein Testimonium gehabt
Ihat

Hıer ist ein Mandat [publıziert worden], welches sıch hat  ‘9 dıe
Prediger nıcht länger als eine 2 Stunde predigen sollen.

2 Einige Nachricht VO unserem [Mindener| Waisenhaus, inson-
derheit, WwW12S die Schularbeit an(be]langt

Nachdem ich Ihier] hergekommen [bin], sind dıie Kiınder Klassen
geteilt [worden], davon iıch [: Drebes] dıe 1te bekommen a  e
welcher Z W wenige er sınd. namlıch die, die schon (als] perfekt

Schreiben un Rechnen erkannt [werden]| un!: ZU: Studieren,
nıcht alle, 1SO| doch ein1ge, sollen angehalten werden. S1e haben täglıch

Stunden Information folgender Ordnung:
8_ [Uhr] Ist die Theologte, da alternatiım [: abwechselnd] [Philıpp
Jakob] Speners?!> Katechismus un! Herrn Pastor Johann Anastasıus]
Freylınghausens?!* Theologie tractieret wird

9-10 [Uhr] Ist das Lateiische, da Herrn Doktor [Joachim]
Langes?'> Grammatica Grunde legt, und (die] Anfänger jetzt
och hinten seine Colloquia.

41 1 Geboren in Karow/Genthin. Am der Universität
Halle immatrıkulıert, Theolo iestudium. 171 6—1 719 Informator Pädago 1um
Halle, FeldpreE beim In anterieregiment VO:! Löben in erlhn. 178 Pfarrer
und Superinten ent in Nauen, 1732 Propst un! Kırchenrat Marıen Star-

8d) 1736 Hauptpastor der St. Miıchaelıis in Hamburg, zugleich
N0r des Minıisteritums, Doktor der Theologıie, gestorben daselbst.

31
Halle AFSt/H „Grüne Karte1‘‘.
Wahrscheinlich Joachim Heıinrich Moritz. Geboren Gatersleben,

der Universität Halle immatrikuliert, Theologiestudium. 1722
Bıelefeld. E- AFSt/H „Grüne Karte1‘“

41 Phılıp a  o Spener Gemeint ist seine Schrift „Einfältige Erklärung
der P}stlıchen Lehre nach der Ordnung des kleinen Catechismi des teuren
Mannes (sottes Lutherı1 und Antworten verfaßt und mit nötigen
Zeugnissen der Schrift bewährt““ 677)314 oben Anm. Gemeıint ist seine Schrift ‚„„‚Grundle der Theologıie, darın
dıe (Glaubenslehren us göttlichem Wort OIpg! ZU tatıgen CO hristentum

315
WIeE uch evangelıschen Irost angewendet werden 703)

oben Anm. Gemeint sind dıe Schriften „Verbesserte un! erleichterte
Lateinische (Grammatiıca““ /05) un! „Collogıa Latına  ccC (151 807)
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Freitags un Sonnabends aber sind Spruchstunden, da freitags
ach der gemachten Methode ein Spruch erklärt und disponieret wird
un die D_ispositiqn_ auf iıhr Verlangen iıhnen Calamum [: den
Griffel| dıktiert wıird. ach getaner Application [: Anwendung; Eın-
übung wird [: der Spruch] annn ein Gebet gebracht, welches
[aber] doch nichtggesagt wird. Sonnabends sS1e annn
alle Sprüche, viele [ wıe] auf den Sonntag verlegt sind, memoftiter [:
AausSsWelil her.

16113 [Uhr] Haben die Kirchenhistorie, da enn AUuSs des Herrn
Doktor Langens seiner Art ach iıhren Profectibus [: Fortschritten]
ZuUum Grunde SCNOMMECN wird Es wird aber hierbei beständig dahın
gesehen, S1e die Bıbel verstehen lernen und andere unnötige Dıinge
werden weggelassen.

Sonnabends aber haben die samtlıchen Schulkinder enn die
Arimmen Kınder Ihaben] gewß auch hier Waisenhaus freie Informafti-

und Bücher eine Mores [: Ethık] Stunde

mer1idie [: Nachmiuittag]
Da [Uhr] Werden sS1e Deutschen Stilo exercieret, da iıhnen VO dem
Ocente [: Lehrer] VO': einem jeglichen Genere cribendi1 [: VO jeder
lıterarıschen Gattung] un anderer rief elaborieret un: dıktiert
wird als einem Modell. danach S1e annn auch Iselbst] einen [Brief]
machen mussen. Wenn damıt zuende sind. sollen S$1e mehr [: tiefer|

die Materie eingeführt werden. Freitags und sonnabends aber wird
die Geographia mit ihnen tractieret.

n [Uhr] Ist wiederum das Lateinische, jetzt och ernstliıch dem
Syntaxı [: Satzbau].

Ö [Uhr] abe ich mit den samtlıchen aisenkindern eine Phy-
s1iquenstunde, doch des Mittwochs einmal. Die übrigen Tage sind
Betstunden bisher mit ihnen gehalten worden und, [:: wenn]
diıe Ordnung [: Reihe] SCWESCH 1s habe ich Seiner Hochehrwürden
[: Franckes] Unterricht VO  $ Lesung der Heılıgen Schrift316 mit ihnen
gehabt, bis diese Stunde iıhrer täglıchen Arbeit wieder kommt, die
bıisher cessteret [: geruht] hat Sovıiel ist publıce [: offiziell] meine Ar-
eit. Dabe1 bleiben dıie Betstunden früh un [am] Abend wie auch dıe

316 (semeıint ist Eranckc_s berühmte Schrift „Eınfältiger Unterricht, wıie iNan dıe HeıilıgeSchrıift wahren Erbauung lesen soll. Fuür diejenigen, welche be e sind,
iıhr1 COChristentum auf das eure Wort (Gottes gründen“ 1694 anach ist
dıe Bıbellektüre ein wesentliches Medium nıcht NUur der Theologıte, sondern der
Frömmigkeıit überhaupt.
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Inspektionsstunden täglıch Ze So der Herr wıird die Ordnung
Lectionum [: der Unterrichtsfächer| och ohl bleiben und siıch bes-
SC aber VOL aller Augen werden große Schwierigkeiten gemacht.

[3] In der anderen [: zweıten]| und er driıtten Klasse, als worin
auch Armenkinder mit sind, wird ebenfalls die Schularbeit täglıch
Stunden verrichtet. Und insonderheıit wird nebst der Theologie der
I1 Klasse ernstlıch auf das Schreiben und as Rechnen gesehen.

Wenn die aisenkinder 2AUuSs der Schule sind, werden s1e annn be-
ständig Inspektion gehalten, sowohl fruüh als lauch] nachmittags.
Und da manche Schwierigkeit gesetzt hat bıisher, wird 6S doch der
Herr fortführen, sintemal [: zumal]| CS auch nıcht hne Segen ist.

Wöchentlich wird enn auch ein Collegium biblicum [: eine biblı-
sche Erbauungsstunde für Kandıdaten des Predigtamtes un!: Lehrer],
eine Betstunde und eine Conference uns gehalten, sowohl
unls Praeceptoribus als auch mit dem Inspectore [: Johann Carl
pitz (sott führe sein Werk weiter!

[|Fortsetzung des Diartums:] Als Dominica 111 p0$t Epiphanı1as |kam,]
predigte ein Candıdatus MinNister11 OmMine [: Kandıdat des Predigtam-
tes 1NAarineNs Johann Arend| Varenkampf*!? hier der Sankt Martinskıir-
che un ZWATr dem laut ach sehr erwecklıch VO Glauben: ber ein
gewisser Feldprediger und andere Theolog1 hier wußten die Predigt Zfinden Speneri1 Glaubenslehre ber das Evangelium VO Kanaanäti-
schen Weıblein.319 LaJeber Herr Professor, ist wahr, wıie Kuer och-
ehrwürden haben manchmal siıch vernehmen lassen, solche Leute
Ofters den Schall haben VO: Guten, aber die Kraft nicht, und siıch
damıt leicht können insinuleren [: einschleichen]. Doch der Herr
offenbart immer solche Heuchler.

Februar Vernehme iıch. Herr Mahler und Herr Kortum,
welche bisher Wesel auf der Zatadelle gefänglıch gehalten worden
|sınd] Gefolge [: Begleitung] vieler Soldaten selbst ach
Berlın gebracht worden sind, weıl der König s1e selbst [be|strafen
welches ihnen [: Mahler undor enn sehr heb sein So.

317 Vgl oben Anm.
318 Geboren in Lübbecke. Besuch der Gymnasıen Lemgo, Hertord

un! Miınden. Studium der Universität Helmstedt, der Unit-
versität Halle immatrıkuliert, TIheolo ieestudium. 1721 Informator Miılıtärwai-
senhaus erlın. Am iert, Pfarrer iıttenau be1 Berlın. 1/7/39—
1757 Pro ST in Pyritz/Pommern, gestorben daselbst. Halle AFSt/H

319
„Grüne C1

Vgl oben Anm. 2113 (semeint ist seine Schrift „Die Evangelısche Glaubenslehre“
(1688) hıer 319-338 Am Sonntag Remuinitscere. Von dem Glauben. F,vangelıum
Matth. PDE
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|Februar| Kommt Herr [Gottfried] Thılo,>20 ler] hat ehemals
der deutschen Knabenschule informiert, kam aber hernach ach
Schlestien ist ein Conversus [: konvertierter Priester] hierher un
sucht, da schon eine TAau hat, der Stadt Minden hier eine Schule
anzurichten. Und da iNnNan seine Ireue un edlichkeit ıhm erkennt,

wird ohl hier der St Simeonskirche Custos adjunctus [:
Hılfsküster] werden, indem [: weıl] der andere schon] sehr alt ist, wel-
ches [:: Thılo] enn mit Dan VO Cjott annehmen wird Aus Schle-
s1en ist jer] VO den Catholiquen vertrieben |[worden].

|Februar| Domuinica Septuagesimae ore ich VO dem Herrn
Conrector Herrn Büttner®?! bey dem Gymnası1o hier  9 iNan Herrn
[Christoph August] Heumann>?2% AUS Wesel, da es sehr elend gehen soll

wIie enn auch solches Briefen mich bekennt, doch hne
Unglauben gCeIn bey dem Gymnasıo dem Prorectore adjungleret sähe,
weıl dier sehr alt ist. Alleın, da CS auch hier och heißt: S1ie9 ob

EeLWwWAAaSs schenken würde,>25 wıird der Herr Rector [Johann Ludolph!|
Bünemann*4 un Ider Herr C onrector [Büttner] ohl nıcht seinen
Zweck erhalten.?2> Zumal auch der Herr Conrector och immer fort
sein Amt treiben ob iNnan ıhn gleich vieler Defectus [: Fehler:;
Versäumnisse] zeihen kann Der Herr wird lels ohl machen!

[Februar| eht [: reist] Herr Mahler hier durch mMit Herrn
Kortum ach Berlın ler| besucht uns dem [Mindener] Waisenhaus,
da [: wobe!1| Offiziere be1 sich hat.

14 Seiner Hochehrwürden danke 1C. herzlich für die angenehme
Zauschrift. S1ie hat mich nıcht wen1g ermuntert. Der Herr lasse mich
beständig gedenken dıe besondere Ireue, [: die] VO Euer
Hochehrwürden damıt kundgetan |worden ist] Er [: der Herr]
erhalte alle Arbeiter be1 [: an| der Universıität und SCHNC s1e beständig
aus seiner Fülle! Wıe auch alle dem Waisenhaus daselbst [: Halle]l;,
welches lıch] VO  $ Herzen wuünsche und bıitte be1i Gott, Mınden den

M ıhm Patzelt (wıe Anm. un 215
271 Vielleicht der Vater VO!  —_ Nıkolaus Bülttner. Däcke (wıe Anm.

Geboren in Allstedt. Besuch der Schulen in Allstedt, %aalfeld und Zeeitz.
Am der Universität Jena immatrıkuliert, Theologie- und Phıloso hie-
studıum, 1702 ister, 1703 Dozent. 1709 Biıldungsreise durch Deutschlan und
Holland, anschlıe en! Inspektor des Seminarium theologicum in Eisenach,
Miıtarbeiter Gymnasıum Eiısenach. 1717 Inspektor des Gymnas1ıums
Göttingen, 1 /45 Professor der Theologıte, 1758 auf eigenen Wunsch emertitiert.
Halle AFSt/H „„Grüne Karte1“‘‘
Nıcht be1 Friedrich Wılhelm Wander £.), Deutsches Sprichwörter-Lexikon,

186 /Vgl. ob Anm.
Tatsächlich wird dann uch ein anderer berufen. Vgl Däcke (wıe Anm.
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Februar 17/21 Kuer Hochehrwürden Liebe un Fürbitte verbundens-
ter

Adolph Matthıas Drebes326

1723 Marz
Adolph Matthıas Drebes®?7 en [August Hermann Francke]
Halle

Halle AFSt/H 1E

[Diariıum Mindense die Zeıit VO Januar bis Maärz 1723 Fortsetzung
Nr 1 un!: 39

2} 1773

Jan[uar] Dıie Bauern, dem wIie 1C. gemeldet
Ihabe],>28 der Vogtei Hartum un lın den] übrigen Dörfern, werden,
weıl s1e siıch der Domänenkommuission oppontieret Ihaben] mMit 3000
alern gestraft. Der Amtitsschretiber Petershagen SO mit 1000 un
der Kanzler |Wılhelm Heıinrich von| Danckelmann???9 mMit 4000 gestraft
werden. KEıner aber VO  $ den Bauern als der vornehmste TIurbateur
Unruhestifter| wird der Karre lebenslang z1iehen condemnieret [.':
verurteilt)]

Febr[uar| Wırd der Präsıdent be1 dem Kommissariat, Herr
|Heinrich Wennemar| VO Merode, der seine Csüter Kle-
vischen hat, auch Präsıdent be1 der Kammer, und der Herr eter
Christoph] VO der|] Osten®>% abgesetzt.

|Februar]| r Wırd ein Jude, Jacob Joseph, als bisheriger Proselytus
unserer Information be1 dem Waisenhaus der St Marıiıen

Kırche getauft, als [: Domiuinlica] Remuiniscere. Als ein Christ he1ßt
Or Friedrich ach der Regierung Christian ach Christo Danck-
mMannn ach Reminiscere Diese Gnade haben schon manche Juden

Drebes reiste En_de 17272 ZUr Erholung nach Halle un verfasste dort Januar
12 inen prazisen Lebens-, Studien- und Arbeıitsbericht für Au ST Hermann
Francke: Berlın S 9 Preußischer Kulturbesitz, Franckenachlass, 427121

1977
(lat.) Dieser enthält allerdings ”aum Mater1al seiner Mıiındener e1it.
Vgl oben Anm
Drebes hatte also uch schon ein LDiariıum für den Sommer 1729 nach Halle

329
gesandt.

330
Unsıiıchere Zuweisung (Vorschlag Dr. Hans Nordsiek).Vgl oben Anm.
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hiıer herum erlangt. Wie enn Hausberge, Meıle VO Minden
[Juden] nacheinander dem selıgen Herrn [Philıpp Dietrich] Wehr-
kamp®> getauft [worden] sind Unter Denselbigen sind merkwür
Kinder eines Vaters, welche  'g hne VO'  ; ıhm [: Wehrkamp] gerufen\worden sein|], VO ihrem Vater daselbst WCBECHANSCH und dem
seligen Mann ins Haus gekommen sın Und da solches der Vater
der Regierung anhän_gég gemacht [hat] schlichtet lels dieselbige,OMine Regı1s [: Namen des Könitgs], da die Kınder nıcht wieder
VO dem Prediger Ihaben] wegwollen, also: Vater und Prediger mit
den Kıiındern aufgestellt werden, mit aufgetanen [: ausgebreiteten] Ar-
INEN. ISO| d welchem sS1e lebsten laufen würden, s1e auch dem
[zugesprochen] sein sollten. Und da S1e eher des Predigers Hände
gelaufen sind] hat jes] der jüdische Vater mussen geschehen lassen,

sS1e sind getauft worden Isınd] So sind auch jetzt och Conver-
tenden, eine rau Hausberge un einer Miınden. 322

8 Der hiesigen Waisenkinder Schularbeit meiner schwachen
Information.

Lectiones publicae [: öffentliche Unterrichtsstunden]
|Horae| 6-7 Ist die Betstunde, darın ach gesprochenem Gebet,
Fürbitte un Danksagung das Neue Testament iıhnen ordentlıch erklärt
wird.  '9 2Z2en Malen lın der Wochel. Die übrigen Stunden [an den
restlıchen Wochentagen] werden dem Catechismo zugebracht.

|Horae]| r genießen s1e das Morgenbrot und praeparieren sıch
Schule

|Horae] 8_ Dıie Theologiestunde ach des Herrn Pastoris Adj[uncti
Johann Anastasıus] Freylinghausens? Compendio theolog1ico. Des
Sonnabends aber haben sS1e Eiusdem [: Freyliınghausens] Ordnung des
Heıls

Horae]| 9-10 Haben s1e das Lesen Deutschen; dabe1 sogleich dıe
Bıblısche Hıstorie mit [ab]gefragt wird. Des Miıttwochs werden s1e auch
VO der Pauliner Kırche VOrTr dem Stadtgraben®* catechisteret.
331
3372

oben Anm 182
mehrere durch Wehrkam getaufte Juden berichtet uch Schlichthaber 111

erwäahnt.
(wıe Anm. 190 Der hier eschriebene Vorgang wiırd dort allerdings nıcht

327 Vgl oben Anm. Gemeint siınd seine Schriften „Kompendium oder kurzer

Dıie hem
Begriff der christlichen Lehre“‘ /05) und „UOrdnung des Heıls““ (1 /43)Domuinikanerkirche St. aulı in der Alten Kırchstraße. Das 95  OI dem
Stadtgraben bedeutet (vom Stadtmittelpunkt aus gesehen): noch innerhalb der
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1 Jes Sonnabends rezitieren s1e ıhre Sprüche, da enn die ogrößeren
er soviel, als auf den Sonntag verlegt 1s memoriert haben, die
mittleren |Kınder aber] [Sprüche)] und die eineren der auch
Solange als lıch iıhnen gearbeitet a  e habe ich] fleißig darauf
gesehen, s1ie die Dıicta bıblıca [: Bıbelverse] gelernt Ihaben| und
jes| ist mit Freuden hören, wenn s1e mit Lust iıhre Sprüche rezitieren
wollen, da manche ohl 30, eicCc memoriert haben

Von H192 löst mich Herr |Georg] Jahn a b335 un treibt das Schre1i-
ben und Rechnen, der als Substitut-Subrector beim Gymnas1o
arbeitet.

Lectiones privatae [: private Unterrichtsstunden|
Miıt denen, ZUm Studieren angehalten werden Isollen], da

enn die anderen das Spinnen ZUr Arbeiıt haben

orae| A Wırd des Montags einmal die Universalhistorie tractieret.
1 )as Hebräische Zmal (dıe Wochel, welches (Cott gesegnet Ihat]
sS1e ordentlıch mit der Analysı die Genesıin durchgebracht und
beim Anfang der Stunde och eine Lectionem cursori1am [:. kursor1-
sche Lektüre]| Ihaben]| Die Geographie des Sonnabends auch
einmal. Die Poestie Lateinischen auch einmal mit des Herrn Ins-
pectoris |Hiıeronymus| Freyers*> Fascıiıculo poetico.

orae]| _ Dıie ordentlıche Lateinische Stunde hat raem1ss1is
praemittendis [: ach Erledigung des Erledigen en| nebst
einer Repetition der Colloquia Lang1ana den [Cornelium] Nepotem®>’
un dıe Epistolae [Marcı Tulliut] Ciceron1is>3 [zum Gegenstand]. [LES]
1bt der Imitationes und wöchentlich Exercitium stilı [: ein

UÜbung ZuUr Stilkunde| Sonnabends, als beim Beschluß der Woche, wıird
allemal die Grammatık ordentlich repetiert.

1] Die ordentlıche Griechische Stunde praemittieret Lectionem
cursoriam VO dem, w1Ss s1e schon exponteret hat Wıe enn (sott
gesegnet Ihat] d:  9 6S sind och nıcht Jahre [vergangen], nebst fle1-
Bßıger [Be] Handlung der Grammatık der FEvangelıst Matthaeus un (der

Stadtbefestigu
335 Schlichthaber a 409-411 10): — Bauks 221 (Nr. 294 7) (beide wIie Anm.

Vgl oben Anm. Gemeint ist Schrı „Fascıculus poematum Latinorum

337
optimıs antıqui recentioris EeV1 poetis collectus““ (21 7206
Cornelıuus Nepos zwischen und Chr.), lateinischer Schriftsteller, spater

338
ZU! klassıschen SC ulautor geworden un! unzähligen Ausgaben verbreitet.
Marcus Tullıus (icero (106-43 Chr.), römischer Redner, Polıtiker un! Schrif_t-steller.
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Evangelıst] Marcus ordentlıch durchtractieret sind. Des Sonnabends,
be1 dem Beschluß, auch diese ISchüler] ihren Spruch deutsch,
1e] als verlegt sind [J)ustinus] Toellners??9 Spruchbuch, und sıertezitieren der [Sprüche] griechisch der hebräisch als Dıcta
probantia [: Belegstellen] iıhrem Articulus theologicus [: theolog1-schen Lehrgegenstand], den s1e der Woche tractieret Ihaben

| F’extverlust lIınken Rande; Zeeitangabe] Ist die Abendbetstunde.
Da als annn auch die Beginen, we1l das [Beginen]Haus ahe dran ist.  ‘5
mit herzukommen.}40 Hıer wird NU:  } das Ite Testament ordentlıch
erklärt, un Z 4mal (die Wochel. ber des Freitags un: der des
Sonnabends wıird ihnen ein Spruch catechetice [: katechismusartig]erklärt, wenn nachdem] vorher erst ein jedes einen. und Z W
nicht den ISpruch,| den der andere hat  ‘9 laut un munter hergesagt hat.

Dieses ist meine Arbeiıt den Waıisen, wobe1i ich] insonderheit
diesem Jahr sehr schwach mich befinde Herr Fuhl>41 hat auch

seine Arbeıit mMit Stunden der sogenannten Armenschule mit Lesen,
Katechistieren un Spruchlernen.

Freitags haben Praeceptores auch alternatım [: abwechselnd],
wWwWenn |der] öffentliche Gottesdienst nde ist.  '3 eine Erbauung auf
unNnserem Saal, WOZU enn auch ohl andere Leute kommen. So haben
s1e [: dıie Lehrer)| auch Isıch] eine Conference, wenn [.—.. der]

enn 1/2 Stunde [lang] erstlıch uns unsere [Be]schlüsse brüderlich
un Idann 1/2 Stunde [lang das] ein un andere uns

inmen lassen. Und wer erinnert und WAas iıhnen erinnert [wırd as
wird [ Lextverlust; |weise ein geEWlsSES Buch geschrieben. Besonders
sind (diejenigen], dıe ZUuUum Heılıgen Abendmahl gehen wollen, gehalten,
unls dı]es erstlıch Tage vorher anzuzeigen, da s1e ennn auch nochmals
dürfen kommen dem, der dieses Mal die Conference gehalten [hat]
wWenn S1e Zur Beichte SCWESCH sın [':. damıt) mit ihnen
nochmals betet.}42 Miınden den 11 Mart/1us] 17223

Adolph Matthıas Drebes

339 Vgl ol_aen Anm. Gemeint ist dıe Schrift stinı Tölners Bıblısches ruch-
buch, welchem finden ber 1900 herrlıche Sprüche un! viele be ntfe
Reimgebetlein auf alle Sonn- un! Festtage““ (51 709
altere Be

dazu zuletzt Peters (wıe Anm. Was Miındener Waisenhaus un! das sechr viel
241 Nıcht S1C iıdentifizieren.©enhaus standen auf einer Parzelle.

Das hıer eschriebene Verfahren entspricht gyanz der Waisenhaus in Halle
geübten Praxıis.
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41
1723 Maı
ohann Carl Opiü343 en August Hermann Francke

Halle AFSt/H 716 15

|Fragment eines längeren Briefes:] 1] Izu Frankfurt] Maın
gesuchten und Wetzlar ihm zugetrauten, aAus hiesiger Stadt IMinden
ge]bürtigen hederliıchen Regierungsratstochter. Hr hat hier und nach-

ehend Bremen, weiıter auch [ın] Verden, wie Briefe gemeldet Iha
ben], oroßen Unfug und Lasterung angerichtet un!: sowohl uüubel VO

den Herren Professoren Halle als Jauch]| VO den hiesigen Hallens1-
bus [: den Minden tätiıgen Hallensern]| gesprochen, diese
‚Psittacos Hallenses’ Hallısche Papageıien] nennend. Ich habe
zugeredet deshalb, da [: daß3] endliıch seinen Unfug damıt [hat]
entschuldigen wollen, man musse mMit als einem armen Miltzbruder

Sunt verba eIus [: seine eigenen Geduld und Miıtleiden
haben. aber stark Branntwein un Zimtwasser trank, hat sıch
endlıch das Scandal insoweıt gelegt, inAa!  $ auf seine Läasterungen
nichts achtete, ıhn einen tollen Menschen Nnannte un Obere, weıl
dem hiesigen Feldprediger 12 sehr orob mit Scheltworten begegnet
list/war|], ıhn fast hätten beim Kopf nehmen lassen.

Ler Herr Hofrat [Rudolph] Culemann?+44 ist be1i seinem letzten lan-
gCn Aufenthalt erlın Geheimer Kriegsrat [ge}worden und hat jetzt
den dritten Platz VO ben dem Colleg10 der Kriegs- un
Domänenkammer. (Er] ist dabe1 aber obruteret [: überlastet],
dem außeren Ansehen ach weni1g [Be]Förderung des (suten VO

hiesigen Oberen [er]hoffen sein wird Der Geiz, Ungerechtig-
keit, gewaltsame Unterdrückung, Verachtung göttlichen Worts nehmen

überhand, collatiıone temporum [: wWenn mMan auf dıe
Zeichen der Zeit achtet] orößere Gerichte (sottes prognostizieren [:

erwarten| sind.
Kuer Hochehrwürden halten diese Weıtläufigkeit Gute. [Ich]

empfehle mich Dero Liebe un Gebet, verharrend, Miınden,
den Maı 1723 Euer .Hochehrwürden, meines hochgeehrten Herrn
Professoris Liebg und Dienst verbundener

Johann Carl Obpitz

Vgl oben Anm.
Vgl oben Anm.
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1725 Februar
ohann Büttner>* € Johann Adam Steinmetz>46 (%e

schen/Schlesien 347

alle AFSt/H 945

Copia leines Schreibens den [Pastor| Primarıius in Teschen, Herrn
[]ohann Adam! Steinmetz.

Ihrem Verlangen 1U  $ folgen, namlıch eine Zeeit der Überkunft Inach
Teschen] notificıeren [: benennen], habe 1C: hiermit wiederum
berichten wollen, d  > wie iıch Ihnen auch allen Dingen auf [da]s
CGGenaueste willfahren gedenke, solches doch Ostern unmöglıch
geschehen kannn Siıntemal [: weiıl| eine gute Anzahl unserer [Wat-
sen]Kiınder dieses Jahr der diesen Ländern och gebräuchlichen
Confirmation sollen admıittieret werden, welches geschieht den Sonntag
ach Ostern Da enn dıe Ireue erfordert, lange be1 ıhnen ble1-
ben, bıs dieses geschehen ist] und dıie hierzu nötige Präparation
vollführen.

Bald hernach werde ich mich auf die Reise machen und EtW: eine
Woche Halle verweılen, auch ELW ach Beschaffenheit der L)ean-
stande ETW Tage be1 meinen Eltern [ın Peilau>%] und übrigen An-
verwandten [bleiben], folglich Eetrw: Pfingsten der doch urz
hernach be1i Ihnen lın Teschen| ankommen. Die unschätzbare Pauli-
nısche Besoldung [vgl. Kor 0.48; UumMSONST arbeiten], davon
S1e schreiben Ach s1e mul Kindern (sottes allerdings kostbar sein
bın ich Allergeringster un Unwürdigster den echten (sottes
vgl. Kor 15;9] Ja nicht einmal wert, weıl eben 1el ist, als einem
die zukünftige Krone und Herrlichkeit [zu| versprechen vgl Röm 521
wWenn man ıhm die Leiden Christi ankündigt. Denn diese Trübsal, die
zeitlich un eiblich ist.  9 schafft eine ewige un ber alle Maßen wichtige
Herrlichkeit 2 Kor 4,1 Wohl dem, der die göttlıche Ordnung hierin
recht faßt un sich darın VO  $ Herzen erg1bt, 12] nach welcher
6S sein mul, namlıch erstlıch dıe Leiden, die Christo sind, un

oben Anm.J  o  :An Adam Steinmetz (1689—1762), 1417 Pfarrer in TITOö woda, 1720 Ober-
pfarrer der Gnadenkirche in Teschen un Inspektor der esusschule. 17230 C
waltsam vertrieben, danach Pfarrer un! Superintendent in Neustadt/ Aisch, 1732
Generalsuperintendent des Herzo Magdeburg, Kırchenrat un! Abt
Kloster Berge. Patzelt (wıe Anm 56-63 et passım.
Der ext WIT| aufgenommen, we1l ze1ipt, wIie hoch iNan die Miındener
Waisenhaus tätigen Lehrer inzwıischen uch anderen Orten geschätzt hat.
Peılau (Pılawa) Landkreıis Reichenbach (Schlesien).
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[zweıitens] die Herrlichkeit DANACH Es hat mich der oroße (sott
auch VO der Zeeit al da iıch VO dem esegneten Töplıwoda?
weg|ge]kommen bın mit welchem Dank (sott mul iıch das
hebe Töplıwoda gedenken fast allen Orten ein wen1g darın geübt,

ohl eine Schmähung un Beschuld[1ig]ung, amıt die rasende
Welt dıie Ghieder Jesu Christi schleppen pflegt, verkehrt
aufkommen kann, die nıcht [: gegen]| mich ware (Je-
fangn1s aber un Vorziehung VOTr iıhre Gerichte siınd ohl ein
paarmal zubereitet DgCWESCNH, aber nıcht exequivat [: exsequtal? z

Begräbnis führend| worden. Nun der treue Vater, der Imir| alle Zeeit
durchgeholfen un mich durch seine unermeßliche Barmherzigkeit und
Ireue bis hiıerher erhalten hat.  ' wird enn auch iıhrem Orte Kraft

eben.
Was (die] eibliche Besoldung und en Unterhalt betrifft, Iso| be-

richte ich] 1U mit wenigem: S1e sıch auf alSs Gewisseste können
versichert halten, daß hierin men täglıches Seufzen VOL Gott ist, mich
VO dem Gesuch des Irdischen und allem ELW och heimlıchen Kıgen-
nu ganz fre1 machen un [mir] hingegen die Gnade geben,
ich stetifer Genügsamkeıit und recht lauterem Vertrauen meinen
Woandel führen könne und auf nichts sehen moge als auf das Werk,
[: welches] befiehlt, dasselbe treulıch auszurichten. Sınd
hierin recht treu. oh, wIie wird (Sott wieder treu uns se1n!

Was das übernehmende Amt der Teschener Jesusschule”r
dortigen Waisenhaus”] betrifft, SO| dünkt jes| mich nıcht, eLrWwWAas Ge-
ringes [zu sein|], sondern gar lJet)was Wiıchtiges, ein Vater vieler [Wai
sen|Kiınder werden. Und wenn iıch nıcht augenscheinlich sähe,
gegenwärtiger eruf [: der Dienst Mindener Waisenhaus]|] eine AUS-

drückliche Handleitung un Zubereitung AZU ware |SO| wuürde
csehr dabe1 sein Ich Wapc 65 aber auf den dessen (CGnade und
Ireue bıs hierher alle Z eit mit SEWESCH Isınd und beigestanden
Ihaben] und er mich hne 7 weifel auch jetzt ruft. Als iıch hiesigen
Beruf lın Minden| tr: behielt ıch Stärkung die Worte Paulı

T1imotheum: Der Herr aber wird allen Dingen Verstand geben
Z 11ım und Cc$s ist mit Cott gelungen: Diese Worte haben auch
mich iıhrem Ort wıieder get.tost gemacht, un lıch hoffe, der hebe
Vater werde Vermögen, Weiısheit und rtechte Ireue azu| geben.

Ich bın Z W VO  } Herzen damıt zufrieden, VOTr meiner Ankunft
lın Teschen] unausgemacht bleibe[n solll, WAsS alles Werk eigentlich
ihrem Ort sein soll. [Ich] habe aber doch ohlmeinentlich dieses dabe1
gedenken wollen: Als iıch hierher Inach Minden] kam, fand iıch eine VO

349 Hıer Steinmetz VO:  —_ Pfarrer SCWESCH.
TÜ



dem Herrn Inspektor des Waisenhauses [Johann Carl Ditz Vertr-

fertigte, schriftliche Instruktion ber die nötigsten Stücke me1iner Amts-
vor Wenn S1e unmaßgeblich zwischen der Zeeit meiner
auch dergleichen verfertigen wollten, damıit iıch mich be1 dem

Antritt daraus ihres Sinnes, ach welchem Ste das Werk gCIn verfaßt
un:! geführt wissen wollten, informieren könnte, [SO] moöchte solches
nıcht undtenliıch sein, we1l Ihnen dadurch (dıe] viele Bemühung einerallzu Ööfteren neuerlichen Instruktion abgenommen Isein wuürde. UÜbr1-
SCNS haben S1e sıch versichert halten iıch VO  $ Herzen bereit sein
werde, dasjenige an Pflichten] VO: Zeeit Zeit dazuzunehmen, wWw4Ss
mich füglıch sıch schicken un finden wiırd.  9 weiıit sich immer
men Vermögen wırd erstrecken etc  > Minden. den Februar 1725

Johann Büttner

1726 Aprıl 15
Friedrich Wılhelm VO Derenthal®5>1 und VO dem Bussche®>2

den August Hermann Francke (Halle)Halle AFSt/H 799 129

E mbpfehlen ihren fräüheren Hauslehrer GCaldemeyer3S Würden sich freuen, WENN
dieser eINeN Platz > den Freitischen des Warsenhauses erhielte. Wollen Francke
dafür ıhrerseilsgefällig SCIN.

1726 25
Johann Carl Opitz354 en August Hermann Francke (Halle)
Halle AFSt/H 216

E mbpfiehlt den Überbrirzger [Andreas] Baumann,?> der sıch während SCIHETr il
IN Minden [wohl Gymnası1um] als mafSvoll, Jleißig und fromm eNIESEN hal,

oben Anm.
251 Friedrich Wılhelm VO:! Derenthal (gest > 1709 der Universıität Halle

immatrıkuliert. 1716 Regierungsrat Miınden, 1730 Vız raäsıdent un! 1731
Präsıdent der Königlıch Preußischen Regierung in Minden Halle AFSt/H „Grüne

1572
e1i  . en KA.

353
Nıcht siıcher iıdentifizieren.
Wohl ein Vorfahre VO: Bauks (wıe Anm. (Nr. 943)Vgl oben Anm
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NUuN aber Vor der gewaltsamen Werbu 4S Hannover geflohen zsL Baumann
möchte IN Halle T heologte studieren und S  ha sich DVON Opttz CIn Fmpfehlungsschret-
hen Francke erbeten, dieser ıhm nıcht verwehren wollte.

45
1726 Maı
Johann Carl Opitz356 en August Hermann Francke
Halle AFSt/H 216

Hochehrwürdiger, (Cott andächtiger und hochgelehrter, Vaters
Statt hochzuehrender Herr Professor,
Den Erstling hiesiger, |Mindener| Waisenhaus ZUm Studieren e_

ZOgENEL und bisher ein Jahr Information mit employılerter [:
eingesetzter| Jugend sende [ich] b Kuer Hochehrwürden, als
durch deren Fürsorge er Überbringer dieses [Briefes] die Gelegenheıit
bekommen möge dem rechtschaffenen Wesen, das Christo ist
[Eph 4,21]1, daneben laber] auch nutzlıchen Wiıssenschaften aNPC-
führt werden. [2] Es wiıird me1iner guten un festen Hoffnun ach
die Erfahrung und [dıe] 'l at selbst den Herrn [)ohann Conrad] aeh-
rens?>7 als brauchbar den dortigen CSCgIICtCII Anstalten darstellen,
indem hier lın Minden]| großem Segen 21  $ der Jugend Vor-
übung gearbeitet [hat] also, iıch ıhn ZWAar misse, doch
aber aln seine|m weıiteren ngin pietate et studiis, WOZU Ort [:
Halle] die schönste Gelegenheit ist, Iıhm] nicht geringsten hın-
derlıch, sondern vielmehr förderlich sein möoöchte. Kuer Hochehrwür-
den geruhen demnach  ‘9 Dero 13] Liebe und Gewogenheit auch diesen
Erstling genießen lassen und, damıt der Üb?mg erhalten werde,
|ıhm] eine Stelle Information Schreiben un! Rechnen, worin
et]was Schönes praestieret [: eisten vermag], Ööffnen.

Übrigens hat der grundgütige Gott, da.  9 wIie Kuer Hochehrwürden
mich Dero Zauschrift vaterliıch Ihaben]| Vertrauen auf
ıhn den Mut nıcht sinken Izu| lassen, Zzweli Informatores diesen
dener|] Anstalten un ZWi [: WAS| merkwürdig [ıs in Zzwe1i [3}
aufeinander folgenden Stunden beschert. Der eine ist Herr |Geor
Jacob| Ma11?>8 VO Halle und der andere Herr [Johann eof'! Heıinke,>>*
355 Schlichthaber 111 21 Bauks 292) el  € WwIieE Anm. 2
257 Vgl oben Anm.

Bauks (wıe Anm. 15 (Nr. 192)
Geboren in Wın sheim, der Universıität Halle immatrıkuliert,
Theologiestudium, VT Chemnitz, 1729 Dıakon in Wolmar, 1736 Pfarrer in
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(dem] dortigen |Hallıschen] Anstalten eine zeitlang un nachher
Pyrmonter Waisenhaus eine Weıle gearbeitet hat. Ich bın dadurch

niıcht wenig meinen muhsamen Umständen gestärkt worden, nicht
weniger laber] auch dadurch, daß (sott dieser Stadt des [I’'ranquebar-
missionars] Herrn (Christian Friedrich] Pressiers?60 Schwager, Herrn
[Nikolaus] Burchardt,>°! ZU: Steuerrat und Comissar10 locı des
seligen Herrn Geheimen Rates [Rudolph] Culemanns Stelle beschert
hat. Der Herr se1 gelobt! [LcCh] verharre, Minden, Ma1 1726, Kuer
Hochehrwürden, me1ines hochgeehrten Herrn Professoris gehorsamster
Johann Carl Opıitz

46
1726 Ma1
Johann Heıinrich Kahmann?°2 (Petershagen) August Hermann
Francke (Halle
Alterer Teilabdruck: Wotschke I1 (wıe Anm 45 (Nr. 43) muit Anm

Sobald 6S dem Höchsten VOrTr einigen Jahren gefallen Ihat] Kuer
Hochwürden [: Franckes] seligen Herrn Bruders Sohn, den och
ebenden Herrn IOberappellations-, Hof- und] Kammergerichtsadvoka-
ten |Ernst Siegmund Francke]l, mit me1iner Frauen Schwester ehelich
vereinigen,>° (SO| ist lels eine inniglıche Herzensfreude pCWESCNH,
dadurch mit Euer Hochehrwürden eine ahe Freundschaft [:
Verwandtschaft] kommen, welche IC mich un dıe Meıinen
hebreich aufzunehmen freundlıchst bıtte Insonderheit hat lels
Hoffnung gemacht, dasjenige meinen Erstgeborenen [Gottf£fried
mmanuel Kahmann>°4], welchen ich hierbe1i sende, auf der Universität

finden, WASs ich hierdurch sehnlıchst suchen intendiere, nämlıch,

UÜbbenorm, gestorben daselbst. Halle AFSt/H „„Grüne Karte1‘“
159 Eın Sohn des Wındsheimer Stadtphysiıkus Geor Heıintke (geb Er besuchte

1704 das Päd ium Halle Halle AFSt/H rune arte1‘““
Christian Frie rich Pressier (1697—-1738), VO!  - (Iktober 17TZ2 bıs August 1724 O1 -
dinierter Informator Päd ium in Halle. 1724 in Kopenhagen als Missionar

ordiniert,  Kartei‘“ se1it dem als Miıssi0onar in Tranquebar. Halle AFSt/H „„‚Grüne
Seit 1726 Steuerrat be1 der Kriegs- und Domänenkammer in Miınden Mınden

263
Vgl oben Anm.
Kahmanns Frau, Luitise Kahmann (geb. Schäfer), Wa dıe Tochter eines
Berliner Kaufmanns und starb 1730 in Petershagen. Die Ehe wurde
in der St. Petrikirche in Berlın geschlossen. Schliıchthaber 193 Bauks 2747£€.

(beide WIE Anm.
Bauks (wie Anm. 247 (Nr.
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ob euer Hochehrwürden nicht VO der (süte sein wollen,
LJDero Fürsorge und Patrocinitum [: Schutz] einen Platz [ver]gönnen,welches ich mit meinem gehorsamen Sohn lebenslang dankbar
erkennen werde 14

17397 Januar
Johann Carl Opi1tz>6> en an Johann Heinrich Grischouw366
alle AFSt/M

BriefauszUug: Baıttet dıe Wetiterleitung PINES Paäckchens den I ranquebarmissi-
0ONaAr C.hristan Friedrich Pressier. 26 /

1733 Aprıl
Johann arl Opitz > en Gotthiltf August Francke (Halle)
Halle AFSt/H 8272 28

Hochwürdiger, Cott andächtiger un hochgelehrter, insonders
hochzuehrender Superintendens und Proftessor,
Zwe1i hiesigen [Mindener| Waisenhaus viele Jahre CIZOgECNE und auch
ein paar Jahre nıcht hne Nutzen be1 den beiden Deutschen Schulen
des hiesigen Watisenhauses gebrauchte Subjecta praesentieren Kuer
Hochwürden diese Zeılen, welche nıchts anderes ZU: 7weck haben, als

beiden ein freier und geneigter Zugang Euer Hochwürden
Liebe, weislichem Rat und vaterliıcher Fürsorge, wIie Z nıcht weniger,

ihrer Armut und [ıhres] Waisenstandes, ZU: enuß der Wohl-
dasıgen Orts [: Halle] moge guugs verstattet werden. Ihre

Namen sind [Albert] Huddius?®? und IN.] Kleehe:370 Eıiner 1s ein
Nachkomme 4aus der berühmten Famiıltie des [Mindener Superintenden-
ten| Hermannı Huddae1.?71 Dieser hat feine Eltern gehabt. Beide
werden gar fügliıch k_Önnen gebraucht werden, absonderliıch Monstieur
365 Vgl oben Anm

Vgl oben Anm 21
36 / Vgl oben Anm 260
2469 Vgl oben Anm

370
Schlichthaber I11 125-131 Bauks 223 (Nr. (beide wIie Anm

371
Nıcht sıcher identifizieren.
Hermann Huddaeus (1518-1 5735), se1it 1557/ Pfarrer St. Martin1 Minden Bauks
(wıe Anm. DD (Nr. 2841
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Huddius, Information. S1ie sind wohlgeübt Rechnen un Schre1i-
ben. ist also nıcht Zweıfels, dieselben durch Wohl-
verhalten sıch besten tecommendtiteren [: selbst empfehlen]
werden. Also habe 1C Euer Hochwürden dieselben hiermit Be-
förderung ihres ge1ist- un [3] leiblıchen Wohlseins und Fortgangs
ihrem Studieren guter Zuversicht un Vertrauen übergeben wollen.

Neulıiıch habe ıch] einem hiesigen Consistorialrat, dem ich] orhın
alle Malabarıschen Nachrichten?72 communictiert a  © auch die
letzten auf sein Verlangen zugesandt, welcher be1 der Remiuttie-
rung [: Rückgabe] derselben angeschlossene Schedulam [: beiliegen-
des Blatt] beigefügt Ihat] welches Consıliıum 1C. KEuer Hochwürden
nıchta verhalten sollen, wenn N vielleicht practicabel ware. Was
vorigem Jahr ein gewisser Mannn jJahrlıch ZU: Unterhalt eines Ka-
techeten lın der Missı1on] gewidmet [: gestiftet hatl, wıird (zur]| künf-
tigen Michaelismesse PIO annıs 1Ta et 1733 mit alern erfolgen
[: eingehen].

Euer Hochwürden erlasse 1C. hne Mehreres der göttlıchen Gnade
und empfehle mich Dero Liebe un!: Andenken Gebet VOrFr Gott,
damıt be1 den vielen und mancherle1 Prüfungen, welchen iıch
stehe, CS durch Dero Miıtkämpfen Gebet desto besser gehe: Vıs
nıta fortior [: mıit vereinten Kräften ist mman stärker]. [Ich] verharre,
Minden Aprıl 1733 Euer Hochwürden me1ines insonders
hochzuehrenden Herrn Superintendenten und Professoris lebe- und
dienstschuldıgster

Johann Carl UOpıitz

49
1733 Aprıl
Johann Ludolph Bünemann?}”’> en [wohl Gotthil£ August
Francke] Halle
alle AFSt/H 8272

Hochwürdiger, (Gjott andächtiger und hochgelehrter Herr Professor,
hochgeneigter Gönner,
Euer Hochwürden bın 1c. allezeit verbunden für die gute Fürsorge, da
[: durch die] S1e meinem altesten Sohn des Herrn Doktor [Johann]
372 Dıie sukzessive erscheinenden Berichte über dıe Daänisch-Hallısche Mıiıssion

Tranquebar/ Ostindien.
173 Vgl oben Anm.

284



Junckers*”* Haus eine Stube besorgt un selbigen bestens TeCOMmMMEN-
dieret Ihaben] Soviel bewußt [ıst] hat siıch bisher ohl gehalten,
lıch] hoffe auch, werde ferner siıch christlich, fleißig un: stille
bezeigen.

vergangenNecn Sonntag Quasimodogeniti oing VO hier eine
Hallısche Kutsche ab Miıt selbiger habe ich] meinen ten Sohn, August
Rudolph JesaJa, ın Gottes Namen, Jura studieren, Inach Halle]
abgeschickt. Der Alteste hat selbigen seinem 12]| Stubengesellen
des] Herrn Doktor Junckers Haus siıch ausgebeten und meint, C655 solle,
obgleich ıhre Studi1ia diıvers [: unterschiedlicher Art wären];, beiden
niıcht schaden. Cott lasse 6S seinen Ehren, dem Publico und meinen
Söhnen ZUum Besten gereichen. Ich bıtte gehorsamst, auch diesen
Sohn| gleich jenem [äalteren] Ihm [: Francke] bestens recommendieret
sein lassen. HKr hat besondere Fähigkeiten und. wWenn seine Studia
Gott heiligen laßt, wird weıit bringen. Euer Hochwuürden wollen
ihn fleißig allem (Csuten vermahnen un ıhm wIie un: dem
testen mit Liebe und Gewogenheit zugetan bleiben.

|Der| Überbringer dieses [Briefes], Monsteur Huddius,?”> hat VOFLr
etlıchen Jahren ein Jahr frequentieret [: Unterricht gehabt].
Nachher ahm ıhn der Herr Prorector [Johann Carl]| Opitz?/° als ein
hiesiges aisenkind Zur Information [Mindener| Waisenhaus. Er ist
aber hier sehr fleißbig SCWESCH und hat einen stillen Wandel. Kuer
Hochwürden Rat und Hılfe wird ıhm not1g se1in, indem [:: weıl]| ATIN

ist] doch künftig seines guten Wesens ohl eLwaas und der
Kırche 13 der Schule einmal dienen annn

Der bekannte (CGsönner der Malabarischen Anstalten hofft den
schon [ein]m gereichten alern och eLwaas ferner procurieren
[_ beschaffen]. Indessen bıitte 1c och commuodite EB höflich], künf-
ig immer melden, welche Zeeit ungefähr die Gelder Halle
SE mussen, [: dann] lıch das Nötige desfalls [: dazu| be-
SOIgen. UÜbrigens empfehle 1c mich Dero fernerem geneigten An-
denken  ‘9 der ich Anwünschung aller göttlichen (snade un
Beistandes verharre, Minden den Aprıl 1735 Hochwürdiger,
Gott andächtiger und ochehrbarer Herr Professor, hochgeneigter
Gönner, Dero ganz ergebenster Diener

Johann Ludolph Bünemann

3/4 Johann Juncker (1679—-1759), seit 1718 Doktor der Medizın und rzt Waıisen-
375 oben Anm 269

haus Halle, 1729 ordentlicher Professor der Medizin daselbst.
376 Vgl oben Anm
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1753
Anton Gottf£fried Schlıiıchhaber:377 Bericht ber den Bıldungsweg Albert
Hud uddius 2378

Schlichthaber {11 (wıe Anm 126-129

Nachdem [: Huddig] seines Vaters Arend Huddig, den
nıcht, un seiner Mutter Anne Marte Kosteden, die sein
15tels| Jahr gekannt Ihatte] durch den odt beraubet \worden wart|,fand Z W: bey sich eine stärkere Neigung Zum Studiren, aber
gleich auch den Mangel eines AzZu erforderten hinreichenden Ver-
mogens, allein der allergenugsame Gott, den VO je her als einen
unermüdeten Wohlthäter erfahren [hatte] raumte die Hınderniß AUS
dem Wege, enn] der würdige 127/] Rector Gymnasıt Mindlensıis]Mlagıster] I[ohann] Clarl OpitZ,379 dessen siıch nie hne Liebe un:
Hochachtung erinnert [hat] befo[r]derte sein Vorhaben.

So bald NU:  $ auf dem Mindischen Gymnasıio, durch den
angelegentligsten Fleiß seiner Herrn Praeceptorum den nöthigen .tund

Sprachen, Theologie, Hıstorie  ' Geographie, Logic, Arıthmetic und
Callıgraphie gelegt hatte, wurde ıihm die Mindischen Waysenhausegestiftete freye Schule anvertrauet, [er] übernahm zuversichtlicher
FErwartung des göttlıchen Beystandes 21 May 1729 diese recht SAaUTIeC
Arbeitt, indem siıch die Anzahl der Schüler täglıch AUS allen |MındenerStadt|Gemeinden mehrete, und ber 150 heran wuchs. Gleichwie
aber suchte alle seine Zeit un Kräfte Nur allein darauf verwenden,damıt [: dass] einer ber grossecn Menge Kiınder rtecht nuützlıch
SCYN moögte, also würdigte der gute Gott seine treue Unterweisung,seiner besondern Staärckung un Freude, zusehens >s1e mit gleichen Fle1iß bis auf den Apr[1l] 1433 Jahr fort,dabey das Vergnügen hatte, nıcht jahrlich Kiınder
Confirtmation, sondern auch Juden, davon der eine, Besser,380Bür= geI un! Schlächter, Minden seßhaft ist, Zur heiligenTaufe zuzubereiten.

Damiıt [: Huddig] aber seinem einzigen Verlangen nach, dereinst
ein brauchbareres Werkzeug des Herrn sein mogte, entschloß sich
ach der Uniiversität alle gehen, tirat die Reise dahın Apr[1l]1733 Al  ‘9 wurde Apr[1l] VO dem zeitigen [: damalıgen] Decano

27 ] Vgl oben ÄAnm
378 Vgl oben Anm. 269
379 oben Anm. Damals noch Inspektor des Mindener Waisenhauses.380 Nıcht sicher identifizieren.
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Johann Peter| VO Ludewig®8! examiniret un: DA e][us| VO dem
Pro-Rectore ustus Henning] Böhmer, Jurisconsultis,>8? NUumMerum
Civium Academicorum recipiret [: immatrikuliert] Kr hörete bey
unterbrochener Gesundheit mit mögliıgster Aufmercksamkeiıt damah-
lıge Professores un: besuchte fleißig die Colleg1a Philosophia, Phıiılo-
logla, Theologıa, Mathes1i pura und Astrognosia [: Sternenkunde] &C.,
un des Sonntags vergnugte sıch wohl r}  Al denen gründlichen,
erhbaulichen Predigten, als auch sonderlıch den [Lectionibus|]
Asceticıis octoris [Sigmund Jacob] Baumgartens,>® der Lehren un:
Bewegen mächtig 1s In dem letzten Jahre seines Daseyns lın Halle|
wandte die Stunden, Nur erübrigen konte, überhaupt auf das,
WasSs ZuUur nformatiıon der Jugend unentbehrlıch, insonderheit Arıthmeti-

et Calligraphiam gründlicher erlernen. (Er| informirte dem
Waysenhause taglıch Stunden Schreiben. Da also etwas ber

Halle ver-— 129 weılt Ihatte] welchen der alles allen
Zeiten unverbesserlich gut machende CGott geistlichen un leiblichen
unzählig gutes ıhm erzeiget Ihatte] ZOR € 1736 ach Minden,
ahm die ıhm angetragene Unterweisung der beyden Söhne des
Land=Rent=Meister [Johann Peter)| Rohden?% samıt des Ober  Com-
mMissarıt |Konrad Gerhard] Rappardt>® Sohn al un: selbige
nıcht hne Nutzen Jahr fort, darauf informirte Jahr des Regie-
rungs=Präsidenten [Friedrich Wiılhelm] VO' Derenthals>36 beyde jJunge
Frey=Herrn mit em] erwünschten Fortgang.

ach dem]| vorhergegangenen Examine wurde
October 1737 Umerufnm andıdatorum [Mindens1ium] auf un
SCHNOMUNCN, schöpfete nıcht geringen Vortheil theıls AUS den ıhm
häuffig gegebenen Gelegenheiten, siıch dem] Predigen üben,
theıls dem Colleg1o=Biblico des Consistorial-Raths und Superinten-
dentf[en] [Andreas Melchior] Göring,87 worin denen ama
Candıdaten eine nahere Anweisung, einen bibllischen] Text ogründlıch,
181 ohann Peter VÖO!  } udewig (1668—1 /43), seit 1705 Protessor der Rechte in Halle,

1124 Kanzler der Universıität, 17472 Kanzler der Magdebu Shen Regierung.
182 Justus Henning Böhmer (1674—1 749), 1701 außerorden her und 1711 ordent-

lıcher Professor der Rechte in Halle, 1/31 Rektor der Universıität, 1/43 Regie-
rungskanzler Herzogtum Magdebu

383 54) 1728 Adyunkt Gotthilf August Franckes
dessen PreSigmund Jacob Baumgarten (1706—17

1743 Protessor daselbst.
Halle, 1730 Adjunkt der dortigen Theologischen Fakultät,

Johann Peter Rohde, 1/34 Landrentmeister, 1/38 bzw. 1739 Kriegs- un!

385
Domiänenrat in Mınden Mıiınden
Konrad Gerhard Rappard, 1738 Kriegs- un! Domänenrat in Minden, 768

386
Rendant der alzkasse Mınden
Vgl oben Anm. 251
Vgl oben Anm.
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ordentlich, erbaulıich abzuhandeln, gegeben, auch jedesmahl etwas
elaboriren aufgegeben wurde Lal

288


